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PostscheckkontoKarlsruhe Nr . 9547.

Der Mm um Dr
. Luther .

derAre« zwischen Preußen mb dem Reich um die Ernennung Luchers zum Berwallungsratömttglied
der Jeutschen Reichsbaßnsesemchafl .

^ ie preußische Regierung ruft »en
Gtaatsgerichtshof an .^i»e« er Dienst des Karlsruher Tagblattes .)

Dr . R . J . Berlin , 7 . Juli .
Roitflift zwischen der Reichsregierung

z ? , Kreutzen wegen der Ernennung Dr .
: » ^ ders zum Mitglied des Vermal -
z . ^ ^ rates der Deutschen Rcichs -
iich ^ i .ellschaft hat leider eine bedenk -
^ei/ - ^ > pitzung erfahren . Äiach Ansicht der
^eu »vg ^ " ung soll im Vcrwaltungsrat der
tz o [ , . 11 R eich s bahnge se ll schaft die deutsche
lj^ » ./Wirtschaft durch sachkundige Persön -
ij , r * vertreten sein . Nach diesem Grundsatz

Ernennung der Mitglieder des Ver -
ia^

" " Körates verfahren worden und die Praxis
vord daß damit das richtige getroffen
&af> , ei ' da der Vcrwaltungsrat der Reichs -
krjt

° '^ öcr in voller Einmütigkeit seine Tätig -
ryg wirtschaftlichen Gesichtspunkten
’ obj

” * dabc . Das preußische Ministerium er-
"-s Anspruch . die vakante Stelle von sich
vtt besehen . Das Rctchskabinett erklärte sich

Vorschlag nicht einverstanden , und
lijjj

1 *• die Verhandlungen mit Preußen
i 'nttii ^ nem Ergebnis führten , von seiner Er -
kaßj^ ^ svollmacht Gebrauch , die dem RetchS-

^
" „ ach seiner Meinung zustand .

UtiJ . diesem Tatbestand hat sich der preußische
luSeitt

t^rä rtöcnt Braun heute im Landtag
Lre^ h

" dcrgesxtzt. Er vertrat die Anschauung
ÜeichtzEns. scheute in seiner Polemik gegen die
drjjx», ^ 6ierung nicht vor den heftigsten Aus -
kest« „Brüskierung " und „Rücksichtslosig -
eße

'
. Eück und fand , was das bemerkenswer -

Aktze 7 ^^ ganzen Angelegenheit ist , rnit seiner
Sah . aus der nachfolgenden Debatte er-
>rz ^ uneingeschränkte Zn st immung

Hanfes .
de» K ^^ ußjsche Regierung wendet sich nun an
^ Uz sjj

^ u ^sgcrichtshof . Was diese Jn -
^ Ein Urteil fällen wird , und ob dadurch^ worte
"Erliche Streit beigclegt wird , muß man

Machte ! ' Zn den Kreisen der Reichsregierung
wan die Lage ohne Erregung und

^Edauer ?̂ " ^̂ Ehc Beilegung des Konflikts . Das
10 Ho«bn - ^ ^ E an dem ganzen Falle ist , daß ein
Listen » EEdienter Mann wie Dr . Luther ,^E- ieyu

E" Persönlichkeit auch die preußische
haiti "^ is einzuwendcn hat , der Gegen -
">Uß.

"Es derartigen unschönen Konfliktes sein

Die Erklärung des preußischen
Ministerpräsidenten.

VDZ . Berlin , 7. Juli .
eulL^ ußlschen Landtag gelangte heutetat »« ,/

1"I rQ se der Regierungsparteien zur Bl». D die Berufung des Reichskanzlertat
'

^ r- Luther in den BerwaltungSl"'tfsjEr Reichsbahn , ob diese Berusun!°l» t ."^Erständnis des Staatsministerinms ei
Etgrffs

E>- Zur Beantwortung der Ansrax

W qa Ministerpräsident Brann
.v . Drt und führte u . a . aus :"sir ^ ube in einer eingehenden Unterredun»asp,j,Ew Herrn Reiäiskanzler die Recht !

?öv>vr ->? E Preußens für die Besetzung des freaej^ ^ uen Postens im Verwaltnngsrat dk
-EtzrünkÄ " bargelegt . Ich habe diese Ansprüll^ tstl>t - "Et und darauf hingewiesen , daß dike'» « r

°° '" ung sie ausrechterhalten müsse - De
,.°Ut R ^ Ü^ Er hat zugesagt , die Angelegenhe, "bi>! »,,w/uerkehrsmtnister vorzutragen und ii

bann *u beraten . Unter dem 5. In
E ^ eichtztuuzler an die preußische Staats -
, regiernng

^ vlgeudx Schreiben gerichtet :
^ . beehre mich, ergebenst mitzuteilen , da^ enß »? dregierung auch nach nochmaliger eilPrüfung der Rechtslage zu dem Eigekommen ist, daß ein AnsprUlvit ” e u K auf Benennung einer Persönlill^ ia>äa freie Stelle im Berwaltungsrat dc^zi° r,, "^u nicht gegeben i st . Die Reich !"ug hat den Reichskanzler a . D . Dzum Mitglied des Berwaltungsrateibrtfc» ernannt ."
^

Elchsbahn

Die Staatsregierung hat sich gestern mit die¬
ser Mitteilung der Reichsregierung beschäftigt
und unter dem heutigen Datum dem Herrn
Reichskanzler folgende

Antwort
zugehen lassen :

»Die preußische Regierung bedauert auf
das lebhafteste , daß sich die Reichsregierung zu
einer derartigen offenkundigen Prüs -
kierung des Landes Preußen hat entschließen
können . Die Reichsregicrung hat nicht einmal
den Versuch gemacht , den eingehend begründeten
Rechtsstandpunkt Preußens zu widerlegen und
den Nachfolger des seinerzeit auf den Vorschlag
Preußens ernannten Geheimen Kommerzienrat
A r n h v l d ernannt , ohne mit der preußischen
Regierung darüber Fühlung zu nehmen . Die
preußische Regierung wird zur Feststellung
der Rechtslage eine Entscheidung des
Staatsgerichs hofeS Herbeifnhrcn .
Die Persönlichkeit des Reichskanzlers a.
D . Dr . Luther scheidet , wie ich ausdrücklich
betonen möchte , bei dieser Erörterung der An¬
gelegenheit völlig ans .

Die oben von mir gekennzeichnete Erledigung
dieser Angelegenheit bedeutet eine Rücklichts -
l i g k e i t » egen die vrcnßssche Regierung , die sie
nach ihrer ganzen bisherigen Einstellung und
ihrem außerordentlich entgegenkommenden Ver¬
halten von der Reichsregierung nicht erwarten
konnte und die zu meinem lebhaften Bedauern
zur Folge haben muß , baß die zu einer ersprieß¬
lichen Führung der Reichs - und Staatsgeschäfte
so notwendige vertrauensvolle Zusammen¬
arbeit zwischen der Reichsregierung und der
Regierung des Landes , das mehr als die Hälfte
deS Reiches ausmacht , durch Schuld der Reichs -
regterung in Zukunft sehr erschwert wird ."

Oer Standpunkt der Deutschen
Reichsbahngesellschaft .

WTB . Berlin . 7 . Juli .
Die Blätter erfahren von der Reichsbahn :
Die durch den Tod des 0)eh . Kommerzienrates

A r n h o l d freigewordene Stelle im Verwal¬
tungsrat der Reichsbahn , in die jetzt von der
Reichsregierung der frühere Reichskanzler Dr .
Luther gewählt worden ist, hat Anlaß zu Ver¬
handlungen mit der preußischen Staatsregierung

gegeben . Diese hat das Recht in Anspruch ge¬
nommen , daß die vonihr vorgeschlagene
Persönlichkeit auch von der Reichsregie -
rung ernannt werden müsse . Eine ent¬
sprechende Zusage war 1924 für das »Unterneh¬
men Deutsche Reichsbahn " gegeben worden . Doch
hat die Gründung der Reichsbahngesellschaft die
Lage geändert . Der Anspruch der
preußischen Regierung ist also durchdie Rechtslage nicht begründet .

Oie llnwetter dauern an .
Dresden . 7 . Juli .

Eine furchtbare Unwetterkatastrophe , wie sieseit 1870 nicht zu verzeichnen gewesen ist, suchteain Dienstag nachmittag die Elegend von B i -
schosswerda heim . An Fluren , Straßenund Häusern wurde unübersehbarerSchaden angerichtet . Anx schwersten wurdeder Ort Burkau heimgcsucht . Ans die um¬
liegenden Dörfer ging über eine Stunde langein Wolkenbruch nieder . Mit elementarer Ge¬walt schossen die Wassermasscn die Berge herab ,ergossen sich in die Dörfer und rissen «alles mit
sich fort . Biel Kleinvieh ist in den Fluten nm -
gekommen . Der Ort Burkau bietet ein schreck¬
liches Bild der Verwüstung . In De -
rnitz -Thumitz kamen die Fluten auf den Bahn¬geleisen der Strecke Görlitz —Dresden angewälztund ergossen sich in die Bahnhossanlagen , dieunter Wasser gesetzt wurden . Auch weiterhinnach Bautzen stehen die Kartoffelfelder unterWasser .

In der Umgebung von K a m e n z setzte eine
Windhose die Dächer von Bauerngehöftenab , entwurzelte starke Bäume und schleuderteeinen beladenen Heuwagen 50 Meter weit . Auchin Pommern richteten Unwetter und Blitz¬schläge erheblichen Schaden an . Der Turm der
Kirche von Krakow wurde von einem Blitzgetroffen , jedoch konnte das Feuer bald gelöschtwerden . — In Schlesien wurden durchBlitzschläge die Hochspannungs - Leitungen im
Kreise Schweidnitz zerstört , so daß die Land¬
wirtschaft stundenlang ohne Strom war . An
verschiedenen Stellen wurden die Bahnanlagenunterspült , so baß der Bahnverkehr unterbrochenwerden mußte .

Die Finanzdebaüe in der französischen Kammer .
sEigcner Dienst des Karlsruher Tagblattes .)

8 . Paris . 7. Juli .
Die große Finanzdebatte der französi¬schen Kammer wurde heute fortgesetzt mit zweibemerkenswerten Reden eines Radikalsozialistcnund eines Sozialisten über die Washingto¬ner Verträge . Für die Radikalsozialistensprach F r a n k l i n-B o u i l l o n , der Vorsitzendeder Kammerkommission für auswärtige Ange¬legenheiten , uns für die Sozialisten ücrcnFührer Blum . Beide bemängelten die

Washingtoner Verträge . Franklin - Bouillon be¬mängelte besonders die Höhe der Schuldsumme ,das Fehlen der Sicherheitsklausel und die Mög¬lichkeit der Kommerzialisierung der Schuld¬scheine Frankreichs , die auf diese Weise eines
Tages von Deutschland Frankreich präsenttcrriverüen könnten .

Franklin -Bouillon greift die damaligen
französischen Friedensnnterhändler scharf an .weU fie nicht anf einer Regelung der inter¬
alliierten Schulden bestanden hätten , « ud
zwar in dem Sinne , daß Frankreich seiner

Schnldcnverpflichtung ledig sei ,
weil cs selbst zu große Opfer während des
Krieges gebracht habe . Franklin -Bouillon greisl
auch den französischen Unterhändler in Washing¬
ton , Bcrangcr , an . Briand habe zwar ge¬
sagt , man müsse das Washingtoner Schnldcn -
abkommen ratifizieren , um Kredit zu erhalten ,
aber davon stände in dem Washingtoner Ab¬
kommen gar nichts .

Briand greift in die Debatte ein und warnt
vor übereilten Beschlüssen . Die Kammer könnte
über das Washingtoner Abkommen noch gar
nicht urteilen , da sie die Unterlagen darüber noch
gar nicht kenne .

Der Führer der Rechtsopposition , Marin ,
weist darauf hin , daß die Regierung in der Re¬
gierungserklärung angekündigt habe , daß sie
wegen der Ratifizierung des Schnldenabkom -
mens die Vertrauensfrage stellen werde .

Der Sozialist Blum erklärte , daß die Kam¬
mer jetzt deutlich Stellung nehmen müßte zwi¬

schen dem Plan der Sachverständigen der Regie¬
rung und dem der Sozialisten . Seiner Ansicht
nach müßten sich auch die Radikalen dem sozia¬
listischen Sachverständigengutachten anschlieyc » ,
und zwar auf Grund der Beschlüsse des Partei¬
kongresses von Nizza . Der Sachverständigenplan
der Regierung erscheine den Sozialisten un¬
tragbar . denn

auf jeder Seite lauere die Inflation ,
die die Sozialisten , koste cs . was es wolle , be¬
kämpfen müßten . Infolgedessen müßte man auch'die Finanzpläne Caillaux ' bekämp¬
fen . die sich ja aufs engste an das Sachverstän¬
digengutachten anschließcn . Die Regierung ver¬
lange gewisse Vollmachten von der Kammer
zur Verwirklichung ihrer Steuerpläne . Diese
Vollmachten lehnen die Sozialistena b , denn das vertrüge sich nicht mit der natio¬nalen Souveränität .

Die Rede Blums wirb um eine Stunde unter¬brochen . Nach Wiederaufnahme der Sitzung be¬
kämpft Blum noch Einzelheiten aus dem
Washingtoner Abkommen und vor allen Dingenwendet er sich gegen das Projekt einer auslän¬dischen Anleihe . Die Sozialisten hatten ur¬sprünglich eine Kapitalabgabe der Anleihe gegen¬übergestellt , später hatten sic die Abgabe derInflation gegenübergestellt ,

heute müssen sie auf der Kapitalabgabe be¬
stehen . ,um Anleihe und Inflation zu be¬

kämpfen .
Hierauf wird die Fortsetzung der Debatte aufmorgen , Donnerstag , vertagt . Es ist unver¬kennbar , daß sowohl die Rede Franklin - Bouil¬lons , als auch die des Sozialisten Blum bis weitin die Rechte hinein zum Teil starken Bci -f a l l gesunden hat . Wie die Entscheidung , die

übrigens kaum vor Freitag nacht zu erwartenist , ausfallen wird , weiß niemand . Die Entschei¬dung selbst liegt bei der Rechten . Enthält sichdiese der Stimme , so kann Caillaux mit einer
nicht unbeträchtlichen Mehrheit rechnen .

Stellentzesetzung und
parteipoliiik .

Das Reichskabinett hat die politische Hoch¬
spannung der beiden letzten Wochen heil und
glücklich überstanden . An seiner Zusammen¬
setzung wird sich nach der parteipolitischen Seite
bis zum Wicderzusammentritt des Reichstages
nichts mehr ändern . Äiur in einem Falle soll
noch eine Ergänzung des gegenrvärtigen Bestan¬
des vorgenommen wcrdeil , und zwar voraus¬
sichtlich schon in der nächsten Zeit . Ter Reichs¬
kanzler bekleidet neben seinem eigentlichen Amt
nominell nocki zwei andere Ntinistcrien , das der
Reichsjustiz und das der besetzten Gebiete . Diese
Bereinigung von mehreren Acmtern in einer
Person war von vornherein nur als Uebcrgang
gedacht . Die Unsicherheit , die durch den Volks¬
entscheid und die Krisis der daraufsolgenden bei »
den Wochen in unsere politischen Verliältnisse
gebracht wurde , hat die Erledigung dieser Pcr -
sonalfrags bis jetzt verhindert . Nachdem nun
aber wenigstens bis zum späten Herbst stabile
Zustände geschaffen ivorden sind , wird auch diese
Frage jetzt ihre Lösung finden . Der Reichs¬
kanzler Marx ivird sich auf sein eigentliches Amt
znrückzichen und voraussichtlich wird dann sein
Fraktionsgenosie Dr . Bell , der früher einmal
Reichskvlonialministcr und vorübergehend auch
Rcichsverkchrsininistcr gewesen ist , das Rcichs -
justizministertum übernehmen . Als Rcichssnstiz -
minister wird er dann auch das Ministerium der
besetzten Gebiete veranwortlich vertreten .

Eine ganze Reibe von Personalien befinden
sich seit einiger Zeit im Bereiche des Auswär¬
tigen Aintes in der Schivebe . Es handelt sich
dabei in erster Linie um die Ernennung eines
neuen deutschen Gesandten in Wien an
Stelle des verstorbenen Tr . Pfeiffer . Die an¬
dern Pcrsvnalsragen stehen aber damit mehr oder
weniger in Znsainmculmng , da die Neubesetzung
des Wiener Postens , wie es scheint , ein allgemei¬
nes Revirement zur Folge hat . Man nimmt
an , daß auch hier in dieser Woche noch die Ent¬
scheidung fallen wird . Sie zieht sich schon langehin und ist immer wieder von Woche zu Wocheverschoben worden . Das liegt an inneren
Schwierigkeiten , die gerade im Bereich des Aus¬
wärtigen Aintes bei der Erledigung von Per -
sonalfragcn anftauchen und die , wie es scheint ,auch diesmal eine zicrnlich starke Rolle spielen .Nach dem Umsturz wurde eS Brauch , auch die
Besetzung der diplomatische » Posten im Aus¬
lande mit der Partcipolitik zu verguickcn . Eine
derartige Berguickung aber rnrgcnds so un¬
angebracht und so gefährlich wie gerade hier . Es
ist gewiß nicht unbedingt nötig , daß man die
Botschafter - und die Gesandtenposten nrit Be¬
rufsdiplomaten besetzt . Das Beispiel Delcasiss
und manches amerikanischen Gesandten oder Bot¬
schafters beweist , daß auch außerhalb der Be -
rufsschulnng außerordentlich tüchtige Kräfte für
den diplomatischen Dienst zu finden sind . Es
darf dann aber nur die Frage der persönlichenEignung maßgebend sein . Die Besetzung von
Auslandsposten nach parteipolitischen Gesichts¬punkten ist noch weit schlimmer , als das starreFesthalten am Berufsgrnndsatz . Denn wenn dasSchema der Parteipolitik angewandt rvird , ioscheidet die Frage der persönlichen Tüchtigkeitüberhaupt ans . Es kommt Hinz» , daß die diplo¬matische Existenz von Gnaden der Partei natur¬gemäß immer etwas unsicher ist und sehr leichtdurch den Wechsel der Partei in Frage gestelltwerden kann . Deshalb hat auch wohl der Ge¬sandte Dr . Pfeiffer zunächst Wert daraus gelegt ,Reichstagsabgeordneter zu bleiben , eine Doppel¬rolle , die natürlich ganz unmöglich ist . Nach den
Erfahrungen , die mir gemacht liabcn , ist cs im
Interesse unserer Außenpolitik dringend . er¬
wünscht , daß die Parteipolitik ans der Lösungvon Personalfragci , ausschcidet .Es kommt aber noch etwas anderes bei derLösung von Personalsragen in Betracht . Es liegtdurchaus in der Natur der Dinge und ist auchnur zn begrüßen , daß in der Berliner Zentraledes Auswärtigen Amtes ein Drang nach BeMi -
gung im Auslande besteht . Ter frühere Staats¬
sekretär im Auswärtigen Amte , Freiherr vonMaltzan , ist bekanntlich als Botschafter nach
Washington gegangen und hat dort nach allge¬meinem Urteil eine ausgezeichnete Tätigkeit ent¬faltet . Der jetzige Staatssekretär von Schubertlmt sicher ebenfalls den Wunsch , einmal auseinem Auslaiiösposten zn stehen und so gebt cs
manchem der leitenden Beamten des Auswär¬
tigen Amtes . Gehen von der Berliner ZentraleBeamte auf diesen oder jenen Anslandsposien ,so müssen andere dafür von draußen in die Zen¬trale zurnckkehren . ein Wechsel , der dem Ans -
wärtigen Amte nur zugute kommen kann . Die
Entwicklnna nach dem Umsturz hat es aber nrit
sich gebracht , daß die deutschen Diplomaten , dieim Auslände wirken , ihre Zurückberufung nachBerlin fast als eine Strafversetzung empfinde » ,in der Hauptsache deshalb , weil ihnen die Kostender Lebenslialtuiig in Berlin im Vergleich zudem hier gezahlten Gehalt empfindliche Opferauferlegcn . Der notwendige Wechsel zwischenAuslandsdienst und Heimatdienst wird dadurchunnötig crschivert . und cs scheint , - aß gerade
diese Schwierigkeit bei dem gegenwärtigen Re¬
virement mit im Spiele ist.
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Zentrum und Bayerische Volks¬
partei in der Pfalz .

Die Vorwürfe gegen den Zentrums¬
abgeordneten Hosmann .

Das nationalsozialistische Wochenblatt der
Pfalz hat kürzlich den pfälzischen Zentrums -
abgcvrdneten Hofmann - Lndwigshafen der sepa¬
ratistischen Umtriebe im Jahre 1819 bezichtigt.
Gegen den schweren Angriff hat sich Reichstags¬
abgeordneter Hofmann in einer in dem pfälzi¬
schen Zentrumsvrgan verösfentlichten Erklärung
durch einen Hinweis auf seine späteren Reden
gegen den Separatismus und auf ein Zeugnis
des damaligen Pfalzkommissars gemehrt . - Tic
Haltung des Abg . Hofmann hat die Pirmasenser
Zeitung zu der Bemerkung veranlaßt , daß der
Herr Hosmann sich von den Borwürfen nur
durch eine gerichtliche Klage gegen das national¬
sozialistische Organ reinigen könne . Abgeord¬
neter Hofmann hat jedoch bis jetzt keine Klage
erhoben . Statt der Klage veröffentlichte das
pfälzische ZentrnmSorgan einen Artikel , in dem
es einen Angriff gegen die Bayerische
B o l k s p a r t c i der Pfalz richtet und den Ver¬
dacht ausspricht , daß die Bayerische Bolkspartei
den von dem nationalsozialistischen Organ gegen
Hofmann erhobenen Borwürfen nicht fernzu¬
stehen scheine . Dieser Angriff hat den „Rhein¬
pfälzer "

, ein Organ der Bayrischen Volkspartei ,
nunmehr zu einer Erklärung veranlaßt , in der
die Verdächtigung der Bayerischen Volkspartei
durch das Zentrumsorgan zurückgewiesen wird
und in der es u . a . heißt : „Wenn ein Reichs¬
tagsabgeordneter angegriffen wird , und sei es
auch in „unflätigster Weise" von einem „Schand -
und Schundblättchen "

, dann ist für jemand , der
so unschuldig ist , wie das pfälzische Zentrums -
vrgan es von dem Abgeordneten Hofmann be¬
hauptet , der Abwehrweg der , daß cs den An¬
greifer stellt und ihm den Denkzettel gibt , den
er mit seiner Unschuld zu geben in der Lage ist.
Wenn einem Reichstagsabgeordneten , der allen
Grund hat , vor der Oeffentlichkeit in jeder Form
rein dazustehen , so schwerwiegende Vorwürfe
gemacht werden , wie es in dem nationalsozia¬
listischen Organ gegenüber Hosmann geschehen
ist , dann kommt er bzw. sein Organ nicht damit
durch, daß es auf einen unbeteiligten Dritten
losfährt und damit die Aufmerksamkeit von sich
selber ablenkt . Wenn das pfälzische Zentrums »
organ behauptet , Personen der Bayerischen
Volkspartei scheinen an den Angriffen gegen
Hofmann beteiligt zu sein, so ist das ein Ver¬
such, die Aufmerksamkeit von der Sache abzu -
lenkeu und daraus eine Aktion der Bayerischen
Volkspartei zu machen . Hat Herr Hofmann 1919
die Rolle gespielt , wie sie von dem national¬
sozialistischen Organ ihm vorgeworfen wird ,
dann ist dieser Vorwurf nicht dadurch aus der
Welt zu schassen , daß sich Hofmann darauf be¬
ruft , einige Wochen nachher genau die entgegen¬
gesetzte Rolle gespielt zu haben . Er und sein
Organ werden also auch heute noch gezwungen
sein , die Anklagen des nationalsozialistischen
Organs zu widerlegen und der Weg zur Klä¬
rung und Rcinwaschung ist heute nur der über
den

'
Staatsanwalt und nicht der der Beschim¬

pfung Dritter . Diese Auffassung wird im In¬
teresse der Reinhaltung des öffentlichen Lebens
in der Pfalz und im Interesse der nationalen
Abwehrfront auch von Kreisen in der Pfalz
geteilt , die nicht zur Bayerischen Volkspartei
gehören ."

Tic Angelegenheit zieht inzwischen immer
weitere Kreise . Nachdem das nationalsozialistische
Wochenblatt der Pfalz , kürzlich , wie eingangs er¬
wähnt , den Zentrumsabecordneien Hofmann
beschuldigt hatte , daß er bei der sogen. Freien
Pfalzbcwcgung Anfang des Jahres 1919 zu¬
sammen mit dem damaligen Zentrumsabgeord¬
neten Richter , der wegen seiner hochverräte¬
rischen Bestrebungen seinerzeit aus der Partei
ausgeschlossen wurde , und jetzt als französischer
Zollbeamter tätig ist , keine einwandfreie Rolle
gespielt habe , erhebt nunmehr das Blatt in sei¬
ner jüngsten Ausgabe gegen den Abgeordneten

Hosmann Anschuldigungen schwerster Art und
wirftiüm Landesveratin aller Form
vor . Zum Beweise dafür veröffentlicht es eine
Rede , die der Abg . Hofmann bei der Versamm¬
lung der sogen, pfälzischen „Notabeln " vor dem
damaligen Kommandierenden französischen Ge¬
neral in der Pfalz , Gerard , in Landau am
22 . Februar 1919 .gehalten haben soll .

Zu dieser Veröffentlichung bemerkt das Haupt -
organ der Bayerischen Volkspartei der
Pfalz , das „Pfälzer Tagblatt "

, cs werde unbe¬
dingt notwendig sein , daß Abg . Hofmann un -
züglich Stellung nähme zu diesen ungewöhn¬
lich schweren Anschuldigungen . Gleichzeitig ver¬
öffentlicht das „Pfälzer Tagblatt " eine Ent¬
schließung der Bayerischen Volks¬
partei der Pfalz , deren Kreisvorstandschaft
zu den oben erwähnten Angriffen Stellung ge¬
nommen bat , die im pfälzischen Zentrumsblatt
seit etwa 14 Tagen gegen die Bayerische Volks¬
partei der Pfalz erhoben werden , die vor allem
dahin gehen , daß die Bayerische Volkspartei der
Pfalz dem nationalsozialistisiMn Organ das
Material zu seinen Angriffen geliefert habe . Zu
diesen Angriffen erklärt die Entschließung :

„Dieser Vorwurf ist trotz wiederholter Auf¬
forderung nicht bewiesen und n i ch t zu¬
rück g c u o m m c n worden . Die Kreisvorstaud -
ichaft der Bayerischen Volkspartei der Pfalz
weist daher den Borwurf mit Entrüstung
z u r ü ck, mit der Feststellung , daß nach ihrer
Kenntnis eine Materiallieferung gegen Hof¬
mann von seiten der Bayerischen Bolkspartei
nicht stattsand . Die Ouelle , aus der das Mate¬
rial des nationalsozialistischen Organs stammt ,
muß der Redaktion des Zentrumsblattes ein¬
deutig bekannt sein . Ferner lehnt die Kreis -
vorstandschaft der Bayerischen Volkspartei der
Pfalz die Verantwortung für alle Schritte des
Abg . Hofmann in der Pfalzfrage ausdrücklich
ab , da er von der Partei weder solche Aufträge
erhielt , noch ihr ie Rechenschaft über Unterhand¬
lungen gegeben hat , die seinerseits mit General
Gsrard erfolgt sind . Was der Abg . Hofmann in
dieser Beziehung eigenmächtig , ohne Kenntnis
und ohne Billigung der Partei getan hat . fällt
unter seine alleinige Verantwortung . Tie Baye¬
rische Volkspartei hat den Abg . Richter so¬
fort außerhalb ihrer Reihen ge¬
stellt . sobald ihr Kenntnis von seinen Bezie¬
hungen zu den Kreisen um General Gerard
znkam . Sie hat von einem gleichzeitigen Vor¬
gehen gegen den Abg . Hofmann in derselben
Angelegenheit trotz eines von der Ludwigshasc -
ner Parteiorganisation gestellten Antrages nur
deswegen abgesehen , weil ibr über das Verhal¬
ten des Abg . Hofmann in dieser Sache stichhal¬
tiges Material nicht zur Verfügung stand und
auch nicht bekannt wurde , solange der Ab¬
geordnete Hosmann ihr angehörte .

Nach dieser sehr bestimmten und klaren Erklä¬
rung der Bayerischen Bolkspartei der Pfalz ,
wird man gespannt sein dürfen , wie sich nun¬
mehr das pfälzische Zentrumsorgan äußert und
vor allem , wie sich nunmehr der Abg . Hofmann
zu den neuen schweren Anschuldigungen verhal¬
ten wird .

Das Oiszlplinar -Ltrteil gegen Jänicke ^
: : Berlin . 7. Juli .

Zu dem gestrigen Urteil des Reichsdisziplinar¬
gerichts gegen Dr . Jänicke wird von zuständiger
Stelle mitgeteilt , daß eine Entscheidung darüber ,
in welcher Weise die in dem Urteil festgelegte
Strafversetzung des Dr . Jänicke sich voll¬
ziehen wirb , noch nicht getroffen ist , da die Ur¬
teilsbegründung noch nicht vorliegt . Rechtlich
gibt cs zwei Gruppen von Disziplinarstrafen ,
entweder Warnung , Verweis oder Geldstrafe ,
oder Strafversetzung und Dienstentlassung . Die
Strafversetzung würde meistens in der Weise
vorgenommen , daß der betreffende Beamte in
ein nach geordnetes Amtversetzt würde ,
wobei meistens gleichzeitig eine Herab¬
setzung des Gehaltes stattfindet . Dr . Jä -
nickc sei dem Beamtenrange nach Attache . Diele
gelten im Auswärtigen Amt nicht als Beamte ,
sondern haben nur kommissarischen Charakter
mit Beamtenrang .

'

Volkspartei u Arbeitsgemeinschaft .
: : Berlin . 7 . Juli .

Die Nationalliberale Korrespon¬
denz , die offiziöse Parteikorrespondenz der
Deutschen Volkspartei , beschäftigt sich
hente mit der Anregung der Arbeitsgemeinschaft
im preußischen Staatsrat , in allen Parlamenten
und Bürgerschaften zur Bildung einer Ar¬
beitsgemeinschaft der st a a t s e r h al¬
tenden Parteien zu schreiten , und bemerkt
zu diesem Thema u . a . folgendes :

„Eins Stellungnahme durch die berufenen In¬
stanzen der Deutschen Volkspartei ist zur Zeit
nicht möglich , da Fraktion und Parteivorstand
in Berlin nicht versammelt sind . Man wird dar¬
auf Hinweisen müssen , daß eine Arbeitsgemein¬
schaft zwischen Parteien , von denen die eine in
der Regierung , die andere in der Op po¬
sitiv n

'
sich befindet , praktisch nicht möglich ist .

Bevor man daher den Gedanken einer engeren
Zusammenarbeit zwischen Deutschnationaler
Partei und Deutscher Volkspartei überhaupt er¬
örtern kann , müßte diese Divergenz beseitigt
sein , und dann kann sich das engere Verhältnis
nur aus einer längeren , tatsächlichen politischen
Entwicklung ergeben . Tie Erlebnisse der letzten
Jahre können nach dieser Richtung nicht opti¬
mistisch stimmen . Was heute für die Deutsche
Bolkspartei der Kern des liberalen Gedankens
ist , das hat bei der letzten Sitzung des Zcntral -
vorstandes der Deutschen Volkspartei Geheimrat
Kahl als den verantwortungsbewußten Tat¬
sachenmut bezeichnet, das innere Pflichtgefühl ,
sich zum Staat zu bekennen und an ihm mitzu¬
arbeiten , auch wenn uns manches an diesem
Staate nicht gefällt .

Die Deutschnationale Volkspartei hat sich bis¬
her nicht zu diesem Standpunkt durchringen kön¬
nen . Sie hat im vorigen Jahre zwar einen An¬
lauf genommen , hat es aber bald wieder vor¬
gezogen , sich in die Opposition zurückznziehen und
diejenigen zu schelten, die ihre innerste Pflicht
an verantwortungsvollster Stelle festhiekt.
Mancherlei Anzeichen sind dafür vorhanden , daß
man in deutschnationalen Kreisen das Verkehrte
dieses Weges erkannt hat . Der Entschluß der
Deutschnationalen Bolkspartei zur Rückkehr ,
zur verantwortlichen Mitarbeit , er¬
scheint uns daher die erste Voraussetzung
für eine Entwicklung in der Richtung der
Anregung der preußischen Arbeitsgemeinschaft
im Staatsrat zu sein .

"

Deutsches Reich
Reichsgericht und Fememordprozesse .

Berlin , 7 . Juli . Gemäß einem Antrag des
Oberreichsanwalts hat der Zweite Strafsenat
des Reichsgerichts den Blättern zufolge die
Uebernahme der in Landsberg an der Warthe
und Berlin schwebenden Fememordprozesse ab¬
gelehnt . da ein Zusammenhang die¬
ser Straftaten mit dem Verbrechen
des Hochverrats nicht nachzuweisen
sei . Es bleibt demnach für dieses Verfahren
bei den Verhandlungen vor dem Schwurgericht ,
und zwar dürfte der Fall Greschke in Landsberg
an der Warthe und der Fall Wilms in Berlin
zu Beginn der Schwurgertchtsperiode nach den
Gerichtsferien zur Verhandlung kommen .
Gegen die Feme-Ausschutztagung in München .

München , 7 . Juli . Der Beschluß des Reichs¬
tages . im Oktober nach München zu kommen ,
findet in der Münchener Presse sehr heftige
Gegnerschaft .

Ein neuer Spartakusbund.
Berlin , 6. Juli . Die „Reinigung "

, die in den
letzten Monaten in der Kommunistischen Partei
von der getreu nach dem Geheiß Moskaus ar¬
beitenden Parteileitung vorgenommen wird und
zum Ausschluß mehrerer Abgeordneter aus der
Partei führte , hat jetzt die Bildung einer kom¬

munistischen Oppositionsgruvpe zur
Folge gehabt , die sich Spartakusbund
nennt . Der Reichstagsabgeordnete Iwan K a tz
verbreitet durch die Telegraphenunion folgende
Meldung :

„Tie Allgemeine Arbeiterunion lEinheitS -
orgauisation ) , der Jnbustrieverband für das
Verkehrsgewerbe ' und die Opposition der Kom¬
munistischen Partei Deutschland llinke Ä .P .D . i
haben sich zu einem Spartakusbund linkskom -
munistischcr Organisationen zusammengeschlos-
sen . Ter Spartakusbund knüpft an das alte
Spartakusprogramm Karl Liebknechts und Rosa
Luxemburgs an , will die Loslösung des inter¬
nationalen Proletariats von der Moskauer
Staatspolitik , bekämpft den Parlamentaris¬
mus und die Amsterdamer ssreien ) Gewerkschaf¬
ten .

" Auf das Wirken dieser „ linken K .P .D-
kann man gespannt kein .

' Beihilfe zum Hochverrat.
Leipzig,

'
7 . Juli . Wegen Beihilfe zum Hoch¬

verrat und Vergehens gegen das Republikschutz-
gesetz hatte sich heute der Buchhalter Hermann
M a k o w e r aus Berlin vor dem vierten Straf¬
senat des Reichsgerichts zu verantworten . Der
Angeklagte wird beschuldigt, vor längerer Zeit
Bersetzungsleiter der K . P . D . für den Bezirk
Berlin -Brandenburg gewesen zu sein . Ferner
soll er im Jahre 1923 an Sitzungen teilgenom¬
men haben , in denen Vorbereitungen zum ge¬
waltsamen Umsturz getroffen worden seien . Das
Gericht verurteilte Makower wegen Vergehen »
gegen Paragraph 7 des Republikschutzgesetzes zü
drei Jahren Gefängnis und 300 Mark
Geldstrafe .

Verhandlung gegen den Oberleutnant a. D-
Rotzbach .

Schwerin , 7. Juli . Das erweiterte Schösse » '
gcricht beschloß heute iu der Verhandlung gege "
den Oberleutnant a . D - Roßbach wegen Fast'
nenflucht unter Ausschluß der Oeffentlichkem
nach den Bestimmungen der StrafprozeßordnuoS
den vorliegenden Fall zur Aburteilung dem
Reichsgericht zu überweisen , da das Schm '
fengericht nicht zuständig sei .

Ms öembesetztenLebiet
„Der Geist von Locarno " .

Lz . Kaiserslautern , 5. Juli . Von einer u»er '
hörten Roheit und feigen Grausamkeit «
französischen Besatzuugstruppeu zeugt folgen "»
Vorgang , der sich, wie jetzt erst bekannt w |If '
auf dem Schießplatz iu K a i s e r s l a u t e r
am 26 . Juni , abends gegen 9 Uhr . noch
Tageshelle abspielte . Zwei französische Militär
Posten gaben auf einen österreichisch - ^
Kriegsinvaliöen ohne vorherig »
Anruf aus einer Entfernung vo
etwa 10 Meter Gewehrschüsse ab - D»
Kriegsinvalide hatte sich auf den Schießplatz ®
geben zum Sammeln von Gewehrgeschow "'
durch deren Verkauf er stch seinen Lebensunter
halt für die nächsten Tage verschaffen wouA
Anstatt den Mann zu verhaften , weil er "»
französischen Vorschrift , die das Sammeln v»
Geschossen auf den französischen Schießplatz^
durch die Zivilbevölkerung verbietet . äuwm°
gehandelt hatte , zogen es die französischen 4
sten entgegen ihrer Instruktion vor ,
Kriegsinvaliden , der keinerlei Anstalten «
Flucht machte, ohne weiteres n i e 6 e r * « f ®
tze n . Durch die aus allernächster Nähe a
gegebenen Schüsse ins Gesicht, in die Brust »
durch Oberschenkel und Kniegelenk wurde " ^
Kriegsinvalide lebensgefährlich ö
letzt . Er wird , wenn er mit dem Leben "
vonkommen sollte , ein Bein verlieren . So m»
ein Mann , der die Schlachten des Weltkrieg „
überstanöen und für sein Vaterland aekamo
hat , auf einem französischen Schießplatz des a
setzten Gebietes im Zeichen des vielgerühM '
Geistes von Locarno der französischen Sol
teska zu Zielübungen dienen .

Franz Grashof .
Zur hundertjährigen Wiederkehr seines

Geburtstages.
Von

Paul Wentzcke .
Am 11 . Juli feiert der ganze große Kreis der

deutschen Ingenieure den hundertjährigen Ge¬
burtstag Franz G r a s h o f s , den der Verein
d e nt scher Inge nt eure als seinen großen
Leiter und Führer verehrt . In den gleichen
Tagen gedenkt die Technische Hochschule ln
Karlsruhe in stolzer Freude ihres lang¬
jährigen , nnvergesicncn Lehrers . Zwei Gedenk¬
tage fallen so zusammen , die weit über den
engen Bezirk des Vereins und der Stadt Karls¬
ruhe Beachtung verdienen . Beide gehören in
sich aufs engste zusammen , beide veranschau¬
lichen in wundervoller Klarheit , wie aus diesem
Boden die Wissenschaft und die Organisation der
deutschen Ingenieure , die heute die Welt um¬
spannen , zur ersten Blüte heranreifen konnte .
Zugleich zeigt ein solcher Rückblick , wie ihn
zwei Festschriften zu eittcm solchen Tage , eine
(beschichte des Vereins Deutscher Ingenieure
und eine Biographie Grashofs selbst , versuchen,
daß das Gedeihen der Wirtschaft mit der Macht
des Staates unmittelbar verbunden ist , daß sich
die Persönlichkeit des großen Mannes nur in
einer starken Lebensgemeinschaft voll schöpferi¬
scher Kraft entwickeln kann .

Die Erinnerung an Franz Grashofs Vor¬
fahren weckt die Gedanken der Freiheitskriege
von 1813 bis 1818 aufs neue , die den Großvater
als Kriegsfreiwilligen in reiferem Alter noch
aus der märkischen Heimat saus Prcnzlatt ) an
den Rhein führte » . Auch die Söhne blieben
dem Geist deutscher Ideale treu . Der Aelteste
vor allem widmete sich als Gymnasiallehrer am
Düsseldorfer Gymnasium klastischen Studien . Um
so überraschender wirkt die ausgesprochene Nei¬
gung zurTechnik , die seinenSohn wieder , unseren
Franz G r a s h o f ( geboren in Düsseldorf am
11 . Juli 1826) früh schon auszeichnen sollte.
Ucbermächtig verband stch in ihm mit den

ererbten geistigen Anlagen der gewaltige wirt¬
schaftliche Aufschwung , den gerade Düsseldorl
und sein reiches Hinterland nach einer Atem¬
pause von einem halben Menschenalter unter
dem Schutz des starken preußischen Staates
nahm . Nicht zufällig fällt in sein Geburtsjahr
noch die Begründung der Köln - Düsseldorfer
Dampfschiffahrtsgesellschaft , die in
diesen Tagen ebenfalls ihr hundertjähriges Be¬
stehen feiern konnte , nicht zufällig in Knaben¬
zeit die erste bedeutsame Gewerbeausstet -
lung in Düsseldorf , die die junge Kraft der
rheinisch- westfälischen Industrie weithin bekräs-
tigtc , nicht zufällig endlich in sein zwölftes
Lebensjahr die Eröffnung der Eisenbahn
von Dttsteldorf nach Elberfeld . „Der mensch¬
liche Verstand, " so sprach er cs auf dem Höhe¬
punkt seiner Lehrtätigkeit selbst in Karlsruhe
aus , „hatte die Natur gebändigt : Maschinen
verdrängten die Kräfte von Menschen und
Tieren .

" Mit unwiderstehlicher Gewalt drängle
es den Jüngling aus einer stillen Gelehrten¬
familie in einen praktischen Beruf . Persönliche
Eindrücke , die wiederum der Glanz der „deut¬
schen Bewegung " von 1848 gerade in Düssel¬
dorf weckte , führten zu dem Entschluß , in einer
deutschen Kriegsflotte , die damals in
einem bescheidenen Ausmaß zu entstehen schien ,
dem Vaterlande und der Technik zugleich zu
dienen . Da aber der Reichskriegsminister für
den Eintritt die Vorbildung auf einem Handels¬
schiff verlangte , trat der junge Techniker zunächst
eine Seereise an , die ihn wider Erwarten zwei
Jahre fernhielt , dafür aber neue Entschlüsse in
ihm anslöstc . Im fernen Indischen Ozean er¬
kannte er seinen Beruf zur wissenschaftlichen
Forschung . Mit 27 Jahren konnte er endlich
auf dem Berliner Gewerbe -Institut seine Aus¬
bildung abschließen und unmittelbar danach eine
Lehrerstelle an der gleichen Anstalt , der einzigen
höheren technischen Schule Preußens , über¬
nehmen . 1354 erfolgte die Anstellung , mit der
die Leitung des Eichamts verbunden war , zwei
Jahre daraus , am 12. Mai 1856 , wurde aus dem
Kreise der „Hütte "

, des Vereins der Zöglinge
des Gewerbeinstituts , der Verein Deut¬
scher Ingenieure gegründet . Nur eine

Persönlichkeit , die so stark wie Franz Grasho )
von dem nationalen Gedanken und von der
wissenschaftlichen Notwendigkeit einer Hebung
des technischen Berufs im öffentlichen Leben
durchdrungen war , konnte die großen Ziere
einer solch neuen Vereinigung erreichen .

In der Tat war es Franz Grashofs uner¬
müdlichem und uneigennützigem Wirken zu
danken , daß der Verein Deutscher Ingenieure
in überraschend kurzer Zeit in allen Teilen
Deutschlands Fuß fassen konnte . Alles .war der
Vereinsdirektor zunächst in eigener Person , ins¬
besondere Verfasser , Schriftleiter , Korrektor ,
Expedient der gleichzeitig ins Leben gerufenen
Zeitschrift , die sich als erstes Sprachrohr
deutscher Technik bis heute in immer steigen¬
dem Umfang und in stets gleichbleibenöer Be¬
deutung behauptet hatte . 1860 erst wurde ihm
einige Unterstützung wenigstens in den laufen¬
den Geschäften . Auch dann noch , als er 1863
eiliem Rufe als Nachfolger Ferdinand Redten -
bachers , des Begründers der Wissenschaft der
Mechanik , an die Technische Hochschule in
Karlsruhe folgte , blieb ihm das Amt , die
Bürde und die Pflicht , de » Verein Deutscher
Ingenieure weiter zu leiten .

An der Technischen Hochschule des
badischen Musterländchens entfaltete Franz
Grashof jetzt eine überaus segensreiche wissen¬
schaftliche Tätigkeit , die ihren Ausdruck vor
allem in einem mehrbändigen Lehrbuch der
Mechanik fand . Wichter für die Allgemein¬
heit wurde sein Kampf , den er erfolgreich um
die Gleichstellung der technischen Wissenschaften
neben den Geisteswissenschaften führte . In
Karlsruhe selbst errang er den ersten Sieg , der
äußerlich durch eine mehrfache Ernennung zum
Direktor der Hochschule bestätigt wurde . Auch
in diesem Ringen war er ja zugleich und vor
allem Führer des Vereins Deutscher Inge¬
nieure , der sich immer mehr zur eigentlichen
Standesvertretung eines neuen zukunftsstarken
Berufs entwickelte . Als der Verein 1881 in
Stuttgart sein 26jährigcs Stiftungsfest begehen
konnte , feierte er zugleich das 25jährige Jubi¬
läum seines Vereinsüirektors . Dankbare An¬
sprachen an den geliebten Führer bekundeten

auch nach außen hin , was die Fachgenoffe» ®
Grashof hielten und wie sie ihn würdig '
Aber es war die letzte frohe Feier , die
tatendurstige Mann ungebeugt begehen *on

<r en
1882 raubte ihm ein Schlaganfall einen ^
seiner Schaffenskraft . Trotzdem erholte er > ^
überraschend schnell . 1890 legte er sein « m»

nt (,
Vereinsdircktor nach 34jähriger Tätigkeit "

ae
der , drei Jahre später geleiteten ihn die
zu Grabe . Als dauerndes Zeichen der „e
ehrung ward unmittelbar danach die ge » ^
Grashof - Denkmünze geschaffen, die seither r
jeder Hauptversammlung an solche M »
verliehen wird , die sich durch wissenschm ^und praktische Leistung in besonders
Maße um die Technik verdient gemacht v
Wiederum drei Jahre später , 1896 , kon » ' ^
Monumentalbüste Franz Grashofs
Kriegsstratze in Karlsruhe aufgestellt uno
geweiht werden .

Nicht nur ein Akt der Dankbarkeit ist » ftge«
her , wenn heute der Verein Deutscher
nieure mit besonderer Liebe und mit bcso" „ed
Nachdruck des hundertjährigen Geburw
seines ersten Vereinsdirektors gedenk' - «iel
Rückblick auf die Anfänge zeigt zugleichda Hil¬
des Strebens , das auch heute noch seme ^ 1'
glieder umfaßt und beherrscht : „Die grob av-
gäbe , deutscher Technik durch ein einige"

agc
sammenwirken der geistigen Kräfte im £
des gesamten deutschen Vaterlandes ? »e gflc
und Vollendung zu geben , ihr die ehieR ^ e»»
Anerkennung zu erringen , welche de» ^
Geiste schon längst gezollt wird ." Im Te » 1'
im Wirken des Mannes , der dem . »eite»
scher Ingenieure den Charakter des u

pN *
Wesens aufprägte , treten deutsche Tech « '
deutsche Jngenieurkunst als Träger ^, -1«
schen Staatsgedankens und eines neue » »
tig ausgreifenden Nationalgefühls veo ^ ie
hervor . Karlsruhe aber und seine
denken heute mit stolzer Freude deS
der hier seine zweite Hmmat fand !

^
Im Udi -Verlag G . m . b . H . Berlin M Kid'

ist eine schöne , sorgfältige und kundig ^ ^
graphie „Franz Grashof . Ein

f«l
de
m
0
de

!<h

ii,
v,
«ii

in
«f

Oe
lei
! t
fa

X
r

io

di!

s

»n
di«
Jl

lej

I
«er

'«»

«t
hi
&

«r
»I

!?«

ffo
?«k

n(.

$4
?

S*i



Rr. 226 Karlsruher Tagblatt, Donnerstag, den 8. Juli 1926 sene 3

Polens Bankroitwirtfchaft.
^ ftftellungen eines amerikanischen Finanz¬

sachverständigen.
: : Warscha« , 7. Juki ,

amerikanische Sachverständige Pro »
Kemmercr hatte eine Besprechung mir

^ polnischen Finanzministerium über die
y

^ ^ schaftliche und finanzielle
^ Se Polens . Professor Kemmerer hat da-
ilm ^ Eogt , daß eine polnische Anleihe in
, Erika keinen Erfolg haben würde , da das
^ ^ ikanische Kapital zu den polnischen Wirt-
)!

°
!^ aerhältnissen kein Vertrauen habe ,

di»
^ binung des amerikanischen Sachverstän-
müsse die polnische Wirtschaft auf gan,

ettT politischer und ökonomischer Grundlage
’»ii«

e60Ut werden. Di « polnische Regierung
Nachbarstaaten vom Osten und

'reib
Cil,c Politik der Verständigung

E» . Auch für eine neue Anleihe zur Stabi -
^ Etirng des Zlotykurses seien die amerikani-

" e^inanzkreise nicht zu gewinnen .
^»?E polnischen Finanzkreise sind mit diesen
leb

^^ '^ an Aenßerungen des Amerikaners
sj - " " zufrieden, zumal er fcstgestellt hat , daß
s ^

^ olen in einem Stadium l a n g-
Ep B a n l e r o t t s b c s i n d e .

^ Abrüstungskomödie in Genf.
a*

Arbeitsergebnis der militärischen Unter¬
kommissionen.

: Genf . 7 . Juli .
Hnji ^ ,^ 'rrkommiffion A (Militär - , Marine -
^°ib»l.

"st >rhiffragcn>. die Kommission für die
^ skitung der Abrüstungskonferenz , welche

öie A - Enstag ihre Arbeiten abschloß . stellte für
der drei Fragen , welche ihr zur Prü -

örie« '" breitet worden waren , folgende Kri-
, ,

" E»us -.
b) 8 a5l der Streitkräfte in der Friedcnszcit, '
tj ft.rganisation der Streitkräste im Frieden )

"'ldun. . tigkeit des Militärdienstes - und AuS-
A ^ Eades )

-
"Eenal im Militärdienst ,

ist g?^ ich - er L u f t s ch i f f a h r t beantragte
»Eppff»,

M ' iiion für den Personalbestand unter
?E« Bedingungen zwei Kriterien , einmal
Ar s^ ° lalbc st a n d des Personals in
i,kNer miffahrt und die Zahlder Piloten .
IsNterA beantragte ste für das Material eine
.st B^ ' dttug in lenkbare Luftschiffe , für welche
ssc« ^ Men nnd die Motorenstärke die Krite-

weÄEDen und andererseits in Flugzeuge ,
l?Wmnt öie vorgeschlagenen Kriterien die Ge-
'"' t o

"mrenstärke und die Zahl der Apparate
Di , „"Urschender Gesamtmotorenkraft wären .

» .^ Erkommrssion wünscht, daß jetzt Mittel
«esucht werden , um im Rahmen des

v?p»a r öi« Budgets für die Lanbesvertei -
niftwar *u gestalten, daß ein Vergleich des

1?''pnbes der verschiedenen Staaten auf" es Budgets gefunden werden könne .

^usrvärtig eHtcrirten
» Austausch von Weltkrieg -Filmen .

^ ton . 7. Juli . Wie das Staatsdepar -
^eltkrj,irannt gibt, ist ein Austausch von
» öt, ^ '» ilmen mit Deutschland , Eng»

ß
"k>>. Frankreich und Italien beschlossen wor»

z Deutschland und Siam .
r̂rl^ ris . 7. Die am 8 . Februar 1826 in

»„ »EiKlossenen Abkommen zwischen Deutsch->̂"^ ^?. 'Liam sind heute in der siamesischen Ge-ppst in Paris durch den deutschen Vertre »

Bcrs^n ^ enieure " von Paul Wentzk « ,
i^stpe« . unseres obigen Aufsatzes, er»

^ 8s mit zahlreichen Abbildungen ge-
,, ->bschni .? prnehm gedruckte Werk bringt tn
«.'“tar »,. üett den Lebens - und Werdeaana des
Ach

-Astŝ ^Arlt „Karlsruher Meisterjahre " leb
erxsse finden. Anmerkungen , Biblto -

I^ wie das Statut für die Stiftung de»

(V öen Lebens- und Werdegang des
Ingenieurs . Hier in Karlsruhe ,sein

"5Enieurs . Hier in Karlsruhe , der
d großen Wirkens , wird besonders

»< p°f'Denkmünze des Vereins DeutscherJmHi tzEe, weiterhin ein bebildetes BerzHr ^ abrr dieser Denkmünze vervollsta. ^ ^» Einem Namensverzeichnls
darf hiernach bestens empt ° iDie Schristleitung.

Kunst und Wissenschaft.
Peter Hebel war von jeher in derÄ ^ '/tensammlung der Badischen Land-s -
mit einer schönen 3aA von D 8

^Nan . E^ r Hand vertreten . « eine Br s^>>ll,E Liecht , die A . Zentner tm Bcrlag •Sl =®atlßtuf )e veröffentlicht hat,Auszüge und andere Papiere, , auchi ""yrist US,° andere Papiere , auch di
Alemannischen Gedichte werde
Privateigentum in der Bibli ,

Ö? . nn ^ r
r ‘ und von ihr verwaltet . Ei

f/l 1 • Kayser -Heidelberg, zahlreich
^ nn Friedrich Wilhelm Hitzi

A °esbiK- ^ ' ire Haufs- Ttraßburg gehören de
Uptz Ir *

CL unter der Nummer X . 1211
5 \.n

‘ ® ^ r . 288 des Nachlasses Ludwl
?d? EHle kommen aus neuester Zeit einig

<>, ? bibnn̂ u/ungen . die den Hebelbesitz de« freulic& vermehren. De
^ ? ° erei " « eschtchts - und Alter
.-^ Hebeib ^ r ^ Eb die bisherige Hinterlegun

S » - » ," kos an Friebr . Aug . Nüßlin vo
ÄEEs .- qz Enkung übergehen (K 1996s und Fra
Itz ^ us ®« ß «»ie Schlösser auf Gl' '»vp>eit »s. . ^ ^? Alachs schenkte der Sammlun
^ ^ on a^ ^ efe Hebels an Nüßlin , darunte

is,? Ekunnten, größeren Umfangs , un
8leich daraus das Rätielbucb

ter , Direktor Heizmann und den Vertreter des
siamesischen Ausgleichsamtes in Kraft gesetzt
worden. Durch dieses Abkommen ist das ganze
Verfahren m i t S i a m als Teil 10 des Ver¬
trages von Versailles (Artikel 296 und ff.s
durch Gutschriften von beiden Seiten erledigt
worden . Gleichzeitig ist auch der deutsch- siame¬
sische gemischte Schiedsgerichtshof als erster der
auf Grund de SArt . SM des Versailler Vertrages
errichteten Schiedsgerichtshöfe aufgehoben
worden.
Marokkanische Kampsvorbereitungen im Gebiet

von Taza .
Paris , 7 . Juli . Nach den Siachrichten aus Fez

wird heute über einen auf eine spanische Abtei¬
lung bei Snk el Tnine ausgeführten U e b e r -
fall näheres bekannt . Angehörige eines der
unterworfenen Stämme führten den
Ueberfall aus und töteten dabei 48 Spanier
und zahlreiche Eingeborene . Im Gebiet von
Taza werden alle Vorbereitungen zu einem grö¬
ßeren Kampf getroffen . Besonders gefährdet ist
der Posten von Tamjud . Di « feindlichen Stämme
befestigen die Skordhängc des Bumela . Wie sich
die unterworfenen Stämme in dieser Gegend
bei einem Angriff verhalten werden, ist zweifel¬
haft .
Das Urteil in der Angelegenheit Sidi Ferruck.

Paris , 7 . Juli . In Marseille wurde heute in
der Angelegenheit der heimlichen Ein¬
schiffungen an Bord des Dampfers „Sidi
Ferruck"

, in dessen Bunkern 11 .Araber den Tod
fanden, 6 Angeklagte zu je 2 I a h r e n G e -
fängnis und je 6000 Franken Geldstrafe ver¬
urteilt . Ein weiterer Angeklagter wurde wegen
Mangels an Beweisen freigesprochen.

Die Trockenlegung Amerikas .
Nenyork , 7. Juli . Der Prohibitionschef , Ge¬

neral Andrews ist zurückaetreten .
nachdem er vor einiger Zeit erklärt batte, daß
er zurücktreten werde, sobald er erkenne, daß
die Prohibition nicht durchzufüh¬
ren sei .

Tagungen .
Reichsoerband Deutscher Schlosser- und

Maschinenbauer -Innungen .
In der letzten Juniwoche tagte in München

der Reichsverbanö Deutscher Schlosser- und
Maschinenbauer-Innungen , Sitz Leipzig, die
sachgewerblich -berufsständischc Spitzenorganisa¬
tion des gesamten deutschen Schlosser- und Ma¬
schinenbauerhandwerks. Der Verband besteht
zurzeit aus 18 Landesverbänden mit etwa 456
Innungen und ist dem Reichsverband des deut¬
schen Handwerks angeschlossen . Aus allen Tei¬
len des Reiches bezw. des Verbandsqebietes
waren insgesamt über 1660 Vertreter herbei¬
geeilt . Die feierliche Eröffnung der Tagung im
Münchener Löwenbräukeller gestaltete sich zu
einer machtvollen berufsständischen Kundgebung.
Es folgten unter dem Vorsitz des Reichsober¬
meisters T h a l he i m - Leipzig die Verhand¬
lungen mit Referaten über die wirtschaftliche
Lage des Schlosser- und Maschinenbauerhand¬
werks und seine Forderungen zur Wirtschafts- ,Steuer - und Sozialpolitik , über die rationelle
Betriebsführung im Handwerk, das Berufs¬
schulwesen und endlich die Bedeutung berufs -
ständischer und wirtschaftlicher Organisationen
im Handwerk. Die Borträge und Debatten
lieben die bittere Not erkennen, die heute
im deutschen Schlosser- und Maschiyenbauer-
gewerbc herrscht , sie legten aber auch Zeugnis
ab von dem festen Willen , die Schwierigkeiten
der Gegenwart zu meistern, sofern nur Me zu¬
ständigen Stellen in Staat und Wirtschaft au7
das Handwerk und seine berechtigten Interessen
die gebührende Rücksicht nehmen. In die Ver¬
handlungen waren einige gesellige Veranstal¬
tungen eingeflochten, die u. a . die Besucher der
Tagung zum Schluß nach Garmisch-Partenkir¬
chen und in die bayrischen Berge führten .

W. T . B .

VerschiedeneMeldungen
Der Brand des Hohlinderhofes bei Ueberlingen

vor dem Schwurgericht .
Konstanz. 7 . Juli . Bor dem Konstanzer

Schwurgericht kam heute der Brand des
Hohlinderhofes bei Ueberlingcn in der
Nacht vom 17. auf 18. März zur Verhandlung .
Der Brandstiftung angeklagt war der Verwal¬
ter des Hofes Josef N e u g a r t von Neuhausen
bei Villingen . Der Anstiftung angeklagt waren
Dicustbcrger aus Lausheim bei Waldshut
und dessen Onkel Josef K e ch , ebenfalls aus
Lausheim . Der Landwirt Franz K o r h u m -
m e l aus Lausheim war wegen Begüirstigung
angeklagt . Das Urteil lautete gegen Neugart
auf 5 Jahre Zuchthaus, gegen Dienstberger und
Kech auf je 8 Jahre Zuchthaus und gegen Äor-
hummel auf 16 Tage Gefängnis , die durch die
Untersuchungshaft als verbüßt gelten .

Die Kölner Weinorgien .
Köln , 7 . Juli . Zu dem Vorfall , der sich in¬

folge Verunglückens eines mit Wein beladenen
Moselschiffes zutrug , berichtet das Kölner Po¬
lizeipräsidium , entgegen anders lautenden Mel¬
dungen betrage öie Zahl der Toten nur
drei . Die Todesursache sei auf Alkohol¬
vergiftung zurückzusühren. Tie chemische
Untersuchung ergab, daß die Flüssigkeit völlig
reiner und einwandfreier Wein war , doch war
der Wein noch nicht völlig ausgegoren .

Stundenzählung von 1— 24 bei der
Reichsbahn .

Berlin , 7. Juli . Wie der „Berliner Lokal-
anzeiger " von der Deutschen Reichsbahngesell-
schaft erfährt , ist in Aussicht genommen , mit
dem kommenden Sommerfahrplan ,
also am 15. Mai 1827 , im inneren und äußeren
Dienstverkehr bei der Reichsbahn und der
Reichspost die Stunden durchgehend von
1 — 24 zu bezeichnen , wie es bereits in
anderen Ländern des europäischen Festlandes
geschieht .

Die Voruntersuchung gegen Jürgens .
Berlin , 7 . Juli . Die Voruntersuchung gegen

Landgerichtsdirektot Jürgens und seine Ehefrau
steht vor ihrem formellen Abschluß . Mit der
Erhebung der Anklage gegen das Ehepaar dürste
bereits für die nächste Woche gerechnet werden.
Es ist allerdings noch fraglich, ob die Hauptver¬
handlung noch vor den Gcrichtsferien in Stettin
beginnen wird.

Erdbeben in Steiermark .
Graz , 7 . Juli . Slach Berichten aus Mürz¬

zuschlag hat ein gestern vormittag verzeichnetes
Erdbeben beträchtlichen Schaden an den
Häusern angerichtet. Die Erdstöße waren sehr
heftig und von explosionsartigem Getöse be¬
gleitet . In den meisten Häusern entstanden
große Risse in den Wänden und Decken . Arg
beschädigt wurden das Rathaus , die Bürge »-
schulen , das alte Brauhaus und bas Gebäude
des Bezirksgerichts . Ein Schornstein stürzte
ein nnd durchschlug das Dach . Die aufgeregte
Bevölkerung eilte ins Freie und aetraute sich
erst nach Stunden wieder in die Wohnungen .
In einer Eisenhandlung begannen die zum
Verkauf ausgestellten Glocken zu läuten . Das
Beben wurde auch in Oststeiermark. Hartberg
und Riegersburg deutlich wahrgenommen .

Unwetterschäden in Japan und Chile .
Tokio . 7. Juli . Nach einer Meldung der Asso¬

ciated Preß wurde Nord-Japan von schweren
Wolkcnbrüchen heimgesucht . 36 Personen stnb
ertrunken. Ungefähr 4066 Häuser find
zerstört worden.

Paris , 7. Juli . Aus Santiago de Chile
wird gemeldet , daß ein Sturm Wer viele Städte
des Landes schweren Schaden verursacht hat. In
Port San Antonio hat das Hochwasser Häuser
und Brücken weggeschwemmt. Zahlreiche Per¬
sonen stnd umgekommen.

Paris , 7. Juli . Aus C o l u m b u s (Ohioj
wirb gemeldet, daß dort über verschiedene Ge¬

biete heftige Gewitter niedergingen , die großen
Schaden anrichteten. Man beMrchtet , daß Men¬
schenleben zu beklagen sind . Die Stadt Danton
soll unter Wasser stehen . Tie Unterbrechung des
Verkehrs erschwert die Einholung genauer Nach¬
richten .

Fußball - Auswahlspiel zweier
deutscher Mannschaften endet 5 : 5.

Vogel -K.F .V. schießt 3 Tore .
K. Düsseldorf , 7. Juli . jEig . Drahtbericht .)

Im Anschluß an den Olympia -Vorbereitungs -
k» rs der Fußballer fand am Mittwoch abend
im Rhciustadion in Düsseldorf ein Auswahlspicl
zweier Mannschaften statt , die beide alS
N a t i o n a l-E l f angesprochen werden konnten.
Tic Mannschaften stellten sich wie folgt :

A -Mannschaft: Tor : Gehlhaar (Königsberg ) :
Verteidiger : Schmidt ( Bayern München) , Bayer
(Hamburger SB . ) : Läufer : Schmidt ( 1 . FC .
Nürnberg ) , Köhler ( Dresden ) . Völler ( Frank¬
furt ) : Stürmer : Scherm (ASV . Nürnberg ) ,
Lüke ( TNU . Düsseldorf ) , Harder (Hamburger
SV . ) , Pöttinger , Hofmann ( beide Bayern Mün¬
chen ) .

B -Mannschast: Tor : Stuhlfanth ( 1 . FC .
Nürnberg ) : Verteidiger : Müller ( SV . Fürth ) ,
Kutterer ( Bayern München) : Läufer : Leineber¬
ger ( SpVg . Fürth ) , Kalb ( 1 . FC . Nürnberg ) ,
Heidkamp ( SC . Düsseldorf 98 ) : Stürmer :
Schröder (Tennis - Borussia Berlin ) , Dietl
( München) , Vogel ( Karlsruhe ) . Hoch¬
gesang <1 . FC . Nürnberg ) . Raue ( Berlin ) .

Statt dem ausgestellten Kästner (Karlsruher
Fußball - Verein ) spielte D t e t l (Bayern Mün¬
chen ) . Schon nach 2 Minuten geht die A- Mann -
schaft durch eine prächtige Leistung Harders in
Führung . Tie B - Elf findet sich erst langsam zu¬
recht, zeigt aber dann sehr gut« Leistungen und
bald darauf hatte der Karlsruher Vogel mit
wuchtigem Schuß den Ausgleich hergestellt.
Wenige Minuten später erhöht Dietl das Resul¬
tat auf 2 : 1 für B . Der Kampf war im Verlauf
sehr spannend und wechselvoll. Mit scharfem
Schuß erzielt Pöttinger den Ausgleich , und bald
darauf konnte derselbe Stürmer die A- Mann -
schast mit 3 :2 in Führung bringen . Kurz vor
Halbzeit erzielt dann Vogel für die B - Mann¬
schast den Ausgleich .

Nach dem Wechsel war die B - Mannfchaft etwas
besser und spielte auch teilweise überlegen , wäh¬
rend die A-Elf sich nur noch auf Durchbrüche be¬
schränkte . Einer dieser Durchbrüche führte dann
durch den famosen Schmidt zum vierten Tor für
A . Lange Zeit blieb der Kampf bei diesem 4 : 3-
Stand . Erst in der letzten Viertelstunde fielen
die restlichen drei Tore . Ein Selbsttor durch
den Torwart Gehlhaar brachte der B-Mann °
schaft den Ausgleich . Ein schönes Durchspiel von
Hochgesang führte durch Vogel zum fünften Tore
für B . Pöttinger wurde verletzt und mußte
durch Weiß (Fürth ) ersetzt werden. Eine Flanke
von Weiß wurde vvn Hvfmamr zum Ausgleich
verwandelt .

Kritik : In der A - Mannschaft erfüllte
Gehlhaar nicht die in ihn gesetzten Erwartungen .
Er war zeitweilig sehr unsicher . In der Ver¬
teidigung enttäuschte Beier etwas , auch sein
Nebenmann Schmid war nicht auf gewohnter
Höhe. Dagegen spielten die Läufer sehr gut.
besonders gefiel der Nürnberger Schmidt. ImSturm war die linke Flanke Hoffmann -Pöttin -
ger besser , als die rechte Scherm-Lücke, die sich
häufig wenig verstand. Harder war der alte -

Die B - Mannschaft zeigte stellenweise ein ganz
ausgezeichnetes Spiel . Kutterer war nt der Ver¬
teidigung der Bessere, während Müller zeitweise
unsicher war . Auch in der B-Mannschaft war
die Läuferreihe der beste Mannschaftsteil . Im
Sturm waren eigentlich nur Schröder und Hoch-
gesang gut , Vogel spielte im Strafraum sehr
energisch und hatte auch in der Sturmführung
gute Momente , verstand sich aber mit Dietl ntcht
gut.

Das Spiel als Ganzes konnte gut gefallen.
Besuch etnm 12606 Personen .

Bel für Nüßlins Frau teils selbst schrieb , teils
abschreiben ließ : wieder andere hat er bei seinem
ersten Besuch am Mannheimer Lyzeum Gliedern
der Familie Nüßlin in die Feder diktiert
(X . 2607) . Auch von Hebels Vater befinden sich
zwei Dokumente in der Landesbibliothek, ein
„Taschenbuch " und eine „Rechenkunst ", beide
Hefte aus großh. Privatbesitz. Dr . K. Pr .

Bierordt -Ehrung i« Palmbach. In Anwesen¬
heit des Dichters fand in diesen Tagen in der
Schule eine Vierordt -Feierehrung statt . Zum
Empfang überreichte eine Schülerin dem Ge¬
feierten mit schlichten Versen einen Blumen¬
strauß. Der Schülerchor sang: „Aus Land
Baden "

, «in« neue Vertonung von Hugo Lutz-
Heidelberg . Nach Begrüßung des Ehrengasteswurde auf die Zusammengehörigkeit von Dichter
und Volk hingewiesen . Zunächst trugen nun¬
mehr die Schüler zwei seiner Gedichte vor . Da¬
nach dankte unser Heimatdichter für den Empfangund las in feiner Auswahl den Eltern und
Schülern aus seinen Dichtungen . Mit größter
Aufmerksamkeit lauschten auch die Kleinsten sei¬
nen Worten , sie alle kamen durch einführende
Andeutungen des Dichters , zum vollen Ver¬
ständnis. In inniger Danksagung wurde bekannt
gegeben, daß bei unserem Helöenstein , den Pro¬
fessor Alker geschaffen hat , eine Bank errichtet
wird , in die zum Gedächtnis Vierordts , einer
feiner deutschen Kernsprüche eingemeißelt wer¬
den soll . Mit einem vaterländischen Chor wurde
die innige Feier beendet. Am Abend brachte der
Gesangverein „Harmonie"

, zur Ehrung des
Gastes , vor dem Rathause ein Ständchen . Tief¬
gerührt dankte der Dichter mit herzlichem Lebe¬
wohl . Fritz Wilkendorf.

Ein sudetendcutsches Bischofsjnbiläum . Weih¬
bischof Dr . W . A . Frind , der Propst des Metro -
politandomkapitels zu St . Veith in Prag , be¬
ging am 28. Juni das seltene Fest seines 66jäh-
rigen Priester - und 25jährigen Bifchofsjubi -
läums . Bischof Frind , der heute in dem ehr¬
würdigen ?llter von 83 Jahren steht, hat zwar
niemals an der aktiven Politik teilgenommen ,
er hat sich aber durch sein mannhaftes Eintreten
für deutsches Recht und deutsche Sprache die
höchsten nationalpolitischen Verdienste um das
sudetendeutsche Volk erworben . Schon in ver¬

hältnismäßig jungen Jahren bekleidete er als
Professor der Moraltheologie der Prager deut¬
schen Universität das Amt eines Rector magni -
sicus dieser Hochschule . Im Jahre 1866 gab er
seine Lehrkanzel auf, um einen Sitz im Prager
Domkapitel und im Erzbischöflichen Konsisto¬
rium einzunehmen . Als theologischer Schrift¬
steller trat er in seinem großen moralphiloso¬
phischen Werk über die Sprachensrage für eine
gerechte Ordnung des Sprachenrechts ein . Als
deutscher Priester und Bischof sorgte er, insbe¬
sondere durch die Errichtung des Duppauer
Stiftsgymnasiums , für die Heranbildung eines
tüchtigen deutschen Priesternachwuchses. Alle¬
zeit ist der hohe Jubilar , der Sproß eines ur-
deutschen Bauerngeschlechtes, das den Sudeten¬
deutschen in ihm bereits den dritten Bischof
schenkte, in Wort und Schrift , wie durch die Tat
für sein Volk und gegen die nationale Lauheit
der deutschen Katholiken eingetreten .

Auslieferung wertvoller Manuskripte au
Italien . Ungefähr hundert berühmte und wert¬
volle Manuskripte, die in früheren Zeiten im
Besitz italienischer Museen oder Klöster waren ,dann aber während der letzten zwei Jahrhun¬derte in österreichischen Archiven lagerten , stnd
entsprechend den Bestimmungen des Friedens¬
vertrages von Oesterreich an Italien zurückge¬liefert worden . Darunter befindet sich auch das
Manuskript des „Befreiten Jerusalem " von Tor¬
quato Tasso , ferner Werke von Virssil , Cicero
usw. Die italienischen Sachverständigen , die die
Handschriften auszuwählen hatten, haben ver¬
gebens nach den sogen . „Tafeln von Amalfi " ge¬
sucht . Sie stammen aus dem 12. Jahrhundertund enthalten die See -Gesetze des Hafens von
Amalfi , der damals im ganzen Mittelmeer als
maßgebend anerkannt war . Die Italiener be¬
haupten, daß dieses überaus wichtige geschichtlicheDokument in irgend einem österreichischen Archiv
heimlich zurückgehalten werde.

Was in der natürlichen Entwicklung der Zu¬
kunft liegt , soll der Staatsmann regeln und
beherrschen , nicht zu verhindern suchen.

Graf Bork v . Wartenburg .

Humor.
Englischer Humor.

Der Knirps als Chiuesentöter . „China "
, er¬

klärte der Lehrer in der Schule , „ist ein riesiges ,starkbevölkertes Land. Ihr könnt Euch einen
Begriff von der groben Zahl der Bewohner
machen , wenn ich Euch erzähle , daß jedesmal ,wenn Ihr einen Atemzug tut, ein Chinese
stirbt. " Zwei Minuten später bemerkte der
Lehrer einen Knirps , der atemlos nach Luft
schnappte . „Was ist Dir denn"

, fragte er den
Jungen . ^ !ch mache Chinesen tot" , antwortete
der Schüler .

Das führende Hotel . „Können Sie mir den
Weg nach dem besten Hotel der Stadt zeigen ?",
fragte ein Fremder , der dem Zug entstieg . „Ich
kann schon , aber ich will nicht." antwortete der
Gefragte mürrisch. „Na , warum denn nicht ?"
— „Weil Sie , wenn Sie erst dort wohnen , mich
einen Lügner schelten werden .

"
Gipfel der Zerstreutheit . Man hatte soeben

einen älteren Professor, der ins Wasser gestürzt
war , herausgezogen und bemühte sich um den
Geretteten . Als der alte Herr endlich sein Be¬
wußtsein wieder erlangt hatte, ries er zum Er¬
staunen der Umstehenden: „Jetzt fällt mir erst
ein, daß ich ja ganz gut schwimmen kann."

Man kann nie wissen. „Denk Dir . Daisy ",
erzählte eine Dame ihrer Freundin , „ ich habe
meinen Mann gestern überrascht , als er meine
Zofe küßte . Dafür hat er mir zur Versöhnung
zwei prachtvolle Kostüme kaufen müssen ". —
„ Und das Mädchen? " fragte die Freundin , „Du
hast sie doch sicherlich sofort entlassen?"

„Noch
nicht, mir fehlt noch ein neuer Abendmantel ."

Gallischer Humor.
Die gute Freundin : „Ich hätte niemals ge¬

dacht, teure Reuse , daß Pierre , dieser alte Ge¬
nießer , aus die Idee kommen würbe , dich um
deine Hand zu bitten .

" — Die glückliche Braut :
„Beruhige dich , liebe Bvonne . er ist es auch sticht
gewesen, der den Einfall gehabt hat. Der gut«Gedanke stammt von mir !"



Seite 4 Karlsruher Tagblatt, Donnerstag, den 8. Znlr 1926 Nr. 226

Regen
Enorm billige

’ Sdiirme
Ein Posten Herren - , Damen -
Kinderschirme mit Futteral .

und
1.90

Regenschirme
Damen - Regenschirme ^ TopVve?aXitung

dh^ e
5o

2 . 90
3 .90

Reinseidene Regenschirme SfdiSSln , . . .
Marke „Weltseide “

, 8-tlg . u . 12-tlg ., feines Griffsort . | ^ ^ .50

Damen -Regenschirme w, .
und 12-tlg .»mit Spitjengarnitür

mod .Aufmachung 8-tIg .u .l2-11g.,

5 .90
Kinder-Regenschirme 2 .90
Kinder-Sonnenschirme . im 1 20
Farbige Damenschirme .Braun’ die Modefarbe. _

12-teilig , feine Rundhaken und Knöpfe « « * 950 7.50

Die besten deutschen
Handa|,^ ils9apne

CMS
CAMEZA

besser als Jedes aus«
ländische Fabrikat
unverwüstlich mrGlanz

garantiert<echt.
CARLMEZtSÖHNtA4 j

FrefburgtfiL
O£QK0MDEfl785
HUK.ME MJUUSM:
CAMEZA

und
__ c * M • S

InjedenrelnsdilSgigenCeadiäfltvaHangen

Feine Herten -Schneiderei
Tuchhandlung.

Karlsruhe
Kaiierttra . ße SU

Fernruf 628

Zu 30 Minuten
3f»t patzbUd

nur ltn Vbotoar . fltcltrt
ffatlrrftr .50 (Jlna .Sölerlt

„6t. Barbara
Magen-, Leber-,

Nieren-Iee
v . Bonus -Werk Dresden
25 div . Med . Kräuter,

erbält Sie aeiund .
Kurvakct 2 Mk . Zu Hab.
Internationale Apotheke

Benützen Sie die Gelegenheit
meines Saison-Ausverkaufs

vom 1 . bis 12 . Juli
Gardinen . Stores , Bettdecken , Etamine - u. Madras -Vorhände ,
Brise bise , Vitragen , Dekorationen und Dekorationsstoffen

zu außergewöhnlichen Preisen
MeineSchaufenster orientieren Sie!

EinzeMauf von Fabrikaten sächs. Ganfineirtflefereien
n « ,, | C#kail « Waldstraße 33

gegenüber dem Colosseum

&OCKX*D<MOC«XXXreC«XX>q ^ ^

anauat »
etraehtet

gemährt eia Bezug
au » gyyfor Jiatui

die allergrößten Vorteile.

REEZGER
MÖBEL

cikattm Sie direkt nur der To*
Wik ii> Raftatt-oder derenVer .

KARLSRUHE > 9f»3fsrH» 97

Ladilches
Lsndestdeam
Donnersto« . d . 8 . Juli .*A 80 , TÜ .- G . 1—200.

Der Bauer
als Millionär.

Romant. Volksstück mit". Akten
aimund.

Gesang in drei Akten
v . Ferdinand Raimund
Musik v. Jos . Drechsler.
In Szene gesetzt von

Felix Baumbach .
Musikalische Leitung :

Dr . Heinrich Levinger .
Personen:

Fortunatas Wurzel Herz
Lottchcn Rademacher
Loren » Brand
Habakuk MehnerKarl Schilf Leitgeb
Muscnsohn
Schmeichclsled
Afterlin .

Klocble
NihlGenrmea «

ErmartbNoormanÄronner
KlocbleMüller
Höcker

ElementÖlenter
Albrecht

Lacrimosa
Antimonia
Borax
Bustorius
AjaxerleZcnobiuS
Die NachtLira
Jlli
Blödsinn
FaulheitZufrieden¬

heit
JugendDas hohe

Alter
Der Neid
Der Hatz
Tophan
Nigowitz

Anfang TVt Uhr.
Ende 10% Uhr .

Sperrsitz I 5.20 Jt .
ftt . 9 . Juli : Der Zigeu¬
ner baron. Sa . 10. Juli :

Das Wintcrmärchen ,

Frauendorfer
Scheinpflug

:renck
rütcr

Dahlen
Weber

Schneider

v. d.

Lei. 125
oder Postkarte
Kaiserallee 37
für Abholen
u. Zustellen

Wäscherei

Sdiorpp

WU -WW
im

A
Saison«
iiiiiiiiiii!in!iiiiiiiiiiiiiiinii!iiin!ii

usverkaufl
liiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
Reise- und Sport -Anzug ,

4 teilte, beste Werkstättenoerar- I
beitung . lange und kurze Hose . '

Herren -Gabardine-Mantel t
für Straße und Reife , impräg» . >

Rerren - l.oden- bltan1el i
I Münchner Fabrikat, imprägniert ‘
I Herren - Gummi-Mantel
I autzerordentlich preiswert . . .
Einzelne Manchester -Anzüge <

2teilig . *
Breeches -Hosen 1

I Manchester . J
Herren -Windjacken

Segeltuch , imprägniert .

Bade -AnzUge
. 1.5« u .Herren und Damen

Kinder . .
Badehosen . .
Badevauben . . . .

1.2«
- .4«
- .«0

| Wasch- Kleid
Zehr .

| Tenniskleid
Panama .

I Reise- und Straßen -Kostüm
engl , gemustert .

[ Voile-Blusen
einzelne . . . . '.

| Zefir - Blusen
einzelne .

I Natte -Blusen
einzelne . - •

| Damen -Gabardine-Mantel
moderne Farben , imprägniert

lllllillllllllllllllllllllllllilllll!IUIlllllllllltlllllUllllllllllllllllllllllllllilllllllUlllillllllillllllillllllllllilllUlliililUilllUlllillllllllllllllllllllliilllU!IUIiillil!iiilllllilillllll !ll !!U!!IIIIU!!IU|

% Freitag und Sonnabend / 1
erhält _ man =

bei
Einkauf

für 1 Mark
Zucker ausgeschl.

s

bei
Einkauf

für 1 Mark
Zucker ausgeschl.

ein Empfehlungs -Geschenk
= in den Karlsruher Filialen von |=

| Kaiser ’s Kaffee - Geschäft |
| . Kaiserstraße 27 / Kaiserstraße 58 / Kaiserstraße 134 D
| Kaiserstraße 243 / Roonstraße 1 / Mühlburg : Rheinstraße 34b 1
| Beachten . Sie unsere Schaufenster - Auslage ! j
iiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifliiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiinniiniiiiniiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiinniiinii

Meürickle reinwollene 1 Rfl
§ port - Westen 4 .0v

| Herren-Sport -Hemden
mit feiten Kragen „ „fl ,
Flanell, gestreift . . - .
Panama. Ia, weiß . - - - . , ui| |

I Panama. Ua. mit losen Kragen -
Knaben -Sporthemden 1 .80 1 .5°

|
Knaben-Wanderblusen 3.251

Elnzel -Paare () Cfl fl „
Tennisschuhe P .: 6«dU u.

MQckenschleier 3."

Auf alle nicht im Preis besonders
herabgesetzten Waren gewähren wir

einen

Sonderrabatt v. tQ
°
\o

Sporthaus

FREUNDLIEBI
Karlsruhe

Die Frau , die he imlich
grüßte . . .

Ein Bild aus der Berliner Gesellschaft .
Roman

von
Paul Roseuhann .

( 18 ) - (Nachdruck verboten .)

Jalant schenkte sich den damvsenden Tee ein
und biß in das knusperige Brötchen .

Warum aber hatte Erich ihm überhaupt die¬
ses Märchen von Agnes' Entführung ausge¬
tischt ? Es hätte doch genügt, wenn er sich über¬
haupt nicht hätte blicken kaffen — zumal Jens
ihn bereits aus dem Wege nach Amerika
glaubte !

Auch dafür gab es eine Erkläruna . Erich
hatte den Wunsch, daß Jens sich an den Gedan¬
ken gwöhnen solle , Agnes sei verschwunden .
Vielleicht hoffte er, Jens werde in der Tat nach
der Verschwundenen suchen und Berlin verlas¬
sen . während Erich seelenruhiq in der Stadt
blieb , in der Nähe der Geliebten, eingedenk der
alten Erfahrung , baß der Abwesende immer im
Nachteil ist !

Ein fester Schritt kam die Treppe herauf. Er
wußte, daß dieser Besuch ihm galt : aber er
konnte sich im Augenblick nicht erinnern , wem
dieser gleichmäßige , ruhige Tritt angehörte.

Es gab einen , der alle Zweifel hätte lösen
können : jener Mann , der vor weniaen Tagen
hier vor ihm gestanden . Der Mann , der sich
für seine Maschine interessierte. Der Mann
— Jens suhlte , wie es ihm heiß zum Herzen
schoß, — den er in der Gesellschaft der Gelieb¬
ten gesehen hatte. Ter mußte alles wissen un-
alle Beweggründe kennen — genauer als
irgendein anderer Mensch auf der Welt.

Es klopfte . Jens Jalant ging zur Tür und
riß sie aus.

Bor ihm stand der , mit dem sich seine Gedan¬
ken eben beschäftigt hatten.

„Guten Tag , Mr . Jalant .
" sagte er. Er

hatte den Hut ein wenig ins Genick geschoben ,
und es wirkte wie eine joviale Selbstverständ¬
lichkeit, daß er ihn auf dem Kops behielt, als er
eintrat . Er zog die Tür hinter sich zu . ver¬
senkte beide Hände in die Taschen seines grauen
Gabarbineanzuges und blieb an der Tür stehen.

„Ich habe mich in diesen Tagen mit Ihrer
Maschine beschäftigt, Mr . Jalant . Wenn die
Sache so ist , wie Sie mir sagen — Sie verstehen .
Sie haben mir von dem einen gesprochen, was
Sie wisien und beweisen können , und Sie ha¬
ben mir von dem andern gesprochen, was Sie
hoffen ."

„Verzeihung, mein Herr . Es ist mehr als
eine Hoffnung — es ist auf Grund sicherer
mathematischer Grundlagen errechnet ."

„- was Sie aus Grund mathematischer
Grundlagen errechnet haben , meinetwegen.
Aber Sie haben mir selbst gesagt , daß ein Ver¬
mögen — ein großes Vermögen — erforderlich
ist . wenn die Sache gemacht werden soll . Well ,
Mr . Jalant . ich bin bereit, das erforderliche
Kapital herzugeben. Sie sprachen von fünf
Millionen . Ich habe eine ungefähre Kalkula¬
tion gemacht, und ich glaube. Sie haben ein
wenig zu niedrig gegriffen . Sagen wir also
schon zehn Millionen Mark ."

„Tic wollten wirklich ? "
„Einen Augenblick . Ich möchte Ihre Erfin¬

dung zuvor einigen Sachverständigen zeigen .
Haben Sie sie schon zum Patent angemeldet?"

„Nein?"
„Das ist sehr nachlässig von Ihnen ."
„Alle Zeichnungen sind fertig — ebenso die

Beschreibung . Ich hätte das Ganze nur znm
Patentbüro zu bringen ."

„Warum haben Sie das nicht längst getan?"
fragte der Fremde erstaunt. Dann , indem ein
Lächeln in sein Gesicht trat , schnippte er sich an
den Hut . „Ach so . Kann mir schon denken.
Hier haben Sie einen Scheck . Melden Sie Ihr
Patent an , damit Sic sich die Priorität aus alle
Fäll« gesichert haben . Und dann zeigen Sic

uns . . . Wie lange brauchen Sie . um die
Maschine zu montieren ?"

„Ein paar Stunden ."
„Können Sie sie heut « abend um sechs Uhr

vorsührungsbereit haben ?"
„Mit Leichtigkeit."
„Also hören Sie , was ich Ihnen sage. Wenn

Sie vom Patentamt kommen , so fahren Sie ins
„Hotel Cosmopolite"

. Sie kennen es wohl : am
Bahnhof Friedrichstraße. Nennen Sie Ihren
Namen — man wird Sic in einen kleinen Saal
führen . Das ist der Konferenzsaal des Hotels.
Legen Sie dort in aller Ruhe Ihre Drähte und
stellen Sie die Maschine aus : um sechs Uhr
werden wir zur Stelle sein . Einverstanden ?"

„Gewiß — mein Herr," sagte Jens langsam.
„Ich bin einverstanden mit allem , was Sie
sagen . Eins möchte ich noch fragen . . ."

Der Fremde , der sich bereits zum Gehen ge¬
wendet hatte, sah sich erstaunt um . „Nun ? "

„. . . mit wem habe ich eigentlich die Ehre ?
Sie haben mir bisher Ihren Namen nicht ge¬
sagt ."

„Habe ich nicht?" lachte der andere. „So —
dann habe ich es vergessen . Man überreicht
wohl eigentlich eine Visitenkarte bei euch in
Deutschland , nicht wahr ? Aber warten Sie
mal , das können Sie viel einfacher haben . Mein
Name steht auf dem Scheck, den ich Ihnen eben
gegeben habe ."

Jens faßte zögernd nach dem Papier , das auf
seinem Schreibtische lag. Dann wurde ihm
plötzlich das Unmanierliche seines Vorhabens
klar und er sagte , indem er dem Besucher ins
Gesicht blickte : „Ich glaube näiHich , mein
Herr , ick) habe die Ehre, Ihr Fräulein Tochter
zu kennen ."

„Meine Tochter ?" wiederholte der Fremde.
„Ich habe keine Tochter ."

„Verzeihung. Ich habe mich vielleicht falsch
ausgedrückt . Ich meine die junge Dame, die in
Ihrem Auto an Ihrer Seite iah , als ich Sic
vor einigen Tagen hinunteraelcitete ."

Der andere sah ihn an . „In meinem Auto ?
An meiner Seite ? Ich kenne in ganz Berlin
keine Dame und bin nie mit einer im Auto ge¬
fahren.

"

0
Jens schüttelte ungeduldig den

müssen sich irren , mein Herr — waür>" ^ j{>
haben Sie 's vergessen . Ich sah das
jungen Dame deutlich neben Ihnen .
es ganz genau — es war in jenem " uac
als Sie das Licht im Auto einschalteten . ^

„Sie sind zum dritten Male auk JAuiffr
Wege . Mein Auto hat gar keine Innen »
tung .

" t(
Jens faßte sich an den Kopf . Dan» -it

sein kleines Notizbuch . „Ihr Auto 00
Nummer 1426 ; ich habe sie mir notiert.

Statt aller Antwort wandte sich der «
zum Gehen . „Bis auf sechs Uhr . Mr . ^

„Darf ich Sie hinuntergeleiten ?"

„Wenn cs Ihnen Vergnügen mackt ~~
|U

Der Wagenführer drehte ächzend die «pc*
als die beiden aus dem Hause traten^ $ r;'ul » tne aeiotn au » ocm vuutc ^ ih
Besucher stieg ein und warf mit kurze > m
den Schlag hinter sich zu . Ratternd ' ev
der Wagen in Bewegung. Jens ' s"
einen Blick aus die Nummer und fuhr
zurück.

Das Auto führte die Zahl 444.
Er blieb gedankenverloren sieben uiw 00

dem davonrascnden Gefährt nach , "
blankem Verdeck der Strahl der >u"^ ,̂ jjtte

"
glitzerte . Dann wandte er sich koo»
und ging seufzend die Treppe hinaus - _r tp.

Auf dem Schreibtisch lag der Sckerk . „ Fl«:
saUcte ihn . Er lautete über Zebntau>e >
und trug die Ucbcrschrift : James M

^
Jens Jalant hatte die Anmelduna

Patentamt erledigt und die Einreichun «. ^E ^
bezahlt. Dann hatte er schnell bei % w«
ein Mittagessen eingenommen. Dar « j ,V ,
er eilig feilt « Maschine geholt und vpaJ ,mi *£.{
tcl Eoöiiiovolitc' gefahren. Man bau p(F ,
mit einer Höflichkeit empfangen, die o > .
Rückichlüsie ans da» Ansche» zulieb . A
Macdonald in diesem Hause aeuvtz . .
Bedienstete stellten sich ihm zur^Vcrf^

ä
^ ^^^ .

er dankte — -atz werde er allein

lAortsctzunä
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Aus dem Stadtkreise
Abendgang .

^ Blauc Dämmerung liegt in den Straßen ,
^
- ine letztc Schwalbe zwitschert noch hoch überen Telephondrähten, die sich kaum abzeichncn.und da funkelt ein erster Stern , einer blitzt
^8ar durch die Astgabel der Linde , aus derenSteißen cs sommerlich herabweht. - Das ist
•Je Stunde , in der die Menschen am liebsten» cn Abcndgang machen.

bkhen heraus , ohne sich ein Tuch um die
schultern Alt nebrne » . alle nfine - ßiitc . SteHüte. Ste

Hie und sa
„ - crn zu nehmen , alle ohne -
z , ?̂ » nur ein paar Straßen weit .
«or x

" stehen, sprechen mit den Nachbarn
das " Türen , lauschen einem Grammophon,rüber klingt oder machen Pläne für den

Tag . Ihr Schritt ist ruhig und ge-
»itd ,ic haben ihr Tagewerk hinter sich,

. verbringen nun den Abend , wie er sichmoe verbringen läßt.
tzĵ

'e und da brennt Licht . Hinter den Gar -
Parterrewohnungen sieht man Men-

um ^>en Tisch hernmsitzen : sie haben nicht
sin» t . ^ e Vorhänge zugezogeil . Sie lesen , der

'vielt vielleicht auf der Gitarre , der andere
drii.

' öem Rauch seiner Zigarre nach . Frieden
£ »cn und draußen.

[05
'1C Magische Gürten hängen die grünen Bal -

dj
'
^ an den Häusern. Das gelbe Licht zeichnet

»gib ^ »stände so seltsam weich und träumerisch
Kaum , daß sich oben jemand bewegt . Ttc

fote* cn galten ganz still , aber man hört sic
Durch den Garten dringen StimmenMer .

dläu " wmmt eine Elektrische . Man fühlt den
StAiu ^ " " ken in der Luft, der an ihrem
dkli» entlang sprüht. Sic fährt mit ihren
iibkr Fenstern summend am Straßenendc vor-
ier,^ ^ >e gehört nun einmal in das Bild un-
vftz stützt. Ihr gutmütiges Brummen stört

vjcht mehr , Und doch lieben mir gerade
El »«? , unsere Straße , weil in ihr nicht die

L ' Nsche fährt.
itill » f» * Abend machen die Menschen ihren
«? ' » Gang . Es gehört das dazu , wenn der" "»er da ist .

4
■nt
fiP

Schulgeldbefreiungsmöglichteit.
Amtsblatt des Ministeriums des Kultus

^ „ Unterrichts vom 1 . Juli bringt eine Be-
Lck^,Ntachung , nach der tüchtige und begabte

aller Schulgattungen sich durch eine
i>iitz„

vc um « chulgeldbefreiung und Unter-
L bewerben können . Jedoch kommen nur

3. An ^ nler in Betracht, die gemäß Erlaß vom
i u,t 192V schon einmal Unterstützung be -''

ebx?', , Dem Gesuch ist ein selbstgeschriebener
der s lauf und eine Abschrift izller Zeugnisse
* tf>urr ■ eu fünf Jahre beizufügen , die vom"eiter beglaubigt sein muß .

Vorauszahlungen auf die Einkommen- ,
^ Körperschafts- und Umsatzsteuer .

. /ki Nochmals darauf aufmerksam gemacht,« te,, Vorauszahlungen nach dem erhaltenen
skf -,

" k r b e s ch e id zu leisten sind. Die Scho n-
wurde allgemein bis zum 2t . Juli ver-

sirlj
^ l- Auch wer den Steuerbescheid bis 17.
.^ halten hat , muß die Vorauszahlungen

°sitz »-?Nl Bescheid entrichten . Wo der Steuer -
be? ?'Et bis 17. Juli eingetroffen ist. bleibt

lätijv, oer bisherigen Anordnung . Die ver »
sika - ik Tchonfrist gilt auch für die Umsatz -

Man vergleiche die Notiz in Nr . 212*«« 0 -
o„ *w

sk. ^ u

fteue Posterholungsheim „Wasserfallhotel"

^ Allerheiligen (Lierbachtal).
^

^
P^ nnlag , den 4 . Juli , fand im Beisein

Ue , Indenten der Oberpostdircktion Karls »
^ 1 >i i , rrn Laemmlein , sowie Oberpostrar
3 « r »? knacker und Postrat Hcnncnber -
, b» ,, !? ' eierliche Eröffnung des vom ReichS-
7»d der Post- und Telegraphcnbeamten"kr ^flchsbund der mittleren Betricbsbeamten
!^ vlm,Entschen Reichspost erworbenen Post-

i«, ' lia^ ?öeims „Wafferfallhotel" bei Aller»
5er ( ? a11- Das im schönen Lierbachtale bet

ijj-iM „ ntzmten Wasserfällen gelegene Heim , das
an x - " nd neuzeitlich eingerichtet wurde,

V tz -^ ° lesem Tage der Anziehungspunkt vie -
»er des Lierbachtales und Umgebung.

. Postbeamte aus dem ganzen Bezirk,
i?l>inb° !

" 1k Gesangsabteilung der Ortsgruppe
^ bx„

k>m , hatten sich zu der Feier eingr-

^
'
»»n » L^Etär Wa l ö e ck e r führte in seiner Er

ii ‘c; i
'■

, ff{"

%
iß "
el"

«"!(
>r-v

- • ’MIMas -WU 4 u K. U» V *• ds» w -
Rl I,, , Eoe u . a . aus , daß das Erholungsheim
^ >nt »7? . ? ' » Wahrzeichen der Einigkeit der

jv ? Ikin soll , sondern auch ein Beweis für
,?>. tzj^ bereitschaft der Mitglieder , wenn es

tz»? ^ chtungen zu schaffen, die dem Wohlc
? »ll -^nnllheit dienen. Im weiteren gedachte
intens ^ rer , die zum Gelingen des Unter-

? beigetragen haben . Besonderer Dank
yl bei x Präsidenten der Oberpostdirektion,

sein - ? Erwerb jederzeit durch Rat und
Unterstützung geliehen hat, ausge-

^ ena,'. - Ebenso dem Postmeister Fleig in
^ » ein . ? leine tatkräftige Hilfe .
»yNt p ?r tiefempfundenen Ansprache gab Prä -

" idxT' .o e m m l e i n seiner Freude darüber
- "aß es nunmehr auch den Postbeamten

Revision im Prozeß Haller.
Statt 2 Jahre Zuchthaus 3 ^ Jahre Gefängnis .

fm . Karlsruhe , 7. Juli . Der 42 Jahre alte
verheiratete städtische Finanzinspektvr HeinrichHaller wurde bekanntlich am 19. Mai ds. Js .vom Karlsruher Schöffengericht wegen Zlmts -
Unterschlagung in Höhe von 28 V00 2! .-Ai .zu zwei Jahren Zuchthaus, den Kosten des
Verfahrens und fünf Jahren Ehrverlust verur¬teilt . Gegen dieses schöffengerichtliche Urteilhatte sowohl die Staatsanivaltschaft als auchdie Verteidigung Berufung eingelegt.Die Bernfungsverhandlung fand heute vor¬
mittag vor der Karlsruher Strafkammer statt.Der Angeklagte gab auch heute seine Tat in
vollem Umfange zu . Die unterschlagenen Be¬
träge will er ausschließlich bei Rennwetten ver¬loren haben , ohne daß hierüber nähere Slngabenvon ihn, zu erlangen sind . Ans den Zeugen¬
aussagen ging n . a . hervor , daß sich der Ange¬
klagte , der in Gruppe 8 monatlich 370 Akk. bezog,nicht in bedrängter Lage befunden hat. Ledig¬
lich seine Spiellcidenschaft und Gewinnsuchthaben ihn auf die Bahn des Verbrechens ge¬
bracht . Von seinem Vorgesetzten wird er als
fleißiger Beamter , von einem weiteren Zeugenals guter Ehemann und Hausvater geschildert .Die entwendeten Beträge setzte er bei Rennen
in Frankfurt , Iffezheim und Mannheim , mit¬unter auch bei solchen im Zlnsland,' mehrereMale gab er die Beträge zu Rennwetten einem
ihm bekannten französischen Mitglied der seiner¬
zeit hier weilenden interalliierten Militärkvu -
trollkommission .

In seinem Plaidvyer stellte der Staats¬
anwalt fest , daß die eingehende Bewcisaus-
nahmc hinsichtlich des Tatbestandes nichts neues
erbrachte . Wenn die Verteidigung darauf ab¬
hebe, daß die Direktion der Stadtkassc moralischindirekt mitverantwortlich gewesen sei, so änderedies nichts an der Tatsache , daß das Systenr ,nach dem der Slngeklagtc bei seinen Unterschla¬
gungen und Fälschungen verfuhr , außerordent¬

lich raffiniert sei . Mit Rücksicht daraus, daß das
Motiv des Angeklagten egoistischer Natur und
nicht eine gewisse Äiotlagc bildete und auch dar¬
auf, daß die Unterschlcise während der letzten
Zeit allgemein zugcnommen haben , müsse durch
eine strenge Strafe die Tat gesühnt und ab¬
schreckend gewirkt werden . Ter Angeklagte ver¬
diene keine mildernden Umstände . Der Staats¬
anwalt beantragt Erhöhung der Zucht¬
hausstrafe von zwei ans zweieinhalb
Jahre .

Die Verteidigung führt an , daß in der
erstinstanzlichen Verhandlung seitens der
Staatsanwaltschaft nur ein Jahr Gefängnis
beantragt worden war , wohingegen das Schöf¬
fengericht auf zwei Jahre Zuchthaus erkannte.Unter Würdigung der menschlichen Eigenschaftendes Angeklagten und mit Rücksicht aus sein
Familienleben und seine Zukunft wird seitens
der Verteidigung eine Gefängnisstrafe
von nicht über zwei Jahren beantragt .

Nach längerer Beratung verkündet das Ge¬
richt folgendes

Urteil :
Wegen Amtsunterschlagung wird der Ange¬

klagte zu drei Jahren sechs Monaten
Gefängnis , abzüglich zwei Monate der Un¬
tersuchungshaft, drei Jahren Ehrverlust und zur
Tragung der Kosten verurteilt . Begründendwird ermähnt, daß mit Rücksicht auf die raffi¬nierten Fälschungen und die gewinnsüchtigen
Beweggründe ans eine exemplarische Strafe , die
nach außen nicht ohne Wirkung bleibe , erkannt
werden mußte. Unser Beanrlenstand müsse rein
erhalten bleiben. Zlls einziger mildernder Um¬
stand wurde die Tatsache gebucht, daß Haller als
Beamter fleißig mar , und um ihm nach Ver¬
lassen der Strafanstalt die Möglichkeit neuer
Existenzgründnng zu geben , sei die Zuchthaus¬
strafe in eine Gefängnisstrafe nmgcwandeltworden .

der unteren Besoldungsgruppen ermöglicht sei,in einem eigenen schöne Heime Ruhe und Er¬
holung zu finden .

Gesangliche und musikalische Darbietungen
gaben der Feier eine besondere Weihe . Naw
weiteren Begrüßungs - und Tankcsreben , wobei
besonders die zu Herzen gehenden Worte, des
Kollegen Tel .- Sekr . V o g e l- Frcibnrg und des
Altveteranen Kollege Ihle - Bruchsal freudigen
Widerhall fanden , nahni die Feier einen wür¬
digen Slbschluß .

Oberrheinischer Schachbund.
Am 1 .—4 . August findet der diesjährige

Schachkongrctz in Freiburg statt. Das Haupt¬
ereignis bildet wieder der Kampf um dlcBundcsmei st crschaft und den W a n -
d e r p r e i s , den Herr Theo W c i ß i » g c r vom
Karlsrilher Schachklub zu verteidigen hat.Neben den bekannten Rivalen aus Mannheimund Ludwigshafen ist ihm in seinem Kluv -
genossen R . R u tz vielleicht der gefährlichsteGegner erwachsen .

An zweiter Stelle steht wieder das Haupt¬turnier für die starken Spieler , die sich den
Aufstieg in die Meisterklafsc des Bundes er¬
ringen wollen,- ein dornenvoller Weg , den man¬
cher jahrelang pilgertc, bis es ihm gelang, an
die Spitze zu kommen .

An dritter Stelle das Ncbenturnicr , das den
Aufstieg zum Haupturnier verheißt.

Boraussichtlick, wird dann noch bei diesem
Kongreß ein L ä nö e r w e t t k a m p f Deut¬
scher S ch a ch b u n d—S chwcizer Schach »
verein mit Spiel und Rückspiel an 12 Bret¬
tern am 4. und 5. August stattsinden und dem
Kongreß eine besondere Anziehungskraft ver¬
leihen .

Badische Gedenktage.
Am 8. Juli 1639 starb zu Neuenburg a . Rh .

bald nach der Eroberung von Breisach Herzog
Bernhard von Weimar : die Festung fiel
nach seinem Tode an Frankreich, bei dem sic bis
1697 blieb .

Am 8. Juli 1826 wurde auf Anregung des
Freiherrn I . v . Weffenberg die erste B lin¬
de n a n st a l t in Baden zu Mariahof gegründet.

Am 8. Juli 1890 starb Albert Bürklin ,ein begabter Bolksschriftsteller, dessen volkstüm¬
liche Erzühluugen durch den „Lahrcr Hinkenden
Boten" weit im Lande verbreitet waren.

Am 8. Juli 1922 starb zu Baden -Baden Prof .Ferdinand Keller , der als Historien- ,Bildnis - und Landschaftsmaler lange Jahre
hindurch eine Zierde der Karlsruher Kunst¬
akademie war . Seine bekannteste Schöpfung istdas große Gemälde der „Schlacht bei Slan -
kamcn "

, jetzt im Schloßmuseum .
*

Ehrung . Auf dem letzten Verbandstag des
Landesverbandes der Friseure Badens wurde
dem Ehrenvorsitzenden des Verbandes , Franz
H a s e lw a n d c r -Karlsruhe in Anerkennung
seiner hervorragenden Verdienste um das Frt -
seurgewerbe das goldene Verbandsehrcnkreuz
nebst Urkunde verliehen.

Auszeichnung. Dem Vorsitzenden der Bad.
Landwirtschaftskammer, Dr . h . c . Graf Doug¬
las sSchloß Langenstein) und dem Guts - und

Schäferei - Besitzer I . Rcischmann , Grün -
fleckeuhof <Amt Meßkirch ) , 2. Vorsitzender des
Süddeutschen Schäferei - Verbandes sSlbtciluugBaden ) wurden vom Reichsverband für Deutsche
Schafzucht ein großes silbernes Ehrenschild in
Anerkennung langjähriger Verdienste um die
heimische Schafzucht verliehen.

Ein Ehreuabcnd für Udet . Zu Ehren des
Knnstfliegers II d e t fand am Dienstag abend
beim badischen Staatspräsidenten ein Ehren-
abcnd statt , bei dem Stadtrechnungsrat Her¬mann . dem Staatspräsidenten im Namen der
Gäste den Dank für das rege Jntcrcssc an der
Entwicklung des Lnftfahrtwesens anSsprach . Der
Badischen Luftverkehrsgesellschaft ist cs gelun¬
gen, Udet zu einem zweiten Schaufliegen für den
19. September nach Karlsruhe zu verpslichten .

Freiw . Fcu»rwehr Karlsruhe -Rintheim . Am
Sonntag , 11 . Jnli , begeht die Freiw . Feuerwehr
Rintheim ihr diesjähriges Gartenfest in den
sogenannten Krantgärten am Weinwcg , vonder Straßenbahnhaltestelle , für Rintheim an der
Durlacher Allee , in fünf Minuten zu erreichen .Bei Mitwirkung der Rintheimer Feuerwehr -
kapellc werden Gönner und Freunde der Rint -
hcimcr Feuerwehr auf diesem schattigen Plätz¬
chen einige frohe und angenehme Stunden ver¬
leben .

Falsche Zwanzigmark- Scheinc . Bei Annahme
von Reichsbanknoten über 20 Bkark , Ausgabe
vom 11 . Oktober 1924, ist Vorsicht geboten , da
unter diesem Datum hergestcllte falsche Bank¬
noten existieren . Die sichersten Merkmale, die
Falschstückc zu erkennen, sind zwei zusammen-
gcklebte Blättchen mit dazwischen gestreuten
falschen Fasern , das Wasserzeichen ist durchdeckenden Aufdruck auf der Innenseite des
Grnndblattes vorgetäuscht, - in der Durchsicht
sind mit auffallend verschwommener Zeichnungdie Buchstaben „in" iw Worte „Berlin " des
Ausfertigungsdatums oben nicht getrennt .

Nachgesolgter Tod. Der KraftwagenführerWilli P f a f f , der in der Bannwald -Allee mit
seinem Motorrad verunglückte, ist im städtischen
Krankenhaus an den erlittenen Verletzungen
gestorben .

Unfall. Eine 82 Jahre alte Witwe von hier
fiel Dienstag nachmittag am Hauptbahnhof die
Ausgangstreppc zum Bahnsteig 2 herunter und
trug Verletzungen im Gesicht , Hand und Knie
davon . Die Frau wurde nach der Bahnhofwache
verbracht, von wo sie nach Slnlcgung eines Not-
vcrbandes von ihren Angehörigen in einer
Droschke nach ihrer Wohnung gebracht wurde.

Festgenommen wurden : ein von der Staats¬
anwaltschaft Magdeburg wegen Diebstahls und
von der Staatsanivaltschaft Görlitz wegen Un¬
terschlagung steckbrieflich verfolgter Arbeiter
aus Dresden , ein Sattler aus Mainz wegen
Tierquälerei , zwei Slusländer wegen Vergehens
gegen die Paßbcstimmungen, ein Kaufmann von
Memmingen wegen Uebertretung der Gewerbe¬
ordnung, ferner 4 Personen wegen verschiedener
strafbarer Handlungen.
Mitteilungen des Bad . Landestheaters .

Richard Wagners volkstümlichstes Werk „Die Meister¬
singer von Nürnberg" wird am Sonntag , den 11 . Juli ,in einer mohlvorbereiteten Aufführung dem Tbeater-
oublikum dargeboten werden . Da dies« Vorstellung die
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lebte Overnvorstcllung m dieser Svie^eit fein wird ,
bat sich die Gcneraldircktion entschlossen , sehr niedere
Preise fcstzulctzcn .

Neues vom Kilm .
In den Rcsidrnz-Lichtsvicle» gelangt ab heute der

llfa -silrotzsilni : „Die lebte Droschke von Berlin" zur
Aiifftthrung . Ein Volksstück, ein Zcitbttd . eine der
kleinen unscheinbaren Lebcnscpisodcn . wie sic täglich ge-
Ichcbcn und geschehen können, ein ANtagoschicklal . eine
leise Wirklichkeit, ohne heroischen (Ylanz, bezwingend,
erschütternd , zu Tränen rührend durch die menschliche
tliähc, bewegend und bannend durch den menschlichen
Janber . der Heiteres und Trauriges hier zu einer be¬
glückenden Einheit verschmilzt. Im Beiprogramm der
Nfa -Kuliursilm: „Tic Stadt auf 118 Inseln ." Hcrgc-
itcilt vom gnititut für Kultnrsorschung .

Gtandesbuch -Auszüge.
Todcssällc . l>. Jnli : Anna, 1 Jahr . 1 Monat. 15 Tage

alt , Vater Willi Egrn . Strahcnb .-Tchaffner : Helmut ,
8 Tage alt , Vater Karl Kuhn . Masch .- Schlosser: Rosa
H i « r m a n n . 25 Jahre alt . Ehefrau von Heinrich
Hicrmann . Hanbformcr . 7. Ottilie Kämmer . 40 I .alt , Ehefrau von Peter Kämmer . Metallschleifcr : Anna
M üllcr , 18 Jahre alt . ohne Beruf.

Weiiernachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Das Tiefdruckgebiet über der Nordsee ist
neuerdings wieder aufgefüllt. Zwei Kerne des¬
selben liegen noch über Südengland und der
Nordsee . Wesentlich für die Witterung unseresLandes sind jedoch die geringen Druckdifferenzen
über dem mittelenrvpäischen Kontinent, die bei
allgemein steigendem Drucke weiterhin Anlaß zu
gcwitterartigen Regenfällen bei vorwiegendtrübem Himmel geben werden. Eine außer¬
ordentlich kräftige Zyklone, die gegenwärtig

.über dem Nordatlantik liegt, dringt gegen Is¬land vor und wird unsere Witterung voraus¬
sichtlich nicht beeinflussen . Die allgemeine Druck-
vcrteilung , derzufolgc Deutschland im Sattel
zwischen dem Hoch über dem Nordmecre und
dem über den Azoren liegt, läßt für einige
Tage noch Fortdauer der Periode
gewitterreichen Wetters erwarten .

WcttcrauSsichtcn für Donnerstag , den 8. Juli :
Keine Acuderung des bestehenden Witterungs¬
charakters.

Badische Meldungen .
1 1.5 3

1 T-mF' r-tur | Wind
•ÜSficL a - - 1? ! *

Wet- W f
tcr !Z - l §

f - ; S
1 ! "

ü6er iH 1 .ff g := li KW )-NN -̂ B . -starkei s o s* s » = ; tung :
r ? : '' = 1

gönigftuhl 503 ,757.2 1(S - 1 14 Stille
Karlsruhe 120 738. 1 18 23 < 10 SW
Baden . •! 218 758 () | 16 21 15 ; SW
3t .»r«r«n 780 7 18 ; 18 11 Stille
Feldberg -IIWS 685 2 ! 9 ' 8 8 Stille

leicht
leicht

l i
Reg . ! o —
Reg . : 1 —
iHeg. | 4 —
beb. ! 5 ; —
Mabelr 4 —

Autzerbadische Meldungen .
Lustdruck

i . Meere<-
niveau !

Tempe¬
ratur Wind Stärke Wettet

Jualvtbc» 531 .2 ! 4 SO leicht bedeckt
Berlin 758. 1 19 NO leicht mol {ent
Hamburg 759 .y ; 17 Stille — Nebel
Soibbcracn 762 .2 ; 5 3t leicht bedeckt
Stockholm 761 .1 : 24 SO leicht wollen !
SkubeneS 759 .J 1 16 SW leicht heiter
Kovenhaaen
Erovdon

760.7 16 SO leicht wolkig
ILondon ) 75ti.^ 18 SW leicht Negen
Bavonnc 762.5 17 W schwachbedeckt
Parts 758 6 15 W leicht wolkig
sillrich . . 758.8 16 NW leicht bedeckt
Genf . . . . 759 .3

' 14 SO leicht Regen
Lugano 758 .7 ' 16 SW leicht bedeckt
6!enua . . 756 .6 ! 18 O leicht Regen
Padua . . 757.5 24 NO leicht bedeckt
Neapel . . 756.5 23 NO leicht wolkig
Brest . . . 759 .8 , 16 W leicht heiter
Wien . . 758 .0 16 Stille leicht bedeckt
Budapest 757.1 , 20 NO leicht beiter
Lemberg . 758.8 18 Stille — Regen
Messina . 757.9 :

* Luftdruck örtlich

26 Stille beiter

WaldShnt .
« ckinstertnsel
Kehl . . .
Maxau . .

Mannheim

Rheinwasserstand.
7. Juli 0 . Juli

3.84 m 3.82 m
2 .86 w 2.82 m
3 .7-2 m 3.70 m
375 w 5.81 m

— m mittags 12 Ukir 5.79 m
— m abends 6 Ul,r 5.77 m

5.10 m 5.18 m

Dagesanzeigeo
Man beachte die Anzeiae« !

Donnerstag. 8 . Jnli .
Bad. Landestheater : 7M>—10i4 Uhr : „Der Bauer als

Millionär" .
Kouzerthans (Bad. Lichtspiele) : abends 8 Uhr : Wallen -

steins Macht.
„Drei Linden " Mühlburg : abends 8 Uhr : Bortrag:

„ Evangelische Freiheit oder freies Evangelium" .
Residenz-Lichtsvicl« : „ Dle letzte Droschke von Berlin",

„ Die Stadt im Meer "
. „Jim der Blaubart " . Aus-

landswochc .

®
%£ estemuriti deshalb billigsten Suppen bereiten Sie rriüHetösiäus

MAGGI5 kochfertigen Suppen -Wurfe!n \ — l Würfel für 2iTellerjnur idfpfg
Große Sortehauswohl .

MAGGI' SUPPEN
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Grundsteinlegung -es Gebäudes für Leibes¬
übungen -er Technischen Hochschule.

In Anwesenheit eines gröberen Publikums ,
von Vertretern der Regierung ^ darunter
Staatspräsident Trunk an der Spitze , Ver¬
tretern der Stadt , der Polizei , von Rektor und
Lehrkörper, und zahlreichen freunden und
Gönnern der Hochschule fand gestern nachmittag
die feierliche Grundsteinlegung des Gebäudes
sür Leibesübungen der Technischen Hochschule ,
das neue Hochschnlstadion, im Fosanengarten
statt . Damit verbunden war die Austragung
der Hochschulmeisterschaften.

Um 6 Uhr 20 zog die Studentenschaft mit den
Fahncnabordnungcn in Wichs auf und nahm
rings um die Baugrube Aufstellung , während
die Polizeikapelle einen Marsch intonierte .

Die Begrüßungsansprache hielt der Rektor
der Hochschule , Geh . Oberbaurat Dr . Rchbock ,
mit einem Hinweis auf den Zweck des Baues ,
der dazu dienen solle, die Studierenden körper¬
lich ansznbildcn und sic in den Stand zu setzen ,
die geforderte geistige Arbeit zu leisten und sie
zu stählen für den Berns des Ingenieurs . In
kurzer Zeit werde sich ein stolzer Betonbau,
umrahmt von hundertjährigen Eichen , erhebe » ,
der herabschaucn werbe auf die von der Stadt
Karlsruhe gestiftete Kampfbahn. Manche
Schwierigkeiten seien zu überwinden gewesen ,
um zu ermöglichen , daß noch in diesem Jahre
das Gebäude wenigstens im Rohbau vollendet
werden könne . Der Redner dankte den Er¬
schienenen, insbesondere dem Staatspräsidenten
und den übrigen Vertretern des Staates , der
Stadt Karlsruhe und der großen Zahl von
Freunden und Gönnern , ferner dem Ausschuß
für Leibesübungen mit Prof . Dr . Paulckc an
der Spitze , dem es nach siebenjährigen Be¬
mühungen vergönnt sei . heute sein Streben von
Erfolg gekrönt zu sehen , der Baukommission
unter Leitung von Prof . Dr . Caesar, dem bau¬
führenden Architekten , Professor Dr . Alker , der
Stadt Karlsruhe sür die Stiftung der Kampf¬
bahn und insbesondere Bürgermeister Schneider
für seine stete Hilfsbereitschaft, der Studenten¬
schaft , die mit eigener Hand die Bnugrnbe sür
die Fundamente ausgchoben bat sowie allen
Gönnern der Hochschule , welche die finanzielle
Grundlage für den Ban geschaffen haben , der ,
vollständig aus freien Stiftungen errichtet , ein
stolzes Zeichen für das Zusammengehörigkeits¬
gefühl der weiten Gemeinde der Freunde der
Fridcriciana sei . Tie Hochschule sei stolz, daß
sie sich einen solchen Kreis von Gönnern und
Freunden aufgebaut habe und hoffe, daß sich
der Kreis noch dauernd erweitern werde . In
dieser Hoffnung und mit dem Wunsche, daß auch
dieses Gebäude beitragen möge zum Blühen und
Gedeihen der Hochschule brachte der Rektor ein
Hoch ans die Fribericiana ans .

Die Festrede hielt Professor Dr . Paulcke ,
der Vorsitzende des akademischen Ausschusses
für Leibesübungen, der stck> zunächst über Zweck

und Bestimmung des Baues verbreitete : die
Grundlage zu legen für die Ertüchtigung der
Studentenschaft und damit auch beizutragen
zur Wicderausrichtung des deutschen Volkes .
Auch er sprach allen Mitarbeitern am Werk
herzlichen Dank aus und bemerkte , daß auf der
Düsseldorfer Ausstellung die Einrichtungen der
Karlsruher Hochschule auf dem Gebiete der Lei¬
besübungen und der körperlichen Ertüchtigung
als vorbildliche bezeichnet worden seien . Lehr¬
körper und Studentenschaft müssen sich vereinen
zu dem gemeinsamen Ziele der Ertüchtigung,
elftere auf geistigem , letztere aus körperlichem
Gebiete , beides in enger Verbindung miteinan¬
der , damit ein körperlich und geistig starker
Nachwuchs herangezogen werde. Es gelte
Deutschlands Zukunft.

Hierauf erfolgte die feierliche Grundstein¬
legung durch den Rektor. Eine Urkunde über
den Grnndsteinlcgungsakt, dazu Münzen usw.
wurden in eine Kasette verpackt , diese verlötet
und in daS Fundament gelegt , das darauf zn-
gemaucrt wurde. Die ersten drei Hammer¬
schläge vollzog Professor R e h b o ck namens des
Senats mit de » Worten : Der Studentenschaft
zum Nutzen , der Hochschule zur Zierde, dem
Vatcrlande zum Segen.

Professor Alker folgte dem Beispiel mit den
Worten : Als Snmbol für die Neuausrichtung
unseres lieben Vaterlandes . Staatsvräsidcnt
Trunk für die badische Regierung mit dem
Wunsche, daß der Bau erstehe und dauere mit
Gott für die deutsche akademische Jugend zum
Wohlc des badischen ^Volkes für das deutsche
Vaterland .

Weitere Hammerschläge vollzogen Geh . Rat
Schwoerer namens der badischen Unter-
richtsverwaltung . Sind . Kelterer namens
der Studentenschaft, Sind . D i e tz als Vor¬
sitzender des studentischen Amtes für Leibes¬
übungen und Professor Paulcke als Vorsitzen¬
der des akademischen Ausschusses für Leibes¬
übungen.

Sind . K etter er hielt darauf als Vertreter
der Studentenschaft eine Ansprache , in der er
betonte , daß der Ban dazu dienen solle , der
Studentenschaft neben dem aeistiaeu Rüstzeug ,
körperliche Stählung zu gewährleisten.

Hieran schloß sich daS allgemeine Lied : Bur¬
schen heraus ! Der Rektor verkündete alsdann
die Liste der Sieger bei dem Hochschnlsportfest.
Ten Wanderpreis des Senats errang die Tur¬
nerschaft der Cymbria. Der Redner betonte
dabei , daß die Wettkämpfe trotz des regnerischen
Wetters einen sehr zufriedenstellenden Verlauf
genommen hätten , was er als autes Zeichen
anscbe » möchte für die Ziele , die dem Neubau
gestellt seien.

Unter den Klängen eines Marsches der Poli¬
zeikapelle erfolgte hierauf der Abmarsch der
Ttndcutenschaft . .

Das neue Gebäude .
tsiicht alles kann so ausgeführt werden, wie es

ursprünglich geplant wurde, denn die Mittel
reichen nicht. Aber es ist erfreulich , daß wenig¬
stens der Anfang gemacht und daß den dringend¬
sten Bedürfnissen entsprochen werden kann . Aber
die Teile des Gebäudes für Leibesübungen, die
noch nicht ausgeführt iverden , sind eine eindring¬
liche Mahnung an alle , die noch nichts zu dem
Bau beigetragcn haben , das Ihre zu tun, damit

. Unter dem mittleren Hauptteil der Zuschauer -
tribüne liegt die Turn - , Gymnastik - und Fecht¬
halle mit den Ausmaßen 27 X12 Meter . Im
westlichen Flügel sind im Erdgeschoß die Um-
kleidcräumc , Dusch- , Baderaum , Massageraum
und Umkleidezimmer . Der östliche Flügel ent¬
hält im Erdgeschoß einen Berbandraum ,
die Räume für die ärztliche Unter¬
suchung und Zimmer für die Verwaltung und
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das Werk vollendet werde . Auch der Staat hat
das größte Interesse an der Förderung der Lei¬
besübungen und sollte nicht verfehlen, das Seine
auch zu dem Hochschulstadion bcizutragen.

Die beiden oberen Stockwerke der Seitenflügel
bleiben vorläufig unausgeführt . Tic Bortribüne
mit der Wintcrlaufbahn , die große Haupttreppe,
unter der der Box- und ein Fechtsaal sein sollte,
und die seitlichen Kassenhöfe werden nicht gebaut .

die Sportlehrer . Die nötigen Bedürfnis -
a » lagen sind überall vorgesehen . Alle
Räume sollen elektrisch beleuchtet werden , auch
Zentralheizung ist geplant . Einer praktischen
Inneneinrichtung wird größte Sorgfalt zu -
gcwcndet werden .

(Die ganze Anlage wurde in einer Sondcrbei-
lage gelegentlich des Hochschuljubiläums in Text
und Bild aussührlich von uns - behandelt. D . R .)

Die sportlichen Ergebnisse .
Wie alljährlich veranstaltete die Technische

Hochschule auch tu diesem Jahr ein Sportfest,
das am Montag , 5. Juli , begonnen hatte. Das
Wetter begünstigte an den beiden ersten -Tagen,
so daß die Vorkämpfe für die Hochschulmeistcr-
schaften flott abgewickelt werden konnten . Leider
regnete es am Mittwoch, der den Höhepunkt
der Veranstaltung darstellte . Am Vormittag
fanden im Phönix-Stadion die leichtathletischen
Entscheidungen in den Laufkonkurrenzen statt ,
während am Nachmittag auf dem Hochschulplay

im Fasancngarten die übrigen Wettbewerbe
abgcivickelt werden sollten . Leider machte das
Wetter die völlige Durchführung des Pro -
gramms unmöglich , so daß z . B . die Endspiele
um die Hochschulmeisterschaften im Tennis , wre
auch der Stabhochsprung, das Speerwerfen und
der Dreikampf auf Freitag bezw . Samstag
verlegt wurden . Am Mittwoch mittag wurde
außer den leichtathletischen Wettbewerben ein
Handballspiel zweier Hochschulmannschasten
ausgctragen , das 2 :0 endete . Faustballspiele

und Vorführungen einer Gymnastikgruppe, so¬
wie das von Angehörigen des Akad. Boxsport¬
vereins vorgeführte Schauboxen, ferner die
mustergültig zur Schau gebrachten Vorführun¬
gen einer Musterriege am Barren und zum
Schluß ein Fußballspiel zwischen der TeHn.

Hochschule und dem Polizeisportverein (3 :0 für
Hochschule ) gaben einen klaren Einblick in den
mannigfachen Sportbetrieb an der hiesigen Hoch«
schule und lasten die Notwendigkeit des neuen
Hochschulstadions deutlich erkennen.

Oer städtische Voranschlag.
Fortsetzung der Beratungen im Bürgerausschuh .

Am zweiten Tag der Boranschlagsberatungen
lvaren 84 Stadtverordnete anwesend , als Ober¬
bürgermeister Dr . Finter die Sitzung eröff¬
ne te.

Stadtv . Tr . C r a m e r (D . Bp .) geht zunächst
auf die allgemein wirtschaftlichen Verhältniste
in Deutschland ein und verweist auf die 2 Mil¬
lionen Erwerbslosen . Das Ziel , führte er aus ,
muß sein , die verlorenen Absatzgebiete wieder
zu erringen . Dabei wirkt ungünstig, daß unsere
Produktionsfähigkeit noch gehemmt ist : der Fi¬
nanzminister hat die Steuern erniedrigt , im Zu¬
sammenhang damit die Gemeinde » zur Spar¬
samkeit ermahnt . Diese wirtschaftlichen Erwä¬
gungen haben unsere Stellung zum Voranschlag
bestimmt , weil wir eine Erhöhung der Umlage
für nicht mehr tragbar halten . Deshalb empfeh¬
len wir die V c r w c n d u n g v o n A n l e h e n s-
mtttcln . Mit der Gcbäudesondersteuer sollen
die Lasten für den Hausbesitz nicht fortsallen.
Es muß Arbeit so viel wie möglich beschafft
werden. Es darf nicht dahin kommen , daß der
Arbeiter seine Arbeit ausgibt, weil er sich dann
besser steht. (Gr . Lärm links. ) Das kann näm¬
lich dann eintretcn , wenn er Unterstützung be¬
zieht und seine Frau arbeitet . In einer Ver¬
sammlung wurden wirklich erschütternde Zu¬
stände im Wohnungswesen angeführt : man
muß sich wundern , daß so etwas noch nach acht
Jahren Zwangswirtschaft möglich ist. Wir wün¬
schen , daß der Bebauungsplan wirklich bald be¬
kannt gegeben wird . Auch die Svielplatzsrage
muß geregelt werden. Es wird geklagt , daß die
Berpflegungsgelder im Krankenhaus erhöht
worden sind . Man muß auch feststellen, daß ein¬
zelne Aerzte vielfach Summen verlangen , die
das Leistungsvermögen der Patienten überstei¬
gen . Die Stadt Karlsruhe hat durch die Ereig¬
nisse der letzten Jahre am meisten verloren : schon
darum muß der Staat das Landestheater mit¬
erhalten . Man muß sich die Steuerauelle der
städtischen Betriebe erhalten : darum ist eine
Äendernng der Tarife untunlich. Bei der S t r a-
ßenbahn ist der Betrieb noch zu kleinstädtisch:
der Pendelverkehr zum Bahnhof entspricht nicht
mehr den Bedürfnissen: wir brauchen möglichst
viel direkte Strecken . Das Materialamt im Rat¬
haus ist heute überflüssig . Wir stechen der Be¬
amten- und Arbeiterschaft unseren Dank aus .
Wir hoffen , daß im nächsten Jahr der Voran¬
schlag rechtzeitig vorgelegt wird und eine Ueber-
sicht über die V e rm ögensv erhä ltnissc
der Stadt enthält . Dem gegenwärtigen Vor¬
anschlag stimmen wir zu , wenn die Umlage
nicht erhöht wird. (Beifall.)

Stadtv . Steinwaxz (Wirtsch. Vgg . ) : Der
Vorschlag von Dr . Weipert zum Wohnungsbau
ist sehr beachtenswert. Das gewerbliche Ein¬
kommen ist durch Steuern und Abgaben derartig
belastet , daß eine Erhöhung der Umlage nicht
mehr zu verantworten wäre . Von der Summe
sür Straßenbauten sollen 4000 Mk . herausge¬
nommen werden, damit die Kochstraße zum
Handnplatz durchgeführt wird. Die Linkenhei -
mer Allee , unsere einzige Promenade , sollte Be¬
leuchtung bekommen . (Gelächter.)

Stadtv . Schwarz (W. Bürger »« .) : Die Kosten
für das Feuerwfhrhaus sollten aus Anlehen
bestritten werden. Durch die Aenderung der Ge -
bäudesonöersteuer haben die Hausbesitzer nur
einen ganz geringen Vorteil . Die Stadt ver¬
langt bei den Darlehen für Instandsetzung alter
Häuser noch 8 Proz . Zinsen, das ist zu viel. Das
Rebgut Istein sollte abgestoßen werden. Wir
stimmen dem Voranschlag zu.

Damit ist die Generaldebatte beendet .

Die Demokraten beantragen, von eine«
Rückersatz der Fürsorgebeiträge von Kleinrent¬
nern abzusehen . Ter Antrag kommt nicht z »r
Abstimmung.

Die Beratung .
Stadtv . Ganz (Ztr .) wünscht zum Kapitel

Gemeindegrundftücke mehr Entgegenkommender
Stadt gegen die Pächter. .

Bürgermeister Sauer teilt beim Kaplter
.Hauptverwaltung mit , daß Beamte einen beson¬
deren Zuschuß bekommen haben als Vergütung
für besondere Dienste. Die Zuschläge sind zu^
Teil auch für das neue Jahr vorgesehen . E»
bandelt sich um Stadtbaudirektor Eglinger -
Baudirektor Bronncr , Stadtrechtsrat Her¬
mann und Verkehrsdirektor Lacher .

Stadtv . Koch (Soz .) verlangt , daß die Bei¬
hilfen für die Arbeiter erhöht werden. Stadtv-
Sigmund (Soz . ) wünscht bessere Räume f» r
die Gerichtsbarkeit.

Die Straßen der Stadt .
Stadtv . Deines (D. Vv .) weist beim Postev

„öffentliche Straßen " auf den sterbenden
Beruf der Stein - und Holzbildhauer hin.
Stadt solle möglichst diesen ' Leuten Arbeit gebe »-

Oberbürgermeister Dr . Finter teilt u>it-
daß schon Weisung ergangen sei . die Leute na«
Möglichkeit zu berücksichtigen. In das Von
müsse wieder Kunstbewußtsein getragen werde «-

Stadtv . Lichti Tntl .) begrüßt diese Sieb
lungnahme des Oberbürgermeisters . In Ruv
pur seien Bauten errichtet, ehe die Straßen ch ,
baut waren . Dadurch gab es Tierschinderei -
Die Herenalberstraße solle ausgebaut werden-
sie sei die Grundlage für die Schaffung d«
Straßenbahnlinie .

Bürgermeister Schneider sagt Abhilfe A
die Herrenalberstraße werde demnächst als R"'
standsarbeit in Angriff genommen.

Stadtv . N i e ß (Soz . ) trägt eine Reihe vv
Wünschen vor hinsichtlich Verbesserung »o
Straßen , bessere Beleuchtung und Umbenennun
von Plätzen und Straßen .

Staötrat Kühn (Ztr .) findet den Antra»
der Sozialdemokraten auf Umbenennung
Straßen verständlich : aber die Form des A «^
träges sei nicht sympathisch. Die Frage
Straße nbenennung müsse in größer»
Rahmen geklärt werden. Man solle auch auf d« .
Vergangene Rücksicht nehmen. Auch diese Fra»
soll im Wege der Verständigung und des
aleichs erledigt werden.

; Oberbürgermeister Dr . Finter erklärt,
man Dinge, die historisch geworden sind , w«
ändern soll, so die Kaiserstraße. Auch das
tum habe seine Bedeutung für Deutschland k
habt. m - r-Stadtrat Bauer (Komm.) wünscht eine
besseruna der Rüppurrerstraße . „ itt<Stadtv . Frl . Riegger (Dem. ) verlangt Cl„
öffentliche Uhr für Rüppurr , da die borNS
Uhren falsch zeigen . .

Stadtv . S ch u st e r (Ztr .) wünscht die Teeru
der Grünwinkler Straßen . Im Friedhof Gr» „
winke ! solle man Bänke aufstellen . Es
dann noch eine Reihe von Einzelwünschen «
getragen . i

Stadtv . Dr . Fromherz (W . Bürger -BA
gibt die Anregung , bei der Umbenennung j
Straßen den jetzigen Reichspräsidenten >
Ehrenbürger der «Äadt zu berücksichtigen.
links .)

Um 8 Uhr wird die Sitzung geschlossen . F
setzung der Beratung : Donnerstag .

)_ei

o

Der Bürgerausschuß tritt in die

Einzelberatung
ein .

Oberbürgermeister Dr . Finter erklärt ein¬
leitend, daß er nicht in der Lage ist , Zahlen
über die Ergebnisse des Jahres 1925
anzugeben. Es sei wohl eine Reihe Einzel¬
abschlüsse bekannt, aber der Gesamtabschluß , der
von der Schweizer Schuld abhängt, kann
noch nicht überseben werden. Wenn die Zinsen
für die Schweizer Schuld von der Stadt ge¬
zahlt werben müssen, so wird das Jahr 1923 kei¬
nen Ueberschuß bringen . Auch die U m l a g e für
1928 kann noch nicht festgesetzt werden. Ueber
den Voranschlag soll am Schluß eine Gesamt -
abstimmung stattfinden. Ueber die einzelnen
Titel werden Probeabstimmungen stattfinden .

dr,
beschäftigte

ßeritbteTaal
Pfmzheim , 7. Juli , Das Schösf-Nö^
tigte sich heute mit schweren sittlr « „

>i*

>Iank sich an Schulknaben hatte zu
kommen lassen. Tie Verhandlung , in «er
Oeffentlichkeit wegen Gefährdung der

B e r f e h l u n g e n , die der Professor Dr .
-

schütz
Sittli^suenenincoieir wegen rscmyroung uci — j

feit ausgeschlossen war , endete mit der il e
,s-

teilung des Angeklagten zu einer Zu«"! -,ten
strafe von 5 Jahren . 4 Monate der vero>s

« ^
Untersuchungshaft wurden angerechnet . ^
Verurteilten wurden die Ehrenrechte
Dauer von 5 Jahren aberkannt. Es U
sich um 21 verschiedene Fälle . Die ZublU .
mildernder Umstände wurde abgelehnt.

S

Anträge.
Es ist eine Reibe von Anträgen eingelaufen.

Eine große Zahl davon wird nicht zur Abstim¬
mung gebracht werden, da sie Dinge betreffen ,
die der Bürgerausschuß nicht zu entscheiden bat .
Der Bürgerausschuß bat z. B . kein Initiativ¬
recht und darf keine Posten streichen oder neu
einführen.

Tic Sozialdemokraten beantragen , den
Gasvreis um 2 Pfg . zu ermäßigen, was
einen Ausfall von 306 000 Mark bedeutet : die
Umlage soll dafür um 5 Pfg. erhöht wer¬
den . Ter Antrag kann nicht zur Abstimmung
gebracht werden. Ter Marktplatz soll Platz der
Republik genannt werden , die KaiserstraßePräsi -
deutenstraße, der Mühlburger -Tor - Platz Präsi-
dentenvlatz . Die Straßenbenennung bestimmt der
Stadtrat : der Antrag kommt daher nicht zur
Abstimmung, ebenso eine weitere Reihe von so¬
zialdemokratischen Anträgen , so die Ermäßigung
der Stadtgartenvreise .

Die Deutsch nationalen beantragen , von
dem Posten für freie Bestattung 100 000 Mark
zu streichen. Ter Antrag kommt nicht zur Ab¬
stimmung. Dasselbe Schicksal erleiden die An¬
träge der Kommunisten . (Dauernde Rufe :
„Was hat der Bürgerausschuß denn zu sagen ?"
Fast alle Anträge gehören in den Kompetenz¬
bereich des S t a ö t r a t s , der über die Anträge
entscheiden wird. Das Zentrum beantragt
namentliche Abstimmung über den Voranschlag .

Was unsereßeserwiffenvolW'
t«s ;«

%. 1826 . Ein Testament kann auch ohne Notar ,
gültig versaht werden. Sie müssen da ? Testan * jp«n>
eigenhändiges Testament bezeichnen . eS leibst ^ yitK1
Crt und Datum daraus setzen, und mit Ihre-
schrift versehen .

« . © . Aus Ihrer Anfrage können wir m -m , iSK'. ' ' ■ - li -nen, ob cd sich bei fraglichen Darlehen ->
sälligkeitSdarlehcn , oder um ein Darlehen z

S° ll
iw vrozcnl , im rrvieren au £o viuat . -t « . . A
uni zwar nach dem Kurs des Tages , an dem t «“'
leben hingegcben worden ist . Da Sie diesen .

talanlagc gehandelt hat . Im crsteren ^er« -
100 Prozent, im letzteren zu 25 Prozent Dkl,

Irhen htngegcben worden ist . 2?a « ie oir,- "
angeben, vermögen wir Ihnen auch den Merl
lehenS nicht zu berechnen . gers<i » «

Fliegerschule » . Tic am nächsten gelegene
ist die Sportslug-G . m . b . H . in Böhling «» -
Böblingen lWttbg.) .

Geschäftliche Mitteilungen - ^
Vollwertig« Nahruugömsttel um billiges «jj

ist in der heutigen Zoit ein begreiflicher W» « ' ^
wird hinsichtlich der täglichen Suove restlos ^^ se, ^
Maggj-s Suvvcnwürscl . In der gleicheni jj
die Hausfrau in der Küche ihre Suvvcgjob ^̂ Ztt
Maggi -S Suvven im großen aus den besten
mit peinlicher Sorgsalt hergcstellt . Darum I« '
auch so gut. und darum hat jede der mcic ,
ihrcn natürlichen Eigengeschmack . 1 Würfel, «
sür 2 Teller köstlicher Suppe , kostet nur 18
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Aus Baden
agung des Reichsverbandes abgebauter

Beamter und Lehrer,
v, - Ossenburg . 5 . Juli . Hier fand gestern ein
mß 1ertet ttaß des Reichsbundes abgcbauter Be¬
il̂ " Lehrer, Landesverband Baden, statt ,
r,, öwar unter dem Vorsitz von Lokomotivsüh -

r ' Weber .- Offenburg, dem Vorsitzenden
tz . langen Ortsgruppe . Eisenbahninspektora . D.

Mannheim , berichtete in dem Haupt-über die Veränderung , die sich in der" Organisation und dem bisherigen^ verband abgebauter Beamter dadurch vvll-
? , daß eine Verschmelzung mit dem

kitz^ und abgebautcr Beamter und Lehrer,
;* rlHt , vorgenommen wurde. Die Jnteres -

tz, . ,," retung am Platz der Reichsregierung in
und die Schlagfertigkeit der Organisation

tä&rf beiden Organisationen zusammengc -
Der Sitz des Verbandes ist Stuttgart :
ubxx jn Berlin eine von Dr . Rathge ge-

‘bfl ^ « lchäftsstelle unterhalten .
Hä , ®5Mjäft8Beridjt zeigte , wie der Verband
"'ttimt ^ " leressen der abgebauten Beamten an-

einer an den Reichstag zu richten -
ti »,

" ">irmmig gefaßten Resolution wird u . a . der
j " ung Ausdruck gegeben , daß der Reichs -

ftitf. VJ1 äur Vorlage kommenden Gesetz , bctref-
lijjb, . e Verpflichtung der Reichsbeamten der
>» d- n

n Reichsbehörde „Deutsche Reichsbahn"
^ Dienst der heutigen Reichsbahngesellschaft

Hieri! i>
n' menn sie nicht zwangsweise in den
en Ruhestand versetzt werden wollen mit

i««, ; erheblich geschmälerten Bezügen, nur
liejchz

'
^ tne Zustimmung erteilt , wenn keine

»ej^ "eauiten im Wartestand mit der zwangs-
bird

" Pensionierung bedroht werden. Weiter
Jttt ."erlangt, daß die Rechte voll gewahrt wer -
• riflen <H

Dn ben Reichsbahnbeamten als bis-
HnReichsbeamten erworben wurden, daß
L-Nn . ^ ^ eamier pensioniert werden darf,
M«n;I ? ie vorübergehende Uebernahme einer«arĵ iung im Reichsdienst ablehnt , daß die

• in vollem Umfange (nicht nur zur
Nid '„^ne im Entwurf vorgesehen ) , angerechnetrtj' M) l. y. . . - 1 I
rtBÖB, "«b die von der Regierung zugesagte
®et fIotT Ultö ber Wohnungsgcldzulage der Son -
»»d Ä , und der Klasse A an Wartestandsbeamtc
i 1 ha^"non8re, die in den teuren Städten die-
h>r^ ^ n Ortsklassen wohnen, endlich ausge-

wird . Als Vorsitzender wurde Eisen -'Z tz
" 'bektor Sailer - Mannheim , als zwei -

nch,- . ^»tzcnder Eisenbahninspektor Dietrich -" «ewählt.
»litt ,
?8ej

elstandskundgebung in Weinheim.

I ««h,'.geordneten von An - Ke
D u nra s - Karlsrithe0 I ^wAovltesiibt
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^llis^ 'uheim , e. Juli . Der soeben ins Leben
^ Wtrtschaftsbund Weinheim ,?kr^ br Führung des Einzelhandels das Ge-
M , Handel und die Landwirtschaft um«
r ’tSth » int „Schwarzen Adler" eine aus den:
tN ftt

” c Air£ stark besuchte Protestversamm-
Auf Grund von Referaten des Land-

Karlsruhe , des Re-
- - . ..he und des Han-

! Dr . Goetz « Weinheim wurde « t-iv-
Resolution angenommen, worin

>Ni zunehmenden Lasten des städtischen
l^ ' then Mittelstandes protestiert wird,

^ . d^ tunmlung legt Verwahrung ein gegen
Landtage beschlossene Erhöhung der

j?« de/wnderfteuer und fordert neben dem Mb-
^ ^ tEnerlast« n Mahnahmen, die zu einem

rr&tft Ar Zinssätze der Banken führen , wei-
I, der Elektrizitätspreise des Ba-

sowie Sparmaßnahmen auf dem Ge-
Reichs - , Staats - und Gemeindever-
Der Mittelhand in Stadt und Land

Ir Grenze seiner Leistungsfähigkeit und
Gelangt .

it ^ Uialdgau des badischen Kriegerbundes .
6 . Juli . Hier hielt der

Mibes Badischen 5kriegerbundes
znMhrige Tagung ab in Verbindung mit

tr>ra,.^ hngen ~ " . - “ ' ^ '
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wV'Strt^ yl.T8en Jubiläum des Vöhrenöächex
>? «Ldn̂ ius . Als Vertreter des Präsidiums»"tschen Kriegerbunbes war Oberst Sai -^ fisruhe , erschienen . Die Mitglieberzahl

T^rzrvaldgaues beträgt 4188, darunter
^ ^teilnehmer. Seit dem 1 . Januar 1826

dem Badischen Kriegerbund nicht
fj Sfti *A‘.8 80770 M . an unterstiitzungsbedürf-
N ausgezahlt . Bei der Neuwahl"Präsidiums wurden die bisherigen
>̂ 4etr^ / ° i>ergew8hlt mit Ausnahme des zu-
t,

" <Sten en5Jt zweiten Gauvorsitzenden , an des-
i! Weinhändler Ra p pe n « cke r - Vöh -

‘ Als Ort der nächstjährigen Ta-
dez »°e Schönwald bestimmt . Zur Jubel -

^ « » ti » egervereins fand eine große Jllu -
iwn Böhrenbach statt . Am Sonn -

»ittag wurde ein Feldgottewurde ein Feldgottesdienst abge-
L sich Festzug am Nachmittag beteilig-
- weniger als 36 Kriegervereine aus

i z ??ng . Bei dem nachfolgenden Festakt
». .Dü » »? Kriegervereinen Böhrenbach und^ die goldene Medaille für 60jäh-^wheu überreicht.

»-r ^ "8 des Turnerbundes Durmersheim .
^ °>>r z^ " sheim, 7. Juli . Hier fand in der
y . 95

' Gründung eines neuen Turnvereins
Ij z>lr Karlsruher Turnverein 1846, der

ilnÄ
"

• ernahme der Patenstelle bereit er-
iso^ . eine Vertretung entsandt batte , waren- je Turngenosien Franz Wurst

^„^ « chmidt . die mit ihren klaren
^ "den Ausführungen die große Zahl

der erschienenen jungen und älteren Männer
für die Zwecke und Ziele der Deutschen Turner¬
schaft zu begeistern wußten.

Die Zahl der Beitritte hat am gleichen Abend
noch die ersten 100 überschritten. Die vorge¬
nommenen Turnratswahlen , die Hauvtlehrer
Stürmlinger an die Spitze des Vereins
stellten , lassen hinsichtlich der Besetzung der Aem-
ter ein schönes Zusammenarbeiten und eine
sichere gedeihliche Entwicklung des junaen Ver¬
eins erhoffen . Gauvertreter B r ü st l e vom
Karlsruher Turngau begrüßte den Turnerbund
Durmersheim als zukünstiaen Bruderverein
im Karlsruher Turngau und stellte der Ver¬
sammlung die Turngenossen Schwankert
und Kuhnmünch aus Karlsruhe vor, die in
vorbildlich uneigennütziger Weise den turne¬
rischen und sportlichen Teil der ersten Wochen
leiten werden, welche Mitteilung größte Begei¬
sterung auslöste. Gemeinsam gesungene Tur¬
nerlieder und eine angeregte frohe Unterhal¬
tung bildeten den Abschluß des Abends, um
deffen Gelingen sich neben dem Einberufer ,
Vorstand Stürmlinger , auch Herr Brust , ein
Freund der Leibesübungen, verdient machte.
Dem Turnerbund Durmersheim wünschen wir
ein kräftiges Wachsen, Blühen und Gedeihen !

Zu dem Bootsunglück auf dem Untersee .
bld. Insel Reichenau , 7 . Juli . Die Darstel¬

lungen über das furchtbare Bootsun¬
glück aus dem Untersee nahe dem schweize¬
rischen Ufer, bei dem acht Personen den Tod
fanden, in den verschiedenen Bodenseeblättern
beweisen , daß das Unglück auf den Leichtsinn
des Bootsführers Beck zurückzusühren ist. Am
Vormittag des Sonntag hatte der Sohn des
Schiffsmannes August Beck , der Adolf Beck, eine
Fahrt mit dem Motorboot nach Oberzell unter¬
nommen. Sein Bruder Franz Beck , der die
Unglücksfahrt auSsührte, entdeckte vor der Ab¬
fahrt des Schisses Wasier in dem Boot. Er er¬
klärte aber, es sei keine Gefahr vorhanden.Als etwa zwei Drittel der Fahrt nach dem
schweizerischen Ufer ( nach Mannenbachj zurück¬
gelegt waren, machte sich eine starke Waffer -
zunahme im Boot bemerkbar. Die Insassen ga¬
ben dem Bootsführer den Befehl Rückfahrt , die¬
ser erklärte aber, er fahre jetzt mit großer Ge¬
schwindigkeit dem näher gelegenen Schweizer
Ufer zu . Die Insassen riefen nun um Hilfe,das Boot füllte sich jedoch sehr schnell mit Was¬
ser , sank und im Strudel wurden die Jnsaffcnmit in die Tikfe gerissen . Der Bootsführer
hatte sich selbst den Rettungsring angeeignet.
Zwei Booten, die mit großer Schnelligkeit von
Mannenbach abfuhren , gelang es . vier Personenin ihr Schiff zu nehmen und sofort an Land zubringen . Leider konnten nur zwei von diesenwieder ins Leben zurückgerufen wer-Lii.

Zum „ Einbruch" in das Finanzamt Baden -
Baden .

dz. Badeu-Baden , 7. Juli . Bon den dreiBeamten, die wegen des fingierten Einbruchsin das hiesige Finanzamt — bei dem be¬
kanntlich in der Hauptsache Akten entwendet
wurden — verhaftet worden waren , hat einerbereits ein umfassendes Geständnis ab¬
gelegt .

In der Rotwehr den Sohn erschlagen .
dz. Ittersbach (Amt Ettlingen ) , 7. Juli .Gestern abend geriet der Steinhauer Karl Wil¬

helm Rau mit seinem 25jährigen Sohn Ottoin Streit , der in Tätlichkeiten überging. Davet
bedrohte der Sohn seinen Vater mit einer Hane .
Letzterer entriß ihm diese und schlug sie ihm
auf den Kopf . Der Sohn wurde so schwer ver¬
letzt, daß seine alsbaldige Verbringung ins
Stadt . Krankenhaus nach Pforzheim notwendig
wurde . Heute früh 7 Uhr ist er dort an seiner
Verletzung, welche die ganze Schädeldecke zer¬trümmert hatte, g e st o r b e n . Das Gericht
hat sich bereits an Ort und Stelle begebqn.
Untersuchung ist im Gange. Der Vater hat in
Notwehr gehandelt.

dz. Ettlingen , 7. Juli . Gestern nachmittag
fiel das 2jährige Söhnchen des Fuhrmanns
Schnurr von hier, das durch eine offen¬
stehende Gaffentür an einen Fabrikkanal gelangt
war , in den Kanal und ertrank . Die Leichewurde am Rechen einer Fabrik später heraus¬
gezogen .

Md . Neurod bei Ettlingen , 7. Juli . Heute
vormittag verunglückte ein Monteur des
Babenwerkes bei einer Reparatur der Hochspan¬
nungsleitung dadurch , daß er mit der Stark¬
stromleitung in Berührung kam, die einen Ner¬
venschock herbeiführte . Er wurde in daS Kran¬
kenhaus Rastatt überführt .

dz. Bruchsal, 7. Juli . In der Stadt Bruchsal
ist die Maul » und Klauenseuche er -
loschen .

o . OberöwiSheim, 7. Juli . Die ältesteFrau unserer Gemeinde, Witwe Josef Oß -
f e l d t ( aus Obenheim stammend ) ist im Altervon nahezu 90 Jahren g e st o r b e n. Die nun
Heimgegangene konnte noch ohne Brille lesen .

Baden-Baden, 7. Juli . Dem Bericht über das
2öjährige Jubiläum der freiwilligen Sa¬
nitätskolonne ist noch mitzuteilen, daß der
Vorsitzende des Landesvereins vom Roren
Kreuz, Generalarzt a . D . Dr . Mantel , bei
dem Festakt im Rathaussaal in einer Ansprache
den Dank des Lanbesvereins für die treue Tä¬
tigkeit der Kolonne in Krieg und Frieden aus¬
sprach . Besonders dankte er den Mitgliedern,

die eine stattliche Reihe von Jahren der Ko¬
lonne angehörte und überreichte 8 Mitgliedern
das silberne Ehrenzeichen für 25jährige Dienst¬
zeit, 3 bas für 15jährige mit den dazugehörigen
Diplomen. Außerdem übergab Herr Dr . Man¬
tel als Vertreter des Reichskommissars und
Landesörlegierter für Baden noch an mehrere
Mitglieder die Dienstauszeichnungsborten für
9 - bezw . 15jährige Dienstzeit. Neben den be¬
reits genannten Herren wurde auch Ehrenarzt
Dr . Modrze in Karlsruhe , der früher hier ,
seinen Wohnsitz hatte , zum Ehrenmitglied der
Kolonne ernannt . Viele Häuser hatten zu
Ehren der Sanitäter , die aus ganz Baden , u. a .
aus Karlsruhe , Pforzheim, Konstanz , Rastatt ,
Achern , Gaggenau , Bühl , Lahr , Eisental , Zell
a . H ., Rohrbach . Bühlertal . Griesbach. Jsprin -
gen , Eutingen , Oppenau zur Jubiläumsfeier
eingetroffen waren , reichen Flaggenschmuck an¬
gelegt , der der Stadt ein festliches Gevräge gab .
Heute vormittag besichtigten die Teilnehmer
die hiesigen Bäder , Kurhaus , Trinkhalle und
sonstige Sehenswürdigkeiten und nachmittags
unternahmen sie einen Ausflug zu den luftigen
Höhen des Merkur , von dem jedermann hoch be¬
friedigt war . Gegen Abend kehrten dann die
letzten der Gäste in ihre Heimat zurück.

i. Gaggeua«, 7. Juli . In der gestrigen Bür .
gerausschußsitzung fanden nach eingehen¬der Beratung sämtliche Punkte der Tagesord -
nunng einstimmige Annahme. Diese bezogen sichin der Hauptsache auf An - und Verkauf von
Gelände, ferner Ankauf des Wohnhauses der
Martin Buhlinger Erben und den Darlehens¬
vertrag zwischen der Firma Benzwerke und der
Stadtgemeinde Gaggenau.

bld . Hofweier bei Offenburg, 7. Juli . Der
Maurer Franz Herzog stürzte gestern beim
Kirschenpflücken von der Leiter. Er verletzte sichdas Rückenmark derart , daß er heute seinen
Verletzungen erlegen ist. — Ebenfalls abge¬
stürzt beim Kirschenpflücken ist der 18 Jahre
alte Johann Hogenmüller . Die Leiter
stand etwas auf der Landstraße, so daß sie von
einem vorbeifahrenden Auto umgerissen wurde.

bld. Radolfzell, 7. Juli . Bei Ausbesserungs¬
arbeiten auf dem Dache des Eisenbahn-Maschi-
nenhauses kam der Arbeitsgehilfe Josef L i tz,der aus dem Dache angebrachten Starkstromlei¬
tung zu nahe, was seinen sofortigen Tod her¬
beiführte. Litz , 43 Jahre alt und ledig , war
vor Beginn der Arbeit vor der Berührung der
Leitung gewarnt worden.

bld . Rohrdors (bei Meßkirch ) , 7. Juli . Der
etwa 56 Jahre alte 'Witwer Johann Hukle er¬
litt durch einen Anprall an einer Böschung da¬
durch eine lebensgefährlicheVerletzung, daß ihm
die Deichsel in die Bauchgegenb gestoßen wurde.

Durch diesen Stoß fiel er rücklings auf die
Straße und trug eine schwere Schädelverletzung
davon.

bld . Konstanz , 7. Juli . Die Landesversamm-
lung des Badischen Landesverbandes
für Säuglings - und Kleinkinderfür¬
sorge findet am Montag , den 12. Juli im
Stadthaus statt . Den Tätigkeitsbericht wird
Professor Dr . Lust , Direktor des Kinderkran¬
kenhauses Karlsruhe , den Kassenbericht Regie¬
rungsrat Ott - KarlSruhe , erstatten. Fräulein
Marie Beyerle - Konstanz spricht über „Säug¬
lings - und Kleinkindpflegeunterricht in den
Fortbildungsschulen"

. Fürsorgearzt Dr . Kap » ,
p e s - Karlsruhe über „Planvolle Fürsorge für
Kleinkinder im Rahmen einer einheitlichen Ge¬
sundheitsfürsorge" . An die Sitzung schließt sich
eine Besichtigung der Ausstellung „Mutter und
Kind " mit einführendem Vortrag . Nachmittags
ist eine Fahrt auf städtischen Motorbooten bis
zum Stadt . Wasserwerk in Aussicht genommen.
Bon dort aus erfolgt die Besichtigung einer
Reihe von Fürsorgeeinrichtungen.

Aus der Pfalz.
Die ägyptische Augenkraqkheit in der Pfalz .
dz. Neustadt, 7. Juli . Das Auftreten der

ägyptischen Augenkrankheit in Hah -
loch hatte zur Folge , baß im Bezirk Neustadt
insgesamt 9262 Personen untersucht wurden.
Festgestellt wurden in Haßloch 235 Erkrankte,in Lambrecht 11 , in Lachen 10, in Haardt und
in Nußbach je 2 und in Hambach und Weiden¬
stahl je 1 . — In Neustadt wurden 25 Erkran¬
kungen festgestellt. Durch umsichtige Bekämp¬
fungsmaßnahmen gelang es , eine weitere Aus¬
breitung der Epidemie bereits im Februar zu
verhindern . Seit dieser Zeit sind die betroffe¬
nen Personen nunmehr bis auf vier Fälle in
Haßloch vollständig ausgeheilt . Im übrigen
scheint die Epidemie am Erlöschen zu sein.

Kpott>Gpiel
Schießsport.

29. Berbaadsschietze» tn Frankfurt am Main . Endlich
nach mehr al» einem DubenL Jahren haben sich die
Schüben wieder zusammengeschlossen, um in Frankfurt
am Main aus den bürgerlichen Schietzständen im Stadt-
wald ein BerbandSfchietzen abzuhalten . Der Mittel¬
rheinische. Pfälzische und Badische Verband , die seitüber SO Jahren ihre Schießen gemeinschaftlich veranstal¬
ten , haben ihre Mitglieder und Freunde nach Frank¬furt geladen , wo in den Tagen vom 11.— 18 . Juli das
Verbandsschießcn stattfinbet . Ueber 180 wertvolle Preise
und ein« Meng « kleinerer Ehrengaben winken .

II. Deutsche Kampfspiele 1926 .
n . Köln , 6 . Juli . (Drahtbericht .) Nach den leb¬

haften Ereignissen und Eröffnungsfeierlichkeiten
des Sonntags nahmen am Montage die sport¬
lichen Wettbewerbe ihren Fortgang .

Der Beginn der
schwerathletischen Wettbewerbe

brachte gleich 5 neue deutsche Rekorde
und eine Egalisierung des Weltrekordes.
Die Ergebnisse waren wie folgt :

Fliegengewicht: 1 . B u r i - Pirmasens 710 Pfd.
2. Rein-Göppingen 696 . 3. Bauer -München 665
Pfund.

Bantamgewicht: 1 . Loch - Eberstein 770 Pfund.
2 . Rosinek -Wien 766 . 3. Srobl -Wien 785 Pfund.

Federgewicht: 1 . Mühlberger - Mannheim
869,5 Pfd . 2. Stadler -Wien 825 . 3. Andrisik -
Wien 815 Pfund.

Leichtgewicht: 1 . R h e in fr an k - Mannheim
910 Pfd. 2 . Haas-Wien 906 . 8. Helbig - Plauen
890 Pfund.

Mittelgewicht A: l . Zimmer - Würzburg 960'und . 2. Treffny-Wien 925 . 3 . Mang-Ham-
rg 886 Pfund .
Mittelgewicht B : l . Blitz - Wien 980 Pfund.2. Hirn-Wien 960 Pfund . 3. von TrebiaiowSki-

Dortmund 960 Pfund.
Schwergewicht : 1 . Schie l be r g - Wien 1070

Pfund . 2 . Straßberger -München 1050 Pfund.
3. Oesterlin - Karlsruhe 960 Pfund.

Die Ergebnisse des Turw-Zwölfkampfes.
Die ermittelten 10 Ersten im turnerischen

Zwölfkampf sind : 1 . Hö fli ch - Mainz , 226 P .
2. Feist-Pirmakes 316 P . 3. Weiß-Reutlingen 311
Punkte . 4. Müller -Cannstatt 208 P . 6 . Kam -
manbel- Frankfurt 207 P . 6 . Urbanzik-Bresl «u
206 P . 7. Kobs -Berlin und Weiß -Breslau 203
Punkte . 8. Weber-Offenbach 202 P . 9. Fau -
Nürnberg und Rauscher -Prag 201 P ., sowie
Worntgen-Koblenz 201 P . 10. Witt-Essen 200 P .Bei den Fechtern kam bereits die außerordent¬
lich stark umstrittene Konkurrenz im Florett¬
fechten zur Entscheidung . Wie zu erwarten
stand , sicherte sich der deutsche Meister E . Cas -mi r - Frankfurt einen glatten Sieg . Das Er¬gebnis lautet : 1 . E . Casmir -Frankfurt a M8 Siege . 2 W Löfflner. T .B . 60 Frankfurt a . M.7 Stege . 3. Julius Thomson T .B . Offenbach amMain 6 «Siese . L Thalmann -Hamburger F .C.
2 Si °ae . S . H . Thomson F . C . 63 Offenbach3 Siege. 6 H . Schöndhubo . Eintracht Frankfurt8 •siege . 7. Baylon , Wiener A .C. 2 Siege .8- Berthold^ F .S .C . Chemnitz 1 Sieg . 9 . Hirsch¬feld, T .V . Breslau 1 Sieg .

L!

Di « Ergebnisse vom Dienstag .
Im Florettfechten für Damen ende¬

ten drei Offenbacher Damen in Front . Kampf-
spialsiegerin wurde Fr . Mayer - Offenbach vor
8rau Hartmann —0 und Frau Oelkcrs —0.ierter : Frau Sondheim-München .

Riugkämpfe.
Die Ergebnisse lauten : Fliegengewicht :

1 . T r i e m - Pirmasens . 2. Gerstäcker -Nürnberg .Bantamgewicht : 1 . L e u ch t - Nürnberg .2. Reinberg-Stuttgart . Federgewicht : 1 .Reinig - Dortmund . 2. Sperling -Nürnberg .Leichtgewicht : 1 . Braun - Ottersheim . 2.
Dietz-Weingarten . Im Mittelgewicht konn¬ten die Kämpfe am Dienstag noch nicht zu Ende
gebracht werden. Halbschwergewicht :
1 . R upp - Pirmasens . 3. Presper -Ludwigs-
hafen . 3 . Pirales -Wien. Schwergewicht :
1 . Gehring - Lubwigshafen. 3 . Mutz - Hörde .
3 . Baumann -München.

Tauziehe«.
Leichtgewicht : 1 . S .V . Gernsbach. Mit¬

telgewicht : 1 . S .V . Kleinneppach . Schwer¬
ewicht : 1 . T .B . Zossen-Schwaben. 2 . S .B.
Ung-Regensburg.

Turnen .
Neunkamps der Frauen . 1. Sinz¬heim e r - Würzburg 178 Punkte. 3. Frl . Hal-termann -Hamburg 167 P . 3. Hahnemann-Kiel166 P . 4. Sautter -Göppingen 165 P . 5. Kolzbach-

Hannover 164 Punkte : im Dreikampf derFrauen : 1 . Klaus - Augsburg 59 P . 2. Jby -
Nürnberg 59 P . 3. Kammerer-München 57 P .4. Schmidt-Nürnberg 57 Punkte .
Mitteldeutschland siegt im Hockey -Endspiel 4 : 1.

*
Großer Erfolg der Musterriege der Sport -

Bereinigung Germania 1887 .
Die weit über die Grenzen Deutschlands hin¬aus bekannte Musterriege ( 16 Mann ) obigenVereins errang am Montag bei stärkster Kon¬kurrenz unter Leitung des Riegenführers OttoOesterlin den ersten Kampfspielpreis, fernererhielt Herr Oesterlin im Schwergewichthebenden dritten Preis . Dieser Erfolg ist um so höher

zu bewerten, als Herr Oesterlin schon über40 Jahre alt ist . und bei den Deutschen Kampf¬spielen mit jüngeren Athleten kämpfen mußte,da eine Altersklasse nicht bestand . Die Siegerwerden heute , Donnerstag abend 10,11 Uhr , vomStadtausschuß für Leibesübungen und ihremVereinsangehörigen am Bahnhof mit Musikempfangen. Anschließend findet in der altenBrauerei Hoepfner eine Siegesfeier statt .

ynser Schuhwaren-Saison -Ausverkauf
— i-vom 1 . Juli bis 22 . Juli bietet Ihnen enopm grosse Vorteile .Besichtigen Sie yop Einkauf Ihpep Sehuhwaren unsere Lägep u . Sehaufenstepl

Karlsruhe f Kaiscrftr. 52, Ä
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Die Rekäoivfnns der M «« I-
« nd ftlattenfeuifee .

Die Maul - und Klauenseuche in Bulach ist
erloschen . Die angeordneten Schutzmaßnahmen
wurden aufgehoben .

Karlsruhe , den 6 . Juli 1928 .
Beiirisamt Abt . II b . O .-Z . 112

Bekanntmachung.
Auf lsrund von 8 21 Abs . 2 . 8 26 Abs . 2 und

8 27 Abs . 2 der Durchfübrungsbestiinmungen zum
ReichSbeivertunaSgesetz für die erste Feststellung
der Etnbeitsivertc und zum BermöaenSsteucrgesctz
für die Veranlagung 1925 und 1926 vom 14. Mai
1926 lR -G .Bl . I S . 227 ) wird für den Bezirk
des Landesfinanzamts Karlsruhe bestimmt :

8 1 lEinfamilienhäuser ) .
Einfamilienhäuser mit einem Wcbrbcitrags -

wert von 29 999 Mk . oder weniger werden mit
86 v . H . des Wchrbcitragswerts bewertet . Im
übrigen gilt für die Bewertung der Eiiifamilicn -
bnuser 8 24 Abg. 1 R .Bew .B -st .TB . 1922 .

8 2 lMietivohnhäuscrl .
1 . Mietwobnhällscr in Gemeinden mit höchstens

13 999 Einwohnern l8 3 Ziffer l , Buchstabe a—e.
der Badischen Gemeindcordnung ) werden mit 10
v. H . des Wehrbcitragswcrts bewertet . Die Gc-
mcinden mit mehr als 13 900 Einwohnern sStädte
im Sinne des 8 3 Ziffer 1 . Buchstabe d der Ba¬
dischen Gemeindcordnung ) werden für die Zwecke
der Bewertung der Mietwohngrundstücke in
räumlich abgetrcnnte Bezirke cinacteilt . für welche
Hundertsäbc von 13 v . H. des Wehrbcitragowertsbis 29 v . H . und lin den Städten mit über
79 999 Einwohnern ) bis 23 v . H . des Wchrbei -

ämtern gleichzeitig bekannt gemacht.
2. Fällt ein Mietwobngrundstück nach Größe

und Beschaffenheit der Wohnungen aus dem 2iah-
men des in seinem Bezirk lieblichen heraus , so
hat daS NA. das Mietwobngrundstück mit einem
entsprechend höheren Hundertsabe des Wehrbei -
tragswertS zu bewerten .

8 3 tGcfchäftSgrundstücke) .
1. Geschäftsgrundkttickc sind auf Antrag mit

einem geringeren Hundertsatz als 70 v . H . des
Wchrbcitragswerts zu bewerten , wenn die zuläs¬
sige jährliche Absetzung für Abnutzung 3 v . H .
oder mebr beträgt .

2 . GeschäftSgrundüückc, die einem Hotelgewerbe
dienen , werden mit 13 v . H . des Webrbcitrags -
werts bewertet , wenn der Betrieb des Hotelge¬
werbes in den Jabre » 1923 . 1921 und 1923 ie -
weilS wenigstens drei Monate geschlossen war .
Die Keschästsarundstücke anderer Hotelbetricbc
können vom NA. auf Antrag beim Vorliegen be¬
sonderer Umstände mit einem bis auf 69 v . H .
des Wehrbcitragswcrts verringerten Hnndcrtsatze
bewertet werden .

3 . Jabrikgrundstücke in Gemeinden , die mehr
als 3 lcm von der Eisenbahn entfernt liegen , wer¬
den mit 60 v . H . des WebrbcitragSwertS . in Ge¬
meinden . die über 8 lcm von der Eisenbahn ent¬
fernt liegen , mit 15 v. H . dcS Wchrbcitragswerts
bewertet .

8 1 sHochwasscrschädcn ) .
Nvr zwanasbewirtschastetc bebaute Grundstücke,

v. H. des Äebrbcitragswerts ermäßigen .
8 3 (Besetztes Gebiet ) .

Für die Gemeinden des besetzten Gebietes wer¬
den die nach 88 1—1 ermittelten Sundertsätze um
wettere fünf v . H . des ÄehrbeitragSwerts cr-
mässtgt. Diese Ermäßigung kann vom FA . auf
Antrag beim Vorliegcn besonderer Umstände auf
19 v. H. des Webrbeitraaswerts erhöbt werden .

8 6 (Mindestsätze) . „ . ,Unter die in 821 Abs . 2 . 8 26 Abs. 2 und 8 27
Abs . 2 R .Bew . BSt . DÄ . 1923 angeführten Min¬
destsätze darf auch bann nicht heruntergeaangen
werden , wenn ßch aus der gleichzeitigen Anwen -
dung mehrerer der vorstehenden Bestimmungen
ein geringerer Huudertsatz des Wchrbcitragswerts
ergeben würde . „ .. ,8 7 tAntraae ) . . .Anträge auf Ermähigung des Hundertsatzes
des WebrbettragswertS nach den vorstehenden Be¬
stimmungen dürfen von den SAe . nur dann be¬
rücksichtigt werden , wenn sic benn zuständigen
SA . svätestens am 3 . Tage vor dem Tage ein-
gegangen sind, an dem die -Lttzung des zustän¬
digen Bewertungsausschustes stattsindet .

Karlsruhe , .den 29. Juni 1926 .
Der Präsident des Landesfinanzamts Karlsruhe .

I . B . : gez . vr . G u t m a n n ._

Reis e - Mäntel
Regen - Mäntel
Gummi - Mäntel

von 15 . 75 an

Während, des

(Räumung s ~Verkaufs
m Preis bedeutend

^urückgeseßt

(Rud.ßugo ‘Dietrifi
\ Ecke Kaiser - und Herrenstraßt

Zahlungserinnerung
für (BemeinDe- u. ©püüuDefonöeifteuet 1926 .

Die Pflichtigen werden gemäh 8 29 der Bctrci -
bunasordnuna an die Zahlung der bis 3 . Juli
1926 fällig gewesenen dritten Rate der Gemcinde -
steuer aus Grund - » nd Geiverbevermögen der
dritten Rate und des Nachtrags aus die »weite
Rate der Gebäudesonderfteuer — siebe die Be¬
kanntmachung des Herrn Oberbürgermeisters vom
2 . d. M . — bis längstens 15 . Juli 1926 erinnert .

Wer diese Srist versäumt , hat die Zwangsvoll¬
streckung zu erwarten und neben den gesetzlichen
Berz-u-aszuschläaen auch die mit der Zwangsvoll -
streckuna verbundenen Kosten zu tragen .

Karlsruhe , den 8 . Juli 1926.
Stadthauvtkasse .

SeWliA Becfteigetnns.
Donnerstag , 8 . Juli . IN Ustr vorm ., ver¬

steigere in, im Aufträge der Sirma Bierner
& Gärtner , hier , in deren Ervrestguthall « im
Hauptbahnhof Karlsruhe gegen Barzahlnng
für Rechnung dessen , den eS angehtr

ca . 250 000 Eier
jngoslavischer Herkunft ( in halben « nd

ganzen Kisten )

Abgabe sn bloc oder kistenweise.
Beeidigter öffentl . Versteigerer
GoektzeskraSe 18. Tel. 2125.^ p | {|
Beeidigter öffentl . Versteigerer

Geboten:
Gesucht :

7 Ztmmerwohnnng sehr
geräumig mit reichlichem
Zubehör , erstes Obergc -
fchoU , Kaifervlatz
3 - 8 Zimmermohn , mit
etwa 2 gröberen , sonst klei¬
neren Zimmern , Bad . gute
Wohnlage
Angebote unter Nr . 9911
ins Tagblatibüro erbeten

Bekanntmachung.
Mit Genebmiaung des,Präsidenten des Landes¬

finanzamts Karisrnbe wird für die Stadt Karls¬

Zwangsbewirtschaftete Mietwohngrundstücke wer -
den für die BermSgcnSsteuerveranlagung 102o/26

1. in der Weststadt, nördlich der , Kaiser - Allee :" " — " sich bis :

DOu ioiuujc *.* yir » vm » i«v» u » d ‘'
mit 40 v . H. des Wchrbcitraaswerts :

die Stefanienstr . . Hans - Tbomastraße und von
Händel - bis Phtlivvstratze mit 35 v . H . des
Wehrbeitragswertö :

2. in der westlichen Mittelstadt : — . .
die Kaiserstraße mit 19 v . H. des Webrbeitrags -

üic
°
Kri

'
cgstraße mit 10 v . H. des Webrbeitrags -

die
^

übiigen Straßen mit 35 v . H. des Wehr -
beitragswerts :

3. in der Südweststadt : ^ . . — , cdie Kriegstrabe mit 10 v . H. des Webrbeitrags -

die übrigen Straßen mit 35 v . H . des Wehr»
. beitragsivertS :

^
die

^
Dirrlacher

^
Allee mit SS v. H . des Webr -

die
^
üdrig? n

*
Stratzen mit 80 v . H. des Wehr-

bcitragewerts :
5. in der östlichen Mittelstadt : „ . ' .

die Kailerstrabe mit 35 v . H . "bee Webrbet -

dte
"^ ttatzen

'
östlich .der Kronenstratze und süd -

lick der Kaiserltrase und die Schwanenstratze
mit 23 v . s . des Webrbeitragswerts :

die übrige » Straßen mit 39 v . H . des Wehr -
heitragsivetts : ^6' Äe ^

Ettlingerstiäße mit 35 v. H. des Wehr -

die
^
übrig

'
en

^
Siraßen mit 39 v . H. des Wehr -

7. in
°
der

°°
West »aLt , südlich der Kaiser -Allee :

die Kaiser -Allee, Äriegstr ., Sofie »«».. Wcstend-
straße und das Küble -Krug - Biertel von W- lv .
brennerstratze an südlich nut 35 v. H. des

dff ^ kr?g? n
°LtrÄtfi mit 3° H. des Wehr¬

st. in
°

dem
^ ^ tadtt'eil Mühlburg mit Rheinhafen

die BmH
" "

Gluck- , Glümer - . . Geibel - , Honsell- .
Maxau - , Philivv - und Rheiilltratze mit 39 v.
H . des Webrbeitragswerts :

die übrigen Straßen mit 2o v. H. des Weyr-
bcitragswerts :

. ^ axlandcn und
mit 30 v . H . des Wcbrbeitraaswerts .

Aus 8 2 Abs . 2 der vorftebenben Bekannt¬
machung des LandeSftnanzamts wird besonders
dingewiesen. . ^Karlsruhe , den 5 . Juli 1926 .

Jinauzamt KarlSruhe - Stadt

Frauen arbeitsfchule .
iGcwerbliche UnterrichtsauNalt )

mit Internat . Karlsruhe i . B . . Gartcnstr . 17.
Am 13 . September , vormittags 8 Uhr , beginnen

sämtliche Kurse zur Ausbildung für . dl« eigene
Häuslichkeit : Bormittaasunterricht in Handnaben ,
llaschinennäben . Wälcheanfertiauna , ^ chiisidern.

_ Kurse - - .. .. . .. .
däusltchkcit : Bormittaasunterricht in

aschinennäben . Wälcheanfertiauna , Schneioern .
^ eibfticken . Nlicken und Kunststopfen . Kumthand¬
arbeiten aller Techniken. Putzmachen. Knüpfarbei¬
ten . Svitzenklövvcln . Jeinbüaeln . Nreibandzcich-
nen und Buchfübruna .

Sämtliche Berufsausbildungen beginnen IciveUs
_ .! Ostern . Satzungen und Auskunft gegen Ein¬
sendung vo« 0.89 RM . durch die Borstebertn ,
Nräulein Jolcsin ^ Mauer .
Vad .

— . . 1ra «envere »n vom Roie» Kreuz Karlsruhe
Landesvorltaud .

Z« vcrmlktkn
Nähe Hauptbahnhof

eventuell mit Wohnung
Angebote unter Nr . 9973 ins Tagblatibüro.

Gut mähllerteSWohn - u. Schlafzimmer
evtl , mit 2 Betten , in gutem Haufe , elektr . Licht , zu
vermieten . Näheres Roktstraste 11. 1- Stock

Wer tritt an angesehene Tirma ein

geräumiges Zimmer
mögl . parterre , zwischen Müblburger und Dur -
lachcr Tor für Bürovctricb <2—3 Personen ) per
1 . August ab ?

Angebote unt . Nr . 9963 ins Tagblattbüro erbet .

Wobnungstausch .
Gebote« in Mannheim

gute 2 Zimmerwohnun «
in aut . Hause. Gesucht
in Durlach gleiche oder
8 Zimmerivobnuna . Wer
zieht von Karlsruhe nach
Mannheim ? Ringtausch .
Anacbote an I . Hege.

Mannheim .
Meerfcldstrahe 38.

Büro
25 gm. zentrale Lage,
separat . Eingang , auf
1. August z. vermiet .
Zu erfrag , i . Tagblb

Saison -Ausverkauf
Die ungeheuer reduzierten Preise unserer als erstklassig

bekannten Qualitätswaren bedeuten die Überwindung der Geldfrage

Versäumen Sie nicht diese außergewöhnliche Kaufgelegenheit !

Hugo Landauer
Das große Spezialhaus für Damen - und Kinder - Konfektion

Möbl . Zimmer an fol.
Irl . zu vermieten . ^Herrenstrakc 62. III .

Zu verm . Nähe Haupt¬
bahnhof lWeiheifeld ) ein
schon. , gut möbl . Zimmer
an fol . Herrn od . Irl .,
auch berufstät . kinderl .
Ehepaar .

Mainstraße 16 , II .
Schön möbl . Zimmer

mit elektr . Licht, in gut .
Lage an ernsten Herrn
zu ' vermieten , alifmerk -
sam« Bedienung .

1 od. 2 irfj . Zimmer
in gut . Hause als Büro
aceignet . pari . , fev . Ein -
aang . teilw . möbl . . nebst
Keller sofort od . auf 1.
Au« , zu vcrin . Anzus.
vorm . Westcndstr. 10 , I.

ftllMHMflB
Schöne 3 Zimmerwob -

»ung mit Bad . Diele : c .
auf 1 . August ge« . Bau -
darlehen zu vermieien .
Angebote unt . Nr . 9972
ins Ta g blatibüro erbet .

Hcrrschastl. ausaestatt .
i Zimmerwohnung

in bester Weststadtlaac,gegen Baudarlcbcn auf
1. Sevt . zu vermieten .
Angebote unt . Nr . 9971
i ns Dagblattbüro erbet .

3n bester Lage
der Kaifcrstraste ein

Parterreraum
von ca . IM qm mit Kel¬
ler zu vermieten . An -
aebote unter Nr . 9933
ins Taablattbüro erbet.

Möbl . Balkonzimmer .
cl . Licht , Ofenbciz. . fof .
od . 13 . Juli zu vermiet .

Seubertstra ß e 2 , II .
Leovoldftr , 29. II . , ist

ein gut mbbl . Zimmer
, u vermieten .

Gut möbl . . sonn . Zim¬
mer o . toegenüb . z. vm.

Luisenstraß « l O, IV.
Gut möbl . Zimmer

Nähe des SchcffelplatzeS
an best . Herrn sofort zu
vermieten .

chirmerstrastc 6. I .
Aelter . . bester . Herrn

iväre schönes , ruhiges
Zimmer mit Namilicn -
anschluii geboten. Zu er-
fraaen im Taablattbüro .

Sehr gut möbl . Zim¬
mer mtt elektr . Lickt , in
freier , ruhig . Lage sofort
zu vermieten .
Riefstahlstraße 8 , pari .

Ein leeres Zimmer nt.
Küchenbenütz. . evtl , noch
ein möbl . Zimmer an
acbild . Leute zu verm .
Angebote unt . Nr . 9970
ins Tagbl atibüro erbet .

Südweststadt , schönes
leereg Zimmer

Mit elektr . Licht u . Ofen ,
in gutem Haus an rub -
Ästieter abzuaeben . An-
acbote unter Nr . 9975
ins Tagblattbüro erbet .

Eroke Slheuer,
mastiv gebaut , mit brei¬
ter Eimahrt u . 2 Ma -
gazins -Rällme , auch für
Laacrzwecke od . Garage
geeignet , auf 1 . Oktober
od . trüber zu vermieten .

Beiertheim .Breitestrahc 38, 1.

Lnbenlokal
von Dauermieter sofort
oder später gesucht . Evtl ,kann Zuschuß zum La-
deneinbau gegeben wer¬
den. Angebote mit An¬
gabe der Lage unter Nr .
9932 ins Dagblattbüro
erbeten .

Geschäftsfrau sucht für
GeschäftSerweiterung
1000—150(1 mit.
gegen lüfachc -Sicherheitaus Privathand auizu -
nebmen . Gest . Angeb.unt . 9968 ins Tagblattb .
3000—6000 Md.
.nt leiben gesucht gegenla . Sicherheiten u . gut .Zins . Anacb . unt . Nr .
9978 ins Taablattbüro .

Stellen - G 65 uche
Best. , unabbän ». Nrau .in allen Zweigen des

Hausbalts erfahr ., sucht
Stellung als

^
— Stühe —

od . Hausbalterin . Ange¬bote unter Nr . 9974 ins
Taablattbüro erfefcit .

Bideii -Aaden
Eckhaus mit Laben und
3x3 Zimmerwohnung .
sofort beziehbar . Preis
23 509 X Anzahlung
8000 M.
M . Bnsam , Herrenst .38 .

In Hassaje und Fußpflese
iirztl. geprüft empfiehlt sich in und außer dem Hause

Frau Frieda UJrici , Leopoldstraße 44-

Hotels und Pensionen ,
Wirtschaften . . Metzgerei,

waren , Äutorep .- Werk-
statt . Kohlcnhaiidliing .
Druckerei in verkaufen .

m . Bulam.
Karlsruhe ,

Hcrrenstrasie 38,ZveükMM
liefern in prima Quält -
tät und hühscker Korm

sehr preiswert
Karl Thome & C o.,

Möbelhaus .
Herrenstrabe Nr . 23. .aeaenüb . d . Reicksbaiik.

>l zu' reif .
in größter . ..bedeutend ermaß .

B . Seih,
Möbelgeschäft

Erbvrinzenstrabe 80 .
Zu verk. : Büfett . Aus¬

ziehtisch . 1 Stühle . Sofa
m . llmoau , 2 Ick . komvl.
Betten . Sm -rerbtifch. Kin¬
derbett , Federbetten sehr
billig . Jröblich . Uhland -
straße 12 . Berkft.

BüromöbeL
3 komvl. Einrichtungen ,
hell eiche, nenwertig . so -
wie 2 moderne Kasten-
schräuke billig zu verk.
Angebote unt . Nr . 9967
ins Tagblattbüro erbet .

PtlMilw
scbr aut erhalten , billigst
Heinrich Müller . Kla -
vierbauer . Sckützenstr. 8 .

— Piano —
nußb . vol . . Jriedensw . ,
Sch-lafzrmm . vol ., 189 Jt ,
Svieaelfchrank , 1«, 2 - u.
Stür . Schränke ufw . bill .
zu verkauf . Hifchmaun.
Zährinacrft . 29 . Möbelb .

Entawan mit Weste
mittl . Jiaur , zu verkauf .
Ludwigsvlab 19» , IV.
Hell., mod . Ueber,leier

mittl . Fta . . a . vr . Stoff ,
Maßarb . . 28 M, gut . Da¬
menmantel Nr . 11 , wie
neu-, 12 Ji , Salam -andcr -
strefel Nr . 37 für 3 J( ,
Halbsch . Nr . 87—38 . P .
1 M , Cutawau , Mar .,
fchwrz . 11 M , Sporthose ,
starke. 5 M . ^Herrenstr 29. 1 Tt . r .

Die Narag-Heizung
(

st die Zentralheizung mit 85 ° 'o Brennmaterial
Ausnutzung, lt . Gutachten der Dampftsessel -Insp
Magdeburg , bei gerlngst. Betriebs- u . Anlagekosten
Ausgeführt für Villen , Siedlungshäuser, Dach
gescboü und Etagenwohnungen, Luden mit lieben

räumen, Autogaragen. — Prima Beferenzen.
Emil Schmidt <&. Cons ., Ingenieure

Te 'efon 6449 u . 6441

gebrauchsfertig
ur Anstriche aller Art . vorteilhan

Farbenhaus „ Hansa “
Waldstraße 15 , beim Kolosseum

Sämtliche
Farben . Lacke etc.

Oberarzt der Landesfrauenklinik
und Frau Erika , geb Schüttler

Karlsruhe i. B, den 6. fuK 1926
H&ndeistraßt 8
Z, Zt. Landesfrauenklinik Praß Linzenmeier

iF/ erfreut

/ Die glückliche Geburt eines
Töchterchens zeigen hoch-

Weitznäherin
die im Atckcn aut be¬
wandert ist , jucht noch
Kunden . Zu erfrag , im
dagblattbüro .

Schneiderin
nimmt noch Kunden an.
Angebote unt . Nr . 9969

Senenkleider-
Reparaturen jeder Art .

„ Riede .
Augartenstratze 73.

LstWenlchirmk
künstl.. in einfacher u.
eleg. Ausführung fertigt
an Ektfahetb Schlebach
b. Wilb . Schlebach, Erb -
vnnzenstr . 8 . Borderb .

Enothemnctiendc Rehlnmc • Heuheiti
pat. gesch ., da konkurronzlos , in Berlin u . anderenStädten nachweisb '
glänzend eingef . Höchstes Bink . durch lfd . Aufträge, und zielbew"

Unterstützung durch d. Zentrale gewährleistet, ist als

General -Vertretung
für Karlsruhe und and . Städte an solv. Herren zu vergeben . — Da
gesellschaftl . einwandfrei, auch für Offiziere a D ., ä. abgeb. Beamte
geeignet Erfordert Barkapital 1000 . - bis 1500.— Mk . Einführung
und Besprechung durch unseren Geschäftsführer Bahn von

Donnerstag ab im Hotel Germania.

Prachter . Heckschrank
mit 17 Einzelbauer Ka¬
narienvögel zu »erkauf .

Jnnge Kätzchen
abzuaeben .
Glalee . Klauvrechtftr . 88 ,

Htb . . 1 Tr . tief.

ÜSHi
Unterricht .

Obervrim . erteilt Nach -
bilfeft . in Deutsch. Iran ,
zösiicli, Enal , tt Mathe¬
matik . Stunde 1 Ji . An¬
gebote unter Nr . 9969
ins Taablattbüro erbet-

Erstkl . Unterricht inFranzösisch
für Anfänger tt . Fortge¬
schrittene ert . erf . Lehrer .
Angebote unt . Nr . 9922
ins Tagblattbüro erber.

Wegen Todesfall
bleibt mein Geschäft

Donnerstag , den 8. Juli
geschlossen .

Bürsten -Vogel
Friedrichsplatz 3 .

Am 4 . dieses Mts starb nach langer
Krankheit im Alter von 51 Jahren
mein Vater, unser Bruder u . Schwager

Curt Nebel
Tapeziermeister

Auf Wunsch des Entschlafenen hat
die Einäscherung in aller Stille statt -
gefunden .

In Trauer ;
Curt Nebel, Dipl. - Ing.

Karlsruhe , den 7 Juli 1926.

Feinste»
Salak-Oel

^ Mb
Feinstes, glanzhestts

ErönuhOe!
Liter 1

AUerseinste«
glanzheUes

>/, » L ff
»

S 81- 90 dl -

JBrincfliä
Estragon-m

Llstg-Sstenz

MkM
Derkanssstell *

Sebhardffr . ^
Eck - Marte -

Alerandrastrav ' '

Feinkofl ' « bl»
^

» klir.^
Ecke Adl- ritra»«

Telefon

tad &Uow , MiUiFlkmnf die

fRittetetwifie 297.

Statt besonderer Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere liebe unvergeßliche

Tochter
Ilse

heute nachmittag 4 ü Uhr nach langem schwerem Leiden im blühenden
Alter von 17 Jahren unerwartet zu sich in die Ewigkeit abzurufen .

Karlsruhe , den 7 . Juli 1926.
Durlacher Allee 45 In tiefer Trauer :

Heinrich Kuntz , Bäckermeister
nebst Frau und Tochter .

Die Beerdigung findet am Freitag nachmittag i,
'
24 Uhr von der FriedhofkaP e'lc

aus statt — Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen .
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Der Religionskrieg in Indien .
T« r Streit zwischen den .Hindus und den
uielmanischcn Indiern hat in der letzten ZeitM >crholt zu blutigen Ausschreitungen geführt -ent« nt dieser Kämpfe zwischen Hindus und

- »dammedanern waren mehr als 2000 Pcr -
- " en beteiligt . Es wurde geschossen und ge-
^ uen. und eine ganze Anzahl von Menschen
.̂Men diesen Ausbruch von religiösem Fana -

-
>
°wus mit ihrem Leben bezahlen. In 2!ord -

Mten wütet der Religionskrieg besonders
ä 1]®® . Aber auch sonst ist es in den indischen
Städten zu heftigen Zusammenstößen gekom -

besonders aus Anlaß des mohammedani-
Bakrid- ,bestes.
Mhe . _ .^ ' er. schlachten

an dem die Mohamme-
die dem Hindu heilig sind , als

di - iujuiuhc n. In Kalkutta hat sich der Reli «
Gaskrieg fast einen Moitat lang hingezogen.
jj: r war der Vortrag indischer Religionswei -

"vr einer Moschee der unmittelbare Anlaß
Ausbrttch der Feindseligkeit . Ebenso wie

^ -nokridfest , ist auch das muselmanische Mu -
t„n

au =*̂ e,t tnei it Anlas; zu blutigen Ausschrei-
Im Herbst spielt die Dusehra , ein reli -

.̂ °ies Hindus , eine ähnliche Rolle als
s^ ' iobjekt . So kommt im Lause des ganzen

j,j c Leidenschaft nicht zum Ruhen .
,steter Religionskrieg ist in Indien fast un¬
terbrochen im Gange , bereit, beim kleinsten

ansznbrechen, seitdem die Mohammedaner
o, *'•10 ]

ŝ ^ tellung. . als herrschende Rasse verloren
»un . ^ ^ "ter den 320 Millionen Menschen , die
lj0 Indien bewohnen , sind etiva 70—80 Mil -
dxx V Nkohammedaner. Vor 900 Jahren betrat
ttt _ ' \u fc des ersten mohammedanischen Erobe-

tudischen Boden . Damals unternahm der
Sultan Mohammed Ghurzni einen

Wrc * ^egen Indien . Bald darauf wurde ganz
tz^.?"Indien von den Türken erobert , und es
>*t 93

ln Telhi ein türkisches Königreich errich -
ichos, dort aus dehnte sich die türkische Herr-
^el,- "^ r ganz Indien aus . Im Süden und

u von Delhi entstanden weitere türkische
retche. Mit dem Sultan kamen nicht nur

Vis Land , sondern auch Mongolen ,
»kx ^ und Afghanen , die in vielen Fällen klei-

Fürstentümer gründete» . Nur im äußer¬
lich Worden von Indien vermochten die Hindus
i>ju "Egen die Eindringlinge zu behaupten. Sie
'tfnu 11. dort kriegsgcwohnte Stämme , die sich

^.wretch zur Wehr setzten .
Ihm. der türkischen Herrschaft kam der Zwie -

^ die Religion . Die Arier , die Indien
»«^ t hatleu und die von dem Norden her cin-
der ^ rt rvaren , huldigten der Rcligionslchre
<lh-j,? ^ d "tinen , die viele Jahrhunderte vor
irr Geburt schon bestand . Dann kam Buddha,
yhh roßx Philosoph und reformierte die Reli -

und die Lebensweise der Indier . Eine
wurde der Volksglaube der Hindus voni«r zurückgedrängt, aber bald kam der Kult

ihi^ bminen doch wieder hoch. In diesem Sta -
'isu

' brang mit dem türkischen Eroberer der
das Land . Biele Hindus nahmen den

^i^? Glauben an , meist aus Angst vor den
"fta» Eroberern , viele auch, weil sie in dem
% ,!? Glitzere Befriedigung fanden, als in dem

h - ex Hindus .
Tijst Jahre 1000 bis zum Jahre 1800 war die
0%!* 6te herrschende Rasse in Indien unddem -
iis^ ĉhend auch der Islam die herrschend« in»
öi >̂ Religion . Während dieser Zeit wurden die

oft grausam unterdrückt. Aber der vor»
Audn gab seinen Glauben trotzdem nicht

g», m r hielt fest an seiner Religion und an
'htz.^ wuben , bas; sein« Treue ihre Belohnung
®Uf werde. Er sah auf den Muselman wie

Paria herab, der von dem religiösen
Hindus ausgeschlosien ist . Aus der an-

T̂ eite kann der muselmanische Indier die
«ez 'wyre nicht vergeffen, in denen seine Raff«

beherrschte . Der Muselman war im-
doch meist der bessere Krieger gewesen,

« ..bei Hindu friedlich und geduldig und
^ 7^ ^ochtlich den Türken gewähren lieh . ___

&ittcrc Religionshasi , der sich jahrhun-
in den Herzen der Indier festgefreffen

die blutigen Zwischenfälle immer
.beweisen, nicht auszurotten . Indische

Vrer , wie z . B . der bekannt« Gandhi,"ch 0 (j £ Mühe , den religiösen Zwiespalt

zu überbrücken und im Volk« das Gefühl eines
einzigen Indiens zu erwecken . Nur wenn das
gelingt , kann Indien einmal daran denken , sich
von fremdem Einflüsse zu befreien und sich selbst
zu regieren . Aber der Zwiespalt ist durch iahr-
hundertlange Feindschaft zu sehr vertieft worden.

um überbrückt zu werden . Der Hindu hosst , den
verhaßten Muselman eines Tages wieder los
zu werden , und der mohammedanische Indier ,
der sich immer noch als den stärkeren fühlt , brü¬
tet Rache und träumt vou einer Zeit , in der er
wieder zum Schwert greisen kann .

Die Vernichtung derIaniischaren
vor400 Zähren.

Wie das erste stehende Heer gegründet wurde.
— Die fünfhundertjährige Geschichte der Prä¬
torianer des Osmanischen Reiches. — Das

blutige Ende der Rebellen .
Bor einigen Wochen wurde in Konstantinopel

das letzte hölzerne Staatsgebäude , der ehemalige
Amtssitz des verstorbenen Schelk ul Islam , durch
Feuer vernichtet. Dieser Palast war erst vor
100 Jahren in den Besitz des Großmnfti gekom¬
men, vorher hatte sich dort die Wohnung des
Janitscharenaga befunden. Damit wird die Auf¬
merksamkeit wieder einmal ans diese vom histo¬
rischen , religionsgeschichtlichen und militärwissen¬
schaftlichen Standpunkt aus so interessante
Truppe gelenkt, deren fünfhundertjährigc Ge¬
schichte zugleich auch die des Osmanischen^Rei -
chcs ist, und die vor hundert Jahren , im Som¬
mer 1826, vernichtet wurde . Seit Kara Musta-
pha am Kahlenberg den zum Entsatz Wiens her -
bcigeeilten Truppen unter Johann Sobieski
unterlegen war , sank der Stern der Türkei un¬
aufhaltsam . Was die äußeren Feinde dem Sul¬
tan an Macht noch ließen , entwanden ihm die
Widersacher im Innern , an ihrer Spitze die
Janitscharen , die vor sechshundert Jahren von
Urchan , dem Nachfolger Osmans , begründet und
durch Mahmud II. vernichtet worden waren .
Bolle fünfhundert Jahre währte die Herrschaft
dieser Prätorianergarde , die furchtbar im Krieg,
furchtbarer noch im Frieden war , jener In¬
stitution , die so einzigartig in der Geschichte des
Kriegswesens wie der S .taatsverfaffungen ist,
daß sie einer historischen Betrachtung wert er¬
scheint .

Die Janitscharen sind das e r st e
stehende Heer ; sie entstanden um ein gan¬
zes Jahrhundert vor dem Heer Karls VII. von
Frankreich, der bisher als Gründer des ersten
galt . Osman hatte seine Züge mit den turk -
manischen Reitern , den Alkindschi , ausgeführt ,die vor jedem Feldzug als Reisige ihrer Herren
ausgeboten wurden . Urchan , der zweite Sultan
des Reiches und sein Gesetzgeber, stellte die erste
stehende , besoldete Truppe , die Piade sFußgün -
ger) auf , die jedoch durch den ungeheuren Sold
verweichlicht wurden und daher wieder aufge¬
löst werden mußten. Nun galt es , Ersatz zu
schaffen . Urchan , sein Bruder und Großvesir
Alaeddin und der Heeresrichter und Schwager
Kara Chalil Tscherdereli saßen zu Rate . Tscher -
derelt war eS , der den , um mit den Worten des
Historikers zu reden, „tief durchdachten , von der
größeren Menschenkenntnis und herzlosesten Po¬
litik berechneten Plan " vorschlug, von den stör¬
rischen Turkmanen ganz abzusehen und statt
besten eine neue Truppe auS Christen -
lindern , die mit Gewalt zum Islam bekehrt
werden sollten, zu bilden . „Die Besiegten, " so
sagte Tscherdereli, „sind die Sklaven des Sie¬
gers , dem auch ihre Güter , ihre Weiber und ihre
Kinder als rechtmäßiger Besitz verfallen . Durch
gewaltsame Bekehrung zum Islam und ihre
Verwendung als Krieger würde ihr zeitliches
und ewiges Wohl gefördert ."

Nach den Worten des Propheten bringt ja jedes
neugeborene Kind schon die Anlage zum Islam
mit auf die Welt . Diese so aus Christenkin¬
dern gebildete neue sJent ) Truppe ( Tscheri )
wurde also Jenitscheri genannt und als Janlt -
scharen der Schrecken Eitropas . Die ursprüng¬
liche Mindestzahl betrug 1000 , und mit jedem
Jahr wurden 1000 Christenknabcn aus der Zahl

der Kriegsgefangenen der Islam und der Dienst
bei den Janitscharen aufgezwungen . Bei vorsich -
sichtlger Schätzung wird man die Zahl der Chri¬
sten , die ans diese Weise in fremden Dienst ge¬
preßt wurden , auf eine halbe Million veranschla¬
gen dürfen . Ihre Ergänzung erfolgte alle fünf
Jahre durch die Aushebung des zehnten Chri¬
stenkindes; gleichzeitig ivnrdc während der
Kriegszngc jeder fünfte Jüngling zum Dienst
gezwungen ; so ivaren alle europäischen Natio¬
nalitäten , mit denen die Türken in Berührung
gerieten , in diesem Korps vertreten . Mit küh¬
lem Bedacht behandelte man die so entwurzel¬
ten Knaben mit äußerster Strenge , gewöhnte sie
an strafsc Disziplin , lehrte sie nichts anderes
als Gehorsam, Zucht »nd Kampfeslust . Kein
Wunder , daß sic an nichts dachten als an den
Krieg , an Ruhm und Ehre ; sic retteten in zahl¬
losen Schlachten den Sieg ; sie waren Kern und
Nerv des Heeres , mehr noch: des Staatsmesens ,
in dem kein Adel ihnen den Rang streitig machte ;
im Gegenteil , sic waren es , denen die höchsten
Würden Vorbehalten blieben.

Aber sic hielten sich nicht allzulange auf der
Höhe ihres Ruhmes . Als Mohammed II . als
erster Sultan den Janitscharen ein Thronbestei-
gungsgeschcnk verabreichte, begann schon der
Mißstand , der nicht nur die moralische Verfas¬
sung der Truppe, sondern auch die Finanzen
des Reiches untergrub . Unter Selim I. gab es
schon Un bot Mäßigkeiten und Empö¬
rungen ; Blut mußte stießen, um sie zur Dis¬
ziplin zurückznführen. Eine neue , schlimmere
Empörung ereignete sich unter Selim II . , als
dieser kein Thronbestcigungsgeschenk auszahlte .
In der Folge » ahmen die Airfstände der immer
übermütiger merdendcn und durch Lockerung
ihrer strafsc » Verfassung entarteten Prätorianer
an Zahl >lud Heftigkeit zu . Sultane wurden
abgesetzt und ermordet , unbcgucme Vesirc ent¬
hauptet, Feuersbrüuste und Plünderungen in
der Hauptstadt bewerkstelligt. Es fehlte begreif-
licherweisc nicht au Versuche » der Sultane , die
immer unbequemer werdende Iauitschareutruppc
aufzulösen . Unter Mohammed IV. wußte der
Großvesir Kiuperli , einer der fähigsten türki¬
schen Politiker , den Sultan zu sehr geschickten
Maßnahmen zu veranlassen . Die Janitscharen
erhielten die Erlaubnis zu heiraten , bürgerliche
Gewerbe zu betreiben .und jedermann in das
Korps auszunehmen . Auf diese Weise hofste
man, sie von innen heraus zu unterwühlen und
ihnen bas zu nehmen, wa? ihre Stärke war ; die
Disziplin und die nur aufS Kriegerische gerich¬
tete Denkweise Selim II. ließ obendrein noch
eine neue Truppe nach europäischem Muster auf¬
stellen, was 1807 zu einer furchtbaren Janit -
scharenrevolte führte , bei der die neuen Trup¬
pen , in denen die Prätorianer mit Recht ihre
Todfeinde sahen , in einem Blutbad vernichtet
wurden . 30 000 Soldaten sollten die Opfer die¬
ses Gemetzels gewesen sein .

Der Vernichter dieser entarteten und für einen
modernen Krieg längst unbrauchbaren Solda¬
teska wurde Mahmud II ., der als militärischer
Reformator in der Geschichte des Osmanen -
reiches sortlcbt . Die Anfänge seiner Regierung
sind von Janitscharenrebellionen durchtobt . Mah¬
mud wich nur eine Zeitlang zurück ; er wartete
auf die Stunde , da er stark genug war . Auch
er bildete eine neue Truppe , und als diese 40 000
Mann zählte , holte er zum Schlag aus . 1826
erschien der Äefehl , die Janitscharen sollten um¬
formiert werden . Das war das Signal zum
Aufstand. Die Empörer zogen auf den Fleisch-

Graf Lerchenfel- — Wiener
Gesandter

Die Ernennung des Reichstagsabgeordneten
Grafen von Lerchenseld , der der Bayerischen
Volkspartei angehört , steht unmittelbar bevor.
Die österreichische Regierung hat erkennen las¬
sen , daß ihr diese Ernennung willkommen wäre .
Graf Lerchenfeld hat früher dem Auswärtigen
Amt angehört und wurde weiteren Kreisen als
bayerischer Ministerpräsident bekannt. Er ist
der Neffe des langjährigen bayerischen Bnndcs -
ratsbevollmächtigten .

- i

platz , scharten sich um ihre Kessel , die ihnen als
Feldzeichen dienten , und formulierten ihre For¬
derungen : Aufhebung des Befehls der Umfor¬
mung und Auslieferniig der Köpfe der verhaß¬
ten Ratgeber des Sultans . Aber diesmal hatten
sic sich verrechnet. Der Sultan gab nicht nach.
Die Fahne des Propheten wurde anfgepflanzi ,da? Volk alarmiert , Truppen auS Asien herbei-
gcholt . Dreimal erging an die Rebellen die
Aufforderung , zum Gehorsam zurückzukehren ;
jedesmal antworteten sie mit einer Weigerungund neuem Verlangen , daß die Köpfe der ver¬
haßten Minister fallen müßten . Nun wurden
die Janitscharen gcächkdt, und der Kampf begann.

An die viertausend Janitscharen
wurden niedergc hauen oder in ihren Ka¬
sernen verbrannt . Am 17 . Juni 1826 erschien
eine feierliche Proklamation des Sultans , nach
der bas „Ianitscharenkorps für immer abge¬
schafft, der Name Janitschär mit Fluch belegtund regulär exerzierte Trtrppen zur Verteidi¬
gung des Reiches und des Islams " berufenwerden sollten. Gleichzeitig erging der Befehl ,alle Kasernen der Janitscharen von Grund aus
zu zerstören, ihre Wahrzeichen mit Füßen zutreten , um die Erinneruttg an diese furchtbare
Truppe ausznlöschen . Die Zahl der nicderge -
metzelten, Hingerichteten, gehenkten und ertränk¬
ten Janitscharen betrug an die 16 000 ; 80 000
wurden begnadigt und in entlegene Gegenden
des Reiches verbannt . Aber es dauerte nicht
lange , und eine neue Verschwörung wurde ent¬
deckt ; wieder traten die Blutgcrichte in Tätig¬
keit , und es gab zahlreiche Todesurteile und
Verbannungen . Offene Aufstände in Damas¬
kus, Sofia , Erzerum und in Bosnien wurden
im Keim erstickt. Mahmud hatte das Ziel er¬
reicht , ohne daß seine Reformen ein Torso ge¬blieben wären .

h Bwana Hakimu .
örei Wege , andern eine Sache , die

" "t Herzen liegt , nahezubringen . Dnvon
W W der eine ; der zweite : unter Aus-

i Gründe und Umstände, die für die
iftr »- ,, ü der Sache sprechen , die andern zu

5n suchen ; der dritte : die Sache iclbcr
jn? foffen . Wie unendlich dieser letzte Weg
N andern an Wirksamkeit überlegen ist ,

\ m?? dieser Tage an einem Büchlein erlebt,
. ä^der Zufall in die Finger gespielt frxt -
!; z . Deutsche haben bekanntlich infolge des
> ^ esz» .^ ugländern eigens zu diesem Zweck
i Br*!; . w Weltkrieges außer allerlei andern.
’ ifä A/^."'cht völlig modernisierten Gehirnen

w! "■ ? " tern auch heute noch geschätzten Din -
^ iftxs^ e Freiheit , Macht , Ehre und dem Rest
t« heg neilich nie berühmten politischen Ber -
i»| 8i &t auch unsere Kolonien verloren . Und
3 Ikb^ ute genug unter uns . Edic diesem Ber -

nachtrauern und die ihre Stimmen
Ud>Bten ^ erhoben haben. Wir alle haben diese

gelegentlich gehört. Stimmen von
tZichns ? : die selber da unten gelebt und in den
>ri» P^ dren des Weltkrieges auf afrikani-

für Deutschs ‘
non

r "en für Deutschland gelitten und ge-
Stimmen von Rechisgelehrten

v?njaA' ! ' tern , die den durch den Schwindel des
?ücms nur höchst unvollkommenen be-
Raub brandmarkten, der dort an uns

W>’ J° uröe ; Stimmen von Volkswirtschaft-° cn Wahnsinn der ungeheuerlichen Bc-
KftBtf, "userer Wirtschaft bei gleichzeitiger
fojteiii * "fl wichtigster Rohstoffe klarlegtcn .
£r 'tt iw fl ® diese Propaganda ihr Ziel er-
C« Verständnis zu wecken für bas,
^ svvlu ^ Kolonien gerade für uns bedeuteten,Erkenntnis dessen , was wir in ihnen
L?- haben , das darf stark bezweifelt wer-
W HiDrV

1 f ° hlt unserm Volk im ganzen zu sehr" Alle solche Arbeit immer wieder
y ' »nd

&
' 8oxSmo .

Auber des Urwalds mit seinen phan-
Geheimniffen, die Uuermetzlichkeit de :

was die Italiener
getauft haben. Ja ,

so hübsch
wenn man

Steppe mit ihren Wildhcrden , den alle Nerven
spannenden Reiz kühner Jagdabenteuer , und
dazu mit der nötigen Liebe — und , nicht zu ver¬
gessen : einigem Humor — di « Seele des Negers
richtig und lebendig nahebrächte, daS wäre der
rechte Weg , der , von dem ich oben sagte , baß er
allen andern überlegen sei . Das Leben jener
Zone selber müßte zu uns sprechen ! —

Genau das ist nun der Weg, den uns das
Büchlein führt , auf das ich hier aufmerksam
machen möchte : Bwana Hakimu. Richtersahrtcnin Deutsch -Ostafrika von .Hans Pöschel . iLcipzig1928 . ) Ein Deutscher, der in den Jahren 1912
bis 1914 als Richter in unserer schönsten Kolonie
gewirkt hat , ist sein Verfasser . Was er mit sei¬ner Arbeit will , sagt er selber mit männlicherKlarheit im Vorwort : „Nicht Haß oder Rachewollen diese Blätter predigen , wenn mir auch
oft beim Schreiben war , als würgte mich eine
Faust an der Gurgel . Sondern um Liebe und
waches Gedenken wollen sie werben ." Und das
tun diese Schilderungen denn auch auf eine kaum
übertreffbare Weise. Es ist eine Arbeit mit
durch und durch posiftvem Vorzeichen. Lebendig,
bejahend, männlich, voll tiefster Einfühlung in
die fremde Natur so gut wie in den fremden
Menschen , und zu alledem von einem immer an
der rechten Stelle sich geltend machenden Humor.
Eine ganz ungemein starke Wirkung geht von
diesen Blättern aus , wie sie nur sehr reines und
intensives Erleben hervorbringt . Seit mehr als
drei Dutzend Jahren habe ich die Sehnsucht
meiner Jugend nicht mehr so lebhaft gespürt wie
bei dieser Lektüre , jene Sehnsucht nach Aben¬
teuern in der Freiheit ferner Wildnisse, wie sic
in uns allen schlummert. Und was mehr als
das sagt : nie ist mir so deutlich geworden , was
jenes tropische Neuland , vom Politischen und
Wirtschaftlichen ganz abgesehen, für uns von
lauter Zivilisation und Reglementiertheit ver¬
bogene und verlogene Deutsch - Europäer bedeu¬
tet — oder doch bedeuten kann — als ein Neu¬
land geistiger und seelischer Art . Und ich be¬
greife es bis nahe ans Beneiden hin , wenn der
Verfasser erzählt , daß selbst die Frauen der
Farmer , nach jahrelangem Elend aus englischer
Gefangenschaft verarmt und schwer enttäuscht

nach Deutschland zurückgcbracht . ausnahmslos
versicherten: „Wenn ich nur könnte, noch heute
kehrte ich nach Afrika zurück ." Wort für Wort '
aber unterschreibe ich di« Zeilen , in denen das
Buch ausklingt , und wünsche mit dem Verfasser
von ganzem Herzen , daß es recht bald wieder
eine deutsche Jugend geben möge, der es ver¬
gönnt sei , „nicht als müssige Gäste, nicht als
Abenteurer ohne höheres Ziel oder als Miet¬
linge im fremden Sold , sondern als Mitarbei¬
ter , als Mitverantwortliche an der hohen
Menschheitsaufgabe , diese wilden zukunftsreichen
Länder zu erschließen, zu befrieden, zu ent¬
wickeln als Deutsche, die der Welt zu zeigen ha¬
ben , wie wir diese gemeinsamen großen Pro¬
bleme der Kolonisafton anfassen. . . .

"
Sei denn zum Schluß das Buch jedem Deut¬

schen empfohlen : keiner wird es ohne Bereiche¬
rung aus der Hand legen .

Albert Scxauer .

Lakonische Kürze.
Die .Spartaner befleißigten sich bekanntlich inReden und in der Unterhaltung der denkbargrößten Kürze , nicht weil ihnen schon damalsder Gedanke gekommen wäre , daß Zeit Geld ist,sondern ledigttch aus der Erkenntnis heraus ,daß Wvrtkargheii für einen Mann eine Tugendbederfte . Einmal hatten die Einwohner einerInsel im Aegäischen Meer zur Zeit einer furcht¬baren Hnngersnot einen Gesandten nach Spartageschickt, um beim Rat der Ephoren Hilfe zu er¬bitten . Der Gesandte schilderte in bewegtenWorten die Not der Inselbewohner , rühmte dieerprobte Freigebigkeit der Spartaner und erbatihre schleunige Hilfe , wobei er die Schilderungmit dem geringsten Aufwand an Worten zu be¬

st! eiten bemüht war . da er ja wußte , wie emp¬findlich die Spartaner in diesem Punkte waren .Zu seinem Schrecken wurde ihm die Antwort :
„Wir haben das Ende deiner Rede nicht verstan¬den und über dem Worftchwall den Anfang wie¬der vergessen." Die hungernden Insulaner er¬wählten darauf einen »weiten Gesandten, dem

sie dringend einschärsten. sich so kurz wie möglich
zu fassen . Er versprach auch alles zu tun , umein günstiges Ergebnis zu erreichen. Er nahmeine Anzahl leerer Säcke mit , und als er vorden Ephoren stand , öffnete er einen der Säckemit den Worten : ,f£ t ist leer , füllt ihn !" DieSäcke wurden denn auch nach Wunsch gefüllt ;aber der Aelteste der Ephoren hielt es doch für
angebracht, ihm zu sagen : „War es wirklich
nöttg , erst M sagen, der Sack sei leer ? Wir
sahen es ja selbst und würden ihn gefüllt haben,ohne daß du uns erst dazu aufzufordern brauch¬
test . Fasse dich in Zukunft kürzer!"

vis größten Städte Deutschlands
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Die größten Städte Deutschlands.
Nach der letzten Volkszählung verteilt sich

die Bevölkerung Deutschlands auf insgesamt
63 680 Gemeinden. Unter diesen sind 45 Groß¬
städte mit mehr als 100 000 Einwohnern , dar¬
unter wiederum 20 Großstädte mit mehr als
250 000 Einwohnern . Im Jahre 1871 betrug
der Anteil der Großstädte an der Gesamt¬
bevölkerung nur 4 . 8 Prozent , im Jahre 1925
dagegen 26,7 Prozent .
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Das Grund- und Gewerbesteuergesetz in 2 . Lesung
angenommen.

Mit den Stimmen des Zentrums und der Sozialdemokratie endgültig angenommen.

Karlsruhe . 7. Juli .
Auf der Tagesordnung steht die zweite Le¬

sung der Novelle zum Grund - und
Gewerbesteuergesetz .

In der allgemeinen
Aussprache

behandelt
Abg. Dufsner (Ztr .) die Waldfraaen vom

Standpunkte des Praktikers aus . Der Redner
begründet , einen Antrag , die Regierung wolle
bei den Ausführungsvorschristen zu 8 30 dafür
Sorge tragen , daß von dem 40proz . Zuschlag
aus Antrag abgesehen werden kann , sofern es
sich um Verjüngungsflächen handelt.

Abg . Hermann (Bürg . Bgg. ) erklärt , daß
seine Fraktion die Vorlage nach wie vor a b -
lehnen müsse, weil die Berbesserungsvor-
schläge , die eine Mehrbelastung des Gewerbes
verhüten sollten , nicht angenommen wurden.
Man habe darauf verzichtet . Anträge zu stellen,
da sie doch keine Mehrheit finden würden . Wir
vermögen daher die Verantwortung für das
Gesetz nicht mitzutragen , das für die klei¬
nen Leute eine doppelte Einkom -
mensbesteuerung bedeutet . Der Red¬
ner erinnerte an die lebhaften Klaaen aus dem
Handwerker st ande und verwahrte sich
entschieden gegen den von sozialdemokratischer
Seite erhobenen Vorwurs , als ob die Führer
des Handwerks die Steuerpflichtigen zur un¬
richtigen Abgabe der Steuererklärung zu ver¬
leiten suchten .

Abg. Engelhard (Ztr .) setzt sich sür eine
wohlwollende steuerliche Behandlung der Win¬
zer ein .

Abg. Rückert (Soz . ) wendet sich gegen di« Ans¬
fassung des Abg . Hermann , daß nun die Hand¬
werker doppelte Einkommensteuer bezahlen
müssen.

Abg . Dr . Mattes (D .Vpt.) begründet noch¬
mals die auch zur zweiten Lesung gestellten
bemokratisch-volksparteilichen Anträge , die der
steuerlichen Gerechtigkeit und der allgemeinen
Wirtschaftslage entsprächen .

Abg . Hofheinz (Dem. ) tritt der Auffas¬
sung entgegen, als ob seine Partei mit ihrer
ablehnenden Stellung zum Verteilunasmodus
die Großindustrie begünstigen wolle . Der Red¬
ner weist aber darauf hin, daß das badische
Wirtschaftsleben außerordentlich schwer unter
den gerade zu dieser Jahreszeit ungewöhnlichen
Verhältnissen und Arbeitslosigkeit leide nnd
außerstande sei , eine steuerliche Mehrbelastung
zu tragen , den Antrag auf -Herabsetzung der
Steuergrundbeträge hätte man einer genaueren
Nachprüfung unterziehen sollen . Der Redner
bittet um weitgehende Anwendung deS § 18
(Härteparagraph ) und wie sschon der Abg . Dr .
Mattes um eine günstigere Verlegung der
Vorauszahlungstermine .

Abg . Herma«« (Bg . Dgg .) erklärt gegen¬
über dem Abg . Rückert , daß er (Hermann ) sich
nur von sachlichen Beweggründen leiten lasse .
Er hält daran fest , daß die Grund » und Ge¬
werbesteuer bis zu einem gewissen Grade eine
Doppelbesteuerung bringe . In dieser
Auffassung stehe er nicht allein. DaS selbst¬
erarbeitete Einkommen deS Handwerkers von
2500 Mark sollte von der Gewerbesteuer frei¬
bleiben .

Abg . Dr . Föhr vertritt nochmal - den
Standpunkt des Zentrums , das an den Be¬
schlüssen der ersten Lesung festhält.

Es entspinnt sich im weiteren Verlauf der
Sitzung eine heftige Polemik zwischen dem Abg.
Föhr ( Ztr . ) und dem demokratischen Abg.
Glöckner . Es dreht sich dabei um Aeuße¬
rungen FöhrS im Haushaltsausschuß über Un »
tersttttzungsgesuche höherer Beamter in Krank¬
heitsfällen. Der Abg . Glöckner hat auf Grund
dieser Aeußerungen den Eindruck erbalten , daß
bi« Stellungnahme Föhrs in diesem Fall« , nicht
gerade auf eine beamtenfreundliche Einstellung
schließen lasse , jedenfalls soweit es die höheren
Beamten angehe . Diese Ansicht Glöckners wie»
derum hat den Zorn deS Abg . Föhr erregt , der
sich heute ganz entschieden gegen den Vorwurf
der Beamtenfeindlichkeit verwahrte . Es ent¬
spann sich eine längere , teilweise sehr erhitzte
Unterhaltung zwischen Föhr und Glöckner mit
dem Ergebnis , baß der Abg . Glöckner auf seiner
Ansicht bestehen blieb , trotz der Proteste des
Abg. Föhr .

Damit ist die Aussprache beendet .
Die Einzelberatung geht ohne Debatte

von statte » . Alle Aibänderungsan »
träge werden abgelehnt .

In der
Gesamtabstimmung

wird das Gesetz mit den 37 Stimmen des
Zentrums und der Sozialdemokra -
t i e gegen 18 Stimmen der Bürg . Vgg ., der
Demokraten und Kommunisten bei 7 Enthal¬
tungen (D .V .P .) nach den Beschlüssen der ersten
Lesung in zweiter Lesung angenom¬
men .

Gegen 1 Uhr wird die Sitzung ans nachmit¬
tags Uhr vertagt.

Debatte über den potemktnfilm.
Am Nachmittag steht die Interpella¬

tion der Deutschen Volksvartet , die
sich gegen die polizeiliche Genehmigung der
Vorführung des P o t e m k i n - F i l m s richtet ,
auf der Tagesordnung . Dieselbe wird vom

Abg. Bauer begründet. Er stellt fest , daß
der Film russischen Ursprungs sei . Er sei
zuerst beanstandet, dann aber auf Beschwerde
von der Oberprüfungsstelle freigegeben worden.
In Württemberg , Thüringen und
Hessen habe der Minister des Innern den
Film verboten. Durch Verfügung des Reichs¬
wehrministeriums sei es den Reichswehrsolda¬
ten untersagt , die Vorführung des Films zu
besuchen. Auch Frankreich nnd England
hätten den Film , weil er die Insubordination
verherrliche, verboten. Nur in Baden werde
nichts dagegen unternommen.

Ter Redner , der häufig durch Zwischenrufe
von links unterbrochen wird, bezeichnet den
Film als ein ausgesprochen bolschewi¬
st i s ch e s Tendenzwerk , als antimilita¬
ristisch und die Meuterei verherrlichend, als ein
Werk , das wie Gift auf den kranken Körper
des deutschen Volkes wirken muß .

Er zitiert Auslassungen aus der kommunisti¬
schen Presse und Aeußerungen russischer Führer
wie Trotzki , zum Beweise dafür , daß auf dieser
Seite das Kino als ausgezeichnetes Propa¬
gandamittel gilt und der revolutionäre Cha¬
rakter des Potemkinfilms offen zugegeben wird.
ES sei zu bedauern, daß in dieser Angelegenheit
der Minister nicht seinem Leitmotiv gefolgt sei,
alles zurückzuweisen . waS der Ordnung im
Staate entgegenstehc . Daß die Sozialdemokra¬
tie die bolschewistische Propaganda unterstütze ,
könne nicht verwundern , nachdem sie kürzlich
beim Volksentscheid eine „LiebeSebe" mit den
Kommunisten eingegangen sei . ( Aba . Rückert
ruft : Sie haben eine Ahnung von dieser Liebe !
Große Heiterkeit.) Alle bürgerlichen Parteien
sollten aber daran interessiert sein, daß dieses
Gift nicht in daS Volk geträufelt wirb. Der
Redner betont, daß d,ie Jnterevellation nichts
mit Parteipolitik zu tun habe,' sie sei aus dem
deutschen Empfinden heraus gestellt. (Beifall
rechts .)

Innenminister Remmele weist auf die ihm
durch das Lichtspielgesetz gezogenen Schranken
hin und stellt fest , daß von Polizei wegen nur
dann eingeschritten werden könnt« , wenn die
Voraussetzung des 8 30 unseres Pol .-Straf -
gesetzbuches vorläge , wenn nämlich ein zugelas¬
sener Film zu allgemeinen Störungen der
öffentlichen Ordnung führen würde. Sonst sei
ihm das Recht genommen, ein Verbot auszn-
sprechen. Was in Württemberg , Thüringen und
Hessen geschah , beruht auf politischen Erwägun¬
gen und steht mit der Rechtsgrundlage auf ge¬
spanntem Fuße.

Der Minister verliest zur Erläuterung der
juristischen Seite eine längere Erklärung rein
formal- juristischen Inhalts und fährt dann fort :
Eine polizeiliche Genehmigung zur Vorführung
des Film ? wurde nicht erteilt . Sie kommt auch
nicht in Frage , da der Film durch die Oberprü¬
fungsstelle Berlin unterm 10. Avril dS . Js .
mit gewissen Streichungen zur öffentlichen Vor¬
führung im gesamten Reichsgebiet — ausge¬
nommen vor Jugendlichen — zngelassen wurde.
Die Oberprüfungsstelle hat in dieser Entschei¬
dung betont, aus der Vorführung des Bildstrei¬
fens in Deutschland könne eine gegenwärtige
und unmittelbare Gefährdung der öffentlichen

Otdnung oder Sicherheit nicht erwachsen und
angesichts der Bestimmung des 8 1 . Absatz 2,
Satz 3 des LichtspielgesetzeS. wonach lediglich
wegen einer politischen , sozialen , religiösen,
ethischen oder Weltanschauungstendenz die Zu¬
lassung eines Films nicht versagt werden kann ,
entfällt jede Möglichkeit , den Bildstreifen von
der ösfentlichen Vorführung auszuschließen . Der
Badische Verwaltungsgerichtshof hat anläßlich
eines polizeilichen Verbots des Films „Fride -
ricus rex " vom 28. September 1922 ausdrück¬
lich entschieden, daß die Polizeibehörde nicht be¬
fugt sei , die weitere Aufführuna eines auf
Grund des Lichtspielgesetzes von einer Prü -
suugsstelle zugelassenen Films wegen seines
Inhalts zu verbieten.

Irgend welche Umstände , welche eine andere
Beurteilung der Wirkung der Aufführung des
Films in Baden rechtfertigen würden , sind der
Regierung nicht bekannt aeworden. Ob und
welche besonderen Gründe ein Verbot des Films
in Stuttgart geboten erscheinen ließen , ist der
Regierung nicht bekannt.

Das Haus beschließt die
Aussprache .

Abg . Lechleitcr (Komm .) bestreitet den Hetz-
charakter des Films . Er sieht im Panzerkreuzer
Potemkin den Kündiger der neuen Zeit.

Abg . Scheel ( Dem. ) urteilt dahin, daß der
Film weder künstlerisch noch politisch irgendwie
Anlaß zur Ansregung biete . Er sei mit der
Antwort des Ministers einverstanden .

Abg . Rückert (Soz . ) schließt sich den Dar¬
legungen des Vorredners an . Er entgegnet dem
Abg . Bauer , daß die Sozialdemokratie seit 1918
entschlossen den Kampf gegen die kommunistische
Gefahr geführt und den neuen Staat mit ans
den Trümmern retten half.

Die polemischen Auösührungen des Abg.
Pückert lösen auf der Rechten erregte Zwi¬
schenrufe aus .

Für die Bürgerl . Vereinigung spricht Abg.
Schmittheuner. Er sagt : Wir hätten gewünscht,
daß sich der Minister auf der Seite der deutschen
Ministerkollegen befände , die sich gegen den
Film erhoben haben . Es sei Pflicht der Regie¬
rung , Mängel - es Rechts zu ersetzen. Vom
rein staatspolitischen Gesichtspi^ ikt aus betrach¬
tet , hält es der Redner für eine S e l b st v e r -
ständlichkeit , daß der Film verbo¬
ten wer dem mußte . Diese Frage habe mit
Parteipolitik absolut nichts zu tun . Der Film
sei auf Deutschland gemünzt und ' auf massen¬
psychologische Wirkung eingestellt . Während
der Film „Fridericus rer " die Idee der höch¬
sten Selbstzucht , der Unterordnung der Trieb¬
haftigkeit unter Gesetz und Staat , die Idee der
staatspolitischen Pflicht verkörpert , verfolgt der
geistige Inhalt des »Panzerkreuzers Potemkin"
gerade bas Gegenteil, nämlich die Idee der
Staatszersetzung . Es bestehe die Gefahr,
daß die Unreifen von diesem Gift angefressen
werden. Weil wir aber die Staatsgesinnung
erhalten wollen , müssen wir fordern , baß der
Film verboten wirb.

Innenminister Remmele: Ich verwahre mich
dagegen , daß man mir unterstellt, ich hätte mich
hinter die juristische Seite verschanzt . Ich habe ,
betont, daß eine andere Stellungnahme nicht in
Frage kommt , es sei denn , daß wir wieder eine
Zurückweisung seitens des Berwaltungsgerichts -
hoses riskieren . Die Oberprüfunasstelle ist
eine Reichsbehörde und unterliegt der Aufsicht
der Reichsregierung. Meine politische Auffas¬
sung preiszugeben, indem ich auf die Seite der
andern deutschen Ministerkolleaen trete , wer¬
den Sie mir nicht zumuten wollen. Ich sehe
keinen Grund , die politische Seite
in Betracht zu ziehen und alaube, daß
die Reichsbehörden schon von sich aus bas Er¬
forderliche getan haben würden . Man möge die
Klagen an die zuständigen Stellen richten .

Der Präsident gibt folgenden, von Deut¬
scher Volkspartei und Bürger ! . Ver¬
einigung eingebrachten

Antrag
bekannt.

„Die Beantwortung der förmlichen Anfrage
entspricht nicht der Anschauung deS Landtages."

Abg . Hoffman« (Ztr .) ist überzeugt, daß Abg.
Bauer aus vaterländischer Sorae und im In¬
teresse der ruhigen politischen Entwicklung die
Anfrage begründet bat. Er ist aber nicht über¬
zeugt, daß der Zweck erreicht wurde. Auch der
Landtag könne sich über die Gesetzgebung nicht
hinwegseben .

Abg. Bauer (D . Vpt .) setzt sich im Schlußwort
mit den Gegnern auseinander , wobei zuweilen
im Hause große Unruhe herrscht .

Nr. 226
- Der Minister sieht sich veranlaßt , festzust" '

len , daß er für seine Amtshandlungen keine
parteipolitischen Instruktionen empfängt.

Nach einer Reihe persönlicher Bemerkungen
wird der erwähnte Antrag mit 36 ( Zentrum,
Demokraten, Sozialdemokraten) ) gegen die i»
Stimmen der Antragsteller bei Stimmenthai '
tung zweier Kommunisten abgelehnt .

Nächste Sitzung unbestimmt.
Schluß nach 7 Uhr.

Fcsialpolttische Runüschau
Erweiterter Kündigungsschutz für ältere

Angestellte.
Der Reichstag hat in feiner letzten Sitzung

im Rahmen der Maßnahmen zum , Schutze de»
älteren Angestellten ein Gesetz beschlossen , da
die jetzt bestehenden Kündigungsfristen für de»
Arbeitgeber verlängert . Nach dem näuen '“c
setz kann ein Arbeitgeber seinen Anqestellle>
nach öjähriger Dienstzeit nur mit mindesten»
einer Frist von 3 Monaten zum Schlüsse de»
Kalendervierteljahres kündigen . Nach eine
Dienstzeit von 8 Jahren erhöht sich die Kün »
gungsfrist auf 4 Monate , nach einer Besch»',
tignngsdauer von 10 Jahren auf 5 Monate un
nach einer Beschäftigungsdauer von 12 Jahre '
auf 6 Monate . Bei dem Wechsel des Geschäft »
inhabers wird die bei dem Rechtsvorgänger ve»
brachte Dienstzeit mit angerechnet . Das Geu»
sieht vor , daß die neuen Kündigungsfristen au
für die ab 15. Mai 1926 ausgesprochenen Ku «
digungen gelten. Die vertraglich vereinbar
Kündigungsfrist des Angestellten gegenuve
dem Arbeitgeber wirb durch die verlängerte
Kündigungsfristen nicht aufgehoben .
Verband der Kriegsbeschädigten und Kriegs'

Hinterbliebenen im Badischen Kriegerbund.
Ter Landesabgeordnetentag des Bad . Kriegs

bundes hat die Bildung eines eigenen Verba »
des vorgeschlagen . Der Vorschlag wird mit »»
Erklärung begründet, daß die Betreuung »
Kriegsopfer in ihren berechtigten Forderung
an Versorgung und Fürsorge nicht weiter anm
ren Organisationen überlassen werden solle,
ferner die bisherige Einrichtung einer "
ratungsstelle und der ehrenamtlichen VertretN »
gen vor den Versorgungsgerichten in keim
Weise mehr den im Zunehmen begriffenen * .
forderungen genüge und daß die Beiträgst »
stungen für Betreuung durch andere Organs'
tionen eine solche Höhe erreicht hätten, daß * '
Ablösung durch den Bund sür unentgeltliche
treuung dringend geboten erscheine. Gedacht
die Organisation so , daß die Spitze mit m
Präsidium vereinigt wird, daß der Vorst»»
Mitglied des Präsidiums ist und im Verl»
gungsrecht Fachmann sein muß. Einem
ausschuß unterstellt werden die Gau- oder
zirksgruppen- Die gesamte Facharbeit au
Gruppen wird in vier Bunöesgeschäftsstellen »
Sitze der Versorgungsämter Heidelberg, Kar»
ruhe , Freiburg und Konstanz erledigt.
Tarifregeluug im Gastwirtsgewerbe Badens

Vüm Zentralverbanb der Hotel». Restaura» '
und Kaffeeangestellten wird uns geschrieben
Nachdem der Badische Gastwirteverband
15. März 1926 das Landesmantelabkommen
Gastwirtsgewerbe gekündigt hatte und die
führten Verhandlungen zu keinem Erge»»^
führten , fällte der Schlichtungsausschuß K»^ - ,
ruhe unterem 22 . Juni 1926 einen Sckied
s p r u ch , welcher durch Mantelbestimmunflf
die Arbeitsbedingungen der gastwirtschaftl «^ ,
Angestellten wieder regelt . Der Badische <9%,
wirteverband hat nunmehr den Schiedssp"A,
angenommen . Es ist somit für die fl» ,
wirtschaftlichen Angestellten von Baden er«
eine Tarifregelung erfolgt.

AmtlicheNachrichten
Ernennungen, Versetzungen , Iuruhesehungea^

der vlanmLtziae» Beamte ».
Aus dem Bereich des Miulkteriums des Jnina » -

Ernannt : zu Verwaltungsassistenten der Wa<b"ns^
Alfred N « ibig in Mannheim , der Wachtmeister
Phil Müller in Rastatt und der Wachtmeister *
Städter in Karlsruhe .

Planmäßig angestellt : Polizeikommissär Karl v
mann als Polizeiinspcktor .

Aus dem Lereich des Ministeriums des ft«1* *
und Unterrichts .

ßrnannl : Verwaltungssekretar Reinhold ® 4
«um Kanzleiobersekretär . ^

Oie jüngste Ltmvetterkatastrophe.
Bon

Dr . Schmidt , Bad . Landeswetterwarte .
Aus zahlreichen Gegenden Nord- und Mittel¬

deutschlands kamen Meldungen von schweren Un¬
wettern , die am vergangenen Sonntage und
stellenweise auch Montags umfangreiche Ver¬
wüstungen angerichtet hatten und bei Berlin
durch unglückliches Zusammentreffen von Be¬
gleitumständen noch Menschenleben vernichteten .
Angesichts solch schwerer Folgen entsteht das Be¬
dürfnis , die meteorologischen Ursachen des ge¬
nannten Naturereignisses nachzuprüfen . Zu die¬
sem Zwecke mögen einige kurze Worte über die
in der Meteorologie gebräuchliche Klassifikation
der Gewitter vorausgeschickt werden.

Der größte Teil (nahezu 70 Prozent ) der Ge¬
witter in unseren Breiten entsteht infolge der
täglichen Wärmeperiode. Das Temperatur¬
maximum des Nachmittages in den unteren
Schichten der Atmosphäre verursacht die Bildung
dieser Gewitter , die deshalb kurz Wärmege -
witter genannt werden . Ihre Entstehung wird
begünstigt durch ziemlich gleichmäßig verteilten
Luftdruck und größere Luftfeuchtigkeit : dement¬
sprechend fehlen allgemeine kräftige Luftströmun¬
gen . Besonders häufig werden diese Gewitter in
einem Luftdrucksattel zwischen zwei Hochdruckge¬
bieten beobachtet. Unter den genannten Voraus¬
setzungen tritt Ueberwärmung der unteren und
mittleren Schichten der Atmosphäre ein . Auf
geringe Veranlassungen hin durchbricht eine der¬
art erwärmte und damit spezifisch leicht gewor¬
dene Luftmasse die darüber lagernden Luftschich¬
ten und kühlt sich dabei rasch ab , wobei ihr Was-
serdampfgehalt zu mllchcigev Wolkenmassen ver¬

dichtet wird, die sich in Regen , Hagel und elek¬
trischen Erscheinungen (Blitz) entladen.

Von den Wärmegewittern werden die Wtr -
be lg « witter unterschieden , die dadurch
charakterisiert sind, daß sie sich unter dem Ein¬
flüsse eier Luftdruckdepression bilden und als
deren Randerscheinungen aufzufassen sind . Sie
treten weniger lokal auf und entstehen im Som¬
mer meist am südlichen Rande einer Depression
und zwar im Gebiet größerer Wärme . Dement¬
sprechend beschränken sie sich auf das Land und
die wärmere Tageszeit . Grundsätzlich unterschei¬
den die Wirbelgewitter sich von den Wärmege-
wittern dadurch , daß sie frontartig auftretcn ( da¬
her auch „Frontgewitter " » und mitunter eine
große Fortpflanzungsgeschwindigkeit Ausweisen.

In Grenzgebieten zwischen kalten und war¬
men Lufrmassen entstehen ebenfalls während der
wärmeren Jahreszeit zahlreiche Gewitter , die
neuerdings als besondere Klasse aufgefaßt wer¬
den . Die genannten Bedingungen können cin -
treten . wenn im Westen von Europa der Druck
rasch steigt und zugleich kalte Lust sich keilartig
unter die wärmere schiebt . Die warme Luft
wird dann gewaltsam hochgchoben, wobei der
Wasserdampfgchalt kondensiert . Auch wenn die
Temperaturunterschiede nicht neben , sondern
Übereinanderliegen, werden in der Diskontinui¬
tätsfläche ( Grenzfläche zwischen kalter Luft unten
und warmer Luft oben ) Wolken - und Gewitter¬
bildungen beobachtet.

Sind die großen Frontgewitter von orkanarti¬
gen Windstößen begleitet , so spricht man auch von
Gewitterböen . Tie Luftdruckverteilung im
Bereiche einer solchen ähnelt einer Rinne nie¬
deren Luftdrucks und ist durch schroffen Tem¬
peraturgegensatz auf beiden Seiten der Rinne

gekennzeichnet . Die Gewittererscheinungenselbst
sind dabei nicht immer längs der ganzen Front
zu beobachten.
Nach den vorstehenden Erläuterungen werden die

Bedingungen für die Entstehung des erwähnten
Unwetters verständlicher . Nach der allgemeinen
Wetterlage vom Sonntag ist das Ereignis zur
zweiten Klasse, den Wirbelgewittern , zu rechnen .
Mit zunehmender Erwärmung stieg über dem
nördlichen Deutschland die Instabilität der Luft¬
schichtung . Demzufolge entwickelte die vom Bal¬
kantief abgelöste Druckstörung sich über Deutsch¬
land im Laufe des Sonntags zu einem selbstän¬
digen Tiefdruckwirbel. An seinem Sübrande
führte das abnorm« Temperaturgefälle im Ver¬
ein mit sich bildenden Konvergenzen (aufeinander
stoßende Strömungen verschiedener Tempera¬
tur ) zu schweren, stellenweise wolkenbrucharti¬
gen Regenfällen und Gewittern mit Hagel. Be¬
merkenswert bei dem Ereignis ist die Tatsache ,
daß die Depression nach Westen zog , während in
der Regel die östliche Richtung bevorzugt wird.
Auch im vergangenen Jahre wurde im August
ein ähnliches Frontgewitter beobachtet, das von
Frankreich her über Deutschland hinwegzog , aber
nur in Holland , an der Nordseeküste und in Böh¬
men schwer« Schäden verursachte .

Kleines Feuilleton .
Hnngernde Tiamantengräber . In Südafrika

ist vor ungefähr einem Monat bei ElandSputte
ein neues Diamantenfeld in Betrieb genommen
worden, das von mehr als 15 000 Diamanten¬
gräbern förmlich überrannt wurde. Es herrscht
jetzt dort das denkbar größte Elend, da die bis¬
herigen Diamantenfunde nicht im geringsten den

qrir
kühnen Erwartungen entsprochen haben . ^
sende der Gräber sind dem Verhungern §§,1
Die meisten Familien nähren sich ledigu« ^
von Hafersuppe . Tie Nahrungsmittel
gen des geringen Angebotes und wegen
rigen Transportes unerhört teuer . FUqagöst
Wasser allein muß der Einzelne in der
50—60 Mark zahlen . Mit den Gräbern ^ t
vor vier Wochen auch Spekulanten , die » ^
Tanzhallen und Vergnügungsstätten bauten -
den ersten Tagen herrschte dort Hoch» »

ji»1
aber jetzt ist alles verlassen . Es sind bisvei ^
ganz kleine und minderwertige SteineBu *ln nvni 'c u uiiioituuvuiHt « -ivnn - I«worden. Infolgedessen geben viele das ^ „ge"
auf. Diejenigen , die trotz aller Enttäul ^ . , jg
dem Diamantenglttck nachjaeen . werden
dem Tage weniger. _Ein gefährlicher internationaler Verb »
ist in Barcelona verhaftet worden. Es ft«
sich um einen gewissen Emilio Navarro
in Luxus-Hotels einguartierte und dann
wohner eines ganzen Stockwerkes mst L
form betäubte und ausplünderte . Ein| V4. | H Û lUUUiC UJV0 UUtfVIUmitUV . 7 *f Cftl UL
Streich dieser Art gelang ihm im vorigen
in dem Hotel National in Madrid , kurz ..M
dem es eröffnet worden war . Alle
des ersten Stockwerks wurden in w 'Achck
Weise mit Chloroform betäubt und ent»
früh nach ihrem Erwachen , daß sie be^ §ii>
waren . Emilio Navarro entkam dan«i" z)!t> .
einer Beute von mehr als hunderttause»»
nach Südamerika , wo er in einem Höret a«lt'
dc Janeiro dasselbe Stück verübte. Dorr m
ihm sogar mehrere Millionen in die Hu » . »o» -
letzt hielt er sich in Brüssel auf und
dort aus von einem Detektiv verfolgt.
in Barcelona festnahm .
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